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stntiitalienische Demonstration in Dschibuti

franzöflscher öeneralgouverneur beteiligt Vßtta - LÄW
2um kisutigsn ^6. Osidurlstcig ciss Ztciirsciiŝs

lendenzgerüchte aus dem Somaliland / Samelin bei der pariser Mimsterbesprechung Von

Obersturmbannsührer Fritz Philipps

O r s ll td s r i a !i t unseres karissr Vertreters

rck. Paris,  28 . Dezember.

Unter dem Vorsitz des französischen Ministerpräsidenten Daladier fand am Dienstag¬

nachmittag im Pariser Kriegsministerium eine Besprechung zur Vorbereitung der Reise

Daladiers nach Korsika und Tunis statt. Nutzer dem Generalresidenten von Tunis nah¬

men an der Besprechung eine Reihe hoher Zivilbeamter und Generalstabsches Gamelin
teil.

Während einzelne Blätter hervorheben , daß die Hinzu¬
setzung des Generalstabschefs „nichts Außergewöhn¬
liches " darstelle , überschreibt „Ce soir " seine diesbezüg¬
liche Meldung : „ Die Verteidigung des afrikanischen
Territoriums " .

Zu gleicher Zeit veröffentlichen die großen Boulevard¬
blätter in sensationeller Aufmachung aus englischer

Quelle stammende „ Informationen " über italienische

Truppenzusammenziehungen an der Grenze von Fran-

zösisch-Somaliland » nd an der libysch -iighptischen

Grenze . Daß Rom diese Meldungen inzwischen als

Phantasien enthüllt hat , wird der französischen Oesscnt-

lichkeit allerdings verschwiegen . „Paris soir " berichtet

sogar , daß der Gouverneur von Somaliland Paris um

sofortige Entsendung von Truppen und Flottenunter-

stützung ersucht und - aß das KriegsMinistcrium diesem

Verlangen bereits entsprochen habe.

Außerdem sollen sich nach Pariser Blättermekdungen

in Dschibut » antiitalienische Kundgebungen ereignet

haben , an denen sogar der sranzösische Gcncralgouver-

ncur teilgenommen habe.
Der „Jntransigeant " beschwört den englischen Mini¬

sterpräsidenten Chamberlain , aus der Reise nach Rom
unter allen Umständen in Paris abzusteigen , und diese
Gelegenheit nicht vorübergehen zu lassen , mit den fran¬
zösischen Politikern eine vorherige Fühlung aufzuneh¬
men . Die Reise Daladiers müsse dementsprechend ver¬
schoben werden : es sei notwendig , daß die beiden Mini¬
sterpräsidenten den Kontakt aufnehmen , bevor Lbamber-
lain nach Rom Weiterreise.

tabonne bei Sonnet
Paris , 28 . Dezember

Außenminister Bonnet hatte am Dienstagnachmittag

eine längere Unterredung mit dem französischen General-

residenten in Tunis . Labonne . In gut unterrichteten

politischen Kreisen erklärt man in diesem Zusammen¬
hang , daß die italienischen Forderungen bei dieser Gele¬

genheit erörtert worden seien.

Paris : Lava!- " Abkommen gültig
Presseäußerungen zur sranzösischen Antwortnote an Nom

Paris,  28 . Dezember.

In den außenpolitischen Betrachtungen der Pariser

Presse nimmt die Antwort Frankreichs aus die

italienische Erklärung den ersten Platz ein . 8m Gegen¬

satz zu den Vortagen geben die Blätter einige Hinweise
aus den Inhalt dieser Antwortnote und betonen , daß die

französische Regierung nach wie vor die Abmachungen
vom Januar 1338 ( Laval -Mussolini -Abkommen ) als

gültig betrachte.

Der „Excelsior " , dessen Außenpolitiker die eben

genannte Ansicht vertritt und dabei mitteilt , daß die

sranzösische Regierung in ihrer Note erkläre , sie nehme
mit Bedauern die Kündigung der Abmachungen von

1838 zur Kenntnis , setzt sich erneut mit der italienischen
Note auseinander . Der römische Vertreter des

„Journal " bemerkt zu der französischen Antwortnote,

daß sie den historischen und juristischen Standpunkt des

Quai d 'Orsav enthalte , wobei die Laval -Mussolini-

Abmachungcn immer noch gültig seien.

Wie die Pariser Ausgabe der „ New York Herald
Tribune " aus London meldet , verlaute , daß Daladier

und Bonnet den englischen Premierminister 'Lhamber-

lain und Außenminister Lord Halifax eingeladen

hätten , aus der Reise nach Rom kurzen Aufenthalt in

Paris zu nehmen , um sich über die Lage zu unterhalten.

trörterung unabwendbar!
Rom , 28 . Dezember.

2m Zusammenhang mit der neuen Phase der
italienisch -französischen Beziehungen unterstreichen die
Pariser Korrespondenten der römischen Blätter die
aggressive Sprache der französischen
Presse  gegenüber Italien . Der Vertreter des
„Popolo di Roma " sieht darin einen Versuch , die bri¬
tische öffentliche Meinung zu alarmieren . — Der Pariser
Korrespondent des „Messaggero " beschäftigt sich insbe¬
sondere mit dem der französischen Außenpolitik gewid¬
meten Leitartikel des „Temps " und fragt , ob Frank¬
reich vielleicht im Begriff sei , seine bisherigen außen¬
politischen Richtlinien zu revidieren , die so viele Ent¬
täuschungen gebracht hätten.

Die römische Presse stellt nach der Ueberreichung der
französischen Antwortnote fest , daß trotz der Ablehnung,
mit der bisher die französische Presse die italienischen
Rechtsansprüche behandele , Frankreich wisse , daß eins
Erörterung unabwendbar  sei.

Nur Frankreich könne , wie „Popolo di Roma " betont,
voraussagen , wie diese Verhandlungen enden würden,

Schwere Verluste der Sowjelfpamer
Neue krtolge srancos in Katalonien / l600 rote Überläufer

Salamanca,  28 . Dezember.

Wie der nationalspanische Heeresbericht meldet , wurde

-r siegreiche Vormarsch Francos in Katalonien fort-

-setzt , wobei zahlreiche wichtige Höhenstellungcn erobert
erden konnten . Die nationalen Truppen , die in vier

ampstagcn 8V« Quadratkilometer Gelände eroberten,

-setzten die Ortschaft Cugull , 23 Kilometer südlich von

erida , ferner iin Abschnitt Trcmp die Ortschaft Villa-

ova dc Meya . Auch im Bogen zwischen Scgre und

bro konnten sie einige Stellungen erobern . Der ^ eind

-rlor mehrere tausend Tote . Die Zahl der Ueberläuser

-trug nicht weniger als 1333 , die der Gefangenen 6333.

>m Lustkampf wurden 32 rotspanischc Flugzeuge abge-

hossen . ^
Wie der nationale Frontberichterjtatter ergänzend

nttcilt , eroberten die Truppen General francos im
lbschnitt Tremp den Gipset des Nametgcbirges . Tr¬
aben nunmehr eine Niederung vor sich liegen , wodurch
er tünftigc Vormarsch erleichtert wird.

Die am Segrc eingesetzten roten Divisionen haben
hwcre Verluste erlitten . In der Dorfkirche von Seros
rurden 800 bolschewistische Milizleute vorgefunden , die
:ch dort versteckt hallen , um den Vorstoß der nationalen
kruppen abzuwarten und sich ihnen zu ergeben . , rn den
loderten Ortschaften ist die Bevölkerung überall zuruck-
icblieben . da die bolschewistischen Anführer keine Zeit
satten , die Orte räumen zu lassen . Die Bolschewisten
»ersuchen , an der Hauptstraße Üerida — Taragona ver-
weiseltcn Widerstand zu leisten , um ein Einschwenken
>es rechten Flügels der Ofsensivtruppen nach .'kn^den
p v ^ istndern und dadurch Lerida zu retten.

ffener vriel on Lord kjalifor
Bilbao , 28 . Dezember.

Der Chef der nationalspanischen Presseabteilung.
Jose Eimenez Arnau , hat anläßlich des Zwischeniallss

von Jrun an den britischen Außenminister Lord Halifax
einen Offenen Brief gerichtet . Der Pressechef beklagt
darin die unfaire Haltung der britischen
Presse  und gewisser britischer Nachrichtenagenturen
gegenüber dem korrekten Vorgehen der nationalspani¬
schen Behörden . Es sei . so stellt er fest , keineswegs mit
den Regeln des Anstandes vereinbar , daß ein Fehltritt
eines englischen Beamten als ein nationalspanisches
Manöver ausgelegt werde , der sich des Mittels bedient
habe , belastende Dokumente in das Gepäck eines Kuriers
hineinzuschmuggeln , um die Aufmerksamkeit der Oeffent-
lichkeit von anderen Vorgängen in Nationalspanien ab¬
zulenken . „Sie , Herr Außenminister " , so heißt es in
dem Brief , „kennen genau den Sachverhalt ! Ebenso
könnten ihn britische Zeitungen und Agenturen kennen,
wenn sie die Berichte ihrer Korrespondenten in
Nationalspanien lesen würden . Wir verstehen den
Schmerz jedes Engländers beim Bekanntwerden einer
Nachricht vom Ueberbringen von Spionagedokumenten
durch einen britischen Kurier . Diese Angelegenheit war
wirklich ein starkes Stück !"

Arnau stellt dann fest , daß man in Nationalspanien
keineswegs gewillt sei , den Vorfall mit einem gewissen
Mysterium 'zu umgeben . Auf jeden Fall werde der
Vorhang gelüftet werden . Es werde sich dann heraus¬
stellen , daß der Haupttäter britischer Untertan sei . „Sie,
Lord Halifax , wissen , daß unsere Haltung viel energi¬
scher sein könnte . Wir haben die Karten in der Hand
und sind gewillt , sie auszuspielen ."

Mexiko erteilt keine krdölkoniession metzr
Mexiko , 28 . Dezember.

Die mexikanische Kammer stimmte dem Regierungs¬

vorschlag zu . nach dem für die Ausbeutung von Erd¬

öllagern keine Konzessionen mehr erteilt werden . Die

mexikanische Nation werde die Erdöllchätze des Landes

für die Zukunft selbst ausbeuten.

di « alles von dem mehr oder weniger guten Willen
abhängig machten , den Frankreich für die unaufschieb¬
bare Regelung der zwischen den beiden Ländern offenen
Fragen aufbringen werde . Jedenfalls — so stellt das
Blatt abschließend fest — müsse Frankreich zugeben , daß
erstens ein Diskussionsstoff vorhanden sei , und daß zwei¬
tens der Geist von München sich aus Paris
bereits verflüchtigt habe.

Auch die norditalienische Presse wendet sich in aus¬
führlichen Stellungnahmen gegen die unnachgiebige Hal¬
tung Frankreichs . Das „Regime Fascista " verwahrt sich
empört gegen eine in der französischen Militärzeitung
„France Militaire " aufgestellte Behauptung , daß „Ita¬
lien den französischen Soldaten die Ein¬
heit seines Staates  zu verdanken habe " . Das
italienische Blatt stellt dazu fest , daß die letzte Behaup¬
tung eine in Frankreich allgemein verbreitet « ungeheure
Eeschichtslüg « sei , der man entgegentreten müsse , denn
die italienische Einheit fei von sämtlichen französischen
Regims immer auf das schärfste bekämpft worden.

Slowakisch-ungarischer Zwischenkatt
Zwei Tote und zahlreiche Verletzte

Prag , 28 . Dezember.
^zn oer auf ungarischem Gebiet liegenden Gemeinde

Sznrany , die durch die Wiener Entscheidung abgetreten
wurde , kam es am Weihnachtsabend und am ersten
Feiertag zu schweren Zusammenstößen zwischen der slo¬
wakischen Bevölkerung und ungarischen Gendarmen.
Zwei Personen wurden dabei getötet und zahlreiche
Personen verletzt.

Von amtlicher ungarischer Seite wird zu diesen Vor¬
fallen mitgeteilt , daß sich eine Menschenmenge vor der
Ecndarmcriestotion zusammengerottet habe . die die Rück¬
gliederung der Gemeinde in die Tschccho -Slowakei for¬
derte . Die Gendarmen seien von der Menge dabei mit
Stöcken und Messern angegriffen worden und gezwungen
gewesen , von der Waffe Gebrauch zu machen.

-b

Der Preßburgcr ungarische Konsul hat , wie aus Preß-
burg berichtet wird , der slowakischen Regierung eine
Note überreicht , in der namens der ungarischen -Regie¬
rung das Bedauern über die Vorfälle in Szurany aus¬
gesprochen und zugesagt wird , daß eine strenge Unter¬
suchung eingeleitet und die Schuldigen bestraft werden
würden . Ungarn sei an einem freundschaftlichen Ver¬
hältnis mit der benachbarten Slowakei gelegen.

Der slowakische Propagandachef Mach besuchte die
slowakischen Gemeinden an der Grenze und mußte nach
slowakischer Mitteilung feststellen , daß Mißhandlungen
von Slowaken stattgefunden hätten . Nach seiner Rück¬
kehr hielt Mach über den Preßburger Sender eine An¬
sprache ^ in der er den Willen der Slowaken zu einem
freundschaftlichen Verhältnis mit Ungarn hervorhob,
und der Hoffnung Ausdruck gab , daß sich die Atmosphäre
für eine Befriedung bald bessern werde.

stigsokn ing flusland geflüchtet
Memcl , 28 , Dezember.

Dieser Tage flüchtete der jüdische Inhaber der großen
Memeler Kistenfabrik Jtzigsohn nach Hinterlassung einer
Kreditschuld von einer Million Lit , das sind rund
400 000 RM ., ins Ausland , vermutlich nach Holland.
Ueber die hinterlassene Vermögensschuld des Juden ist
ein Konkursverfahren eröffnet worden . Von dem Be¬
trüg sind eine Reibe memeldeuticher Banken und Firmen
betroffen worden . Jtzigsohn machte bei seinen Betrü¬
gereien auch nicht vor seinen Rassegenassen halt . So
hat das Bankunternehmen des Juden Komikoff , der sein

-Vermögen aus den Schacherqeschästcn der großen sowset-
russischen Zuckertransporte für das Memelland und
Litauen der Jahre 1833 bis 1938 gezogen hat , erhebliche
Verluste erlitten.

Nichts kennzeichnet den Stabschef der SA . besser als
ein von ihm in Berlin einmal getaner Ausspruch . Es
war nach den vorjährigen Reichswettkämpfen der SA .,
und Viktor Lutzc hatte eigentlich alle Hände voll zu tun:
draußen warteten die SA .-Führer aus dem Reiche auf

Xvnvsl« -ViikimbineVikt»,- llutxe»
vor, Uitt « OsLSwbor 1938. (Lrssss -Ilokkinuiiu.)

ihn , dann wollte er sich noch seinem Gast , dem General-
stabschef der faschistischen Milizen General Russo  wid¬
men . Zwischendurch hatte er Zeit gefunden , einigen
Berliner Journalisten Erklärungen über Sinn und
Zweck der NS .-Kampfspiele zu geben und aus den

wenigen Sätzen war eine Stundenunterhaltung gewor¬
den . Nur eins Bitte , betonte der Stabschef zum Schluß,
hätte er an die Pressemänner : „Vergessen Sie nicht,
wenn Sie über die NS .-Kampfspiele schreiben , die Lei¬
stung der Männer zu erwähnen , vor allem die ideali¬
stische Bereitschaft , die sie nach des Tages Arbeit und
Mühe aus Zechen , Gruben , Büros und Aemtern zum
freiwilligen Dienst an sich selbst und der Gemeinschaft
auf die Kampfbahnen ganz Deutschlands treibt.
Zeigen Sie der Oeffentlichkeit den SA .-Mann in seiner
ganzen schlichten freiwilligen Pflichtfreude ."

So ist der Stabschef : Wie er einer der ältesten SA .-

Männer Adolf Hitlers ist , so ist er der erste SA .-Mann
des Führers . In seinen Aussprüchen bekennt er sich im¬
mer wieder zu seinen Männern So wenn er den Ver¬

gleich zwischen den Helden des Weltkrieges zieht und
den unbekannten und ungenannten Kämpfern der brau¬
nen Bataillone : „Die meisten von uns haben wirkliches
Heldentum in den letzten Jahren selbst beobachten kön¬
nen : den Reservisten oder Landwehrmann , — verhei¬
ratet , Frau und Kinder mit einer ganz kleinen Unter¬

stützung zu Hause , — der selbst nur seine karge Löhnung
hatte und dann jeden Tag , Monat für Monat , Jahr um

Jahr in der Front stand , tagsüber als Posten , nachts
bei Wind und Wetter Essen holte , Balken heran-
schleppte , bis zum Leib in Dreck und Wasser watend,

Unser Vsgessviegel
(vio IisuliAv Ausgabe nmkaüt 12 gölten)

In Dschibuti kam es zu italienfeindlichen Kund¬
gebungen.
Paris stellt sich aus den Standpunkt , daß die Laval-
Mujsolini -Vereinbarung vom Januar 1338 nach wie
vor in Krast sei.

Francos Offensive in Katalonien macht weitere
Fortschritte.
Stabschef Viktor Lutze wird heute 48 Jahre alt.

Ein Erlaß des Reichswirtschastsininistcrs ordnet
sofortige Einführung reichseinheitlicher Lehrlings-

ollen an.

Lin schmucker Schifjsneubau des Bremer Vulkan
vurde in Dienst gestellt.

Un Bremer Matrose gibt einen Augenzeugenbericht
>om Schissszusammenstoß im Nordostscc -Kanal.

Line Masscngasvcrgistung wird aus einen , Präger
lrrankenhaus gemeldet.

Ein schweres Lawinenunglück , das 33 Todesopfer
forderte , ereignete sich in Japan.

»
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Vroßkampfjakr an derpresselront
kine Unterredung mit Neichspressechef Vr. Vietrich

Berlin,  28 . Dezember.
ReichspressechefDr . Dietrich gewährte dem außen-

politischen Schriftleiter des „Völkischen Beobachters",
Dr. Seibert , eine Unterredung über die deutschePresse¬
politik, die am Werk des Führers im Eründnngsjahr
des Erogdeutschen Reiches tatkräftige Hilfe leisten
durfte.

Dr . Dietrich, der bereits in seiner Rede vor dem
Reichsparteitag die Gefahren des Mißbrauchs der
Presse zu Greuelhetze und Lügenfeldzug auseinander¬
gesetzt hatte , behandelte in der Unterredung fünf Groß¬
angriffe der internationalen Hetze gegen das Reich, die
während des abgelaufenen Jahres gestartet worden sind.
Er lasse dabei, erklärte Dr . Dietrich, die kleine Ge¬
legenheitslüge außer ' acht, die sozusagen zum täglichen
Brot einer entarteten Presse gehöre. Die fünf Groß¬
angriffe sind:
1. der Ereuelfeldzug rund um den 4. Februar;
2. die Versuche zur Verhinderung des Anschlussesder

Ostmark und die anschließende Weltverhetzung;
3. die tschechische Mobilmachung vom 21. Mai;
1. die September -Krise;
3. die alljüdische Offensive im November.

1. „fiufstänSe in Heutschlanv"
Als zu Beginn des Jahres 1938 der Führer eine Reihe

von Perfonalveränderungen in der Reichsregierung
und in hohen Kommandostellen der Wehrmacht vornahm,
startete die demokratische „Weltpresse" eine Sintflut
dummer Behauptungen . Ueber die damit verfolgten
Ziele äußerte sich Dr . Dietrich u. a. wie folgt : Die
ruhige, stete Entwicklung der deutschen Politik , in den
letzten Jahren hätte die Hoffnungen unserer geschwo¬
renen Gegner, daß das „Nazi-Regime" von innen her¬
aus zerbrechen möge, auf den Nullpunkt herabgedrückt.
Die Vertagung der ursprünglich auf den 30. Januar
angesetzte Rede des Führers hätte den gewerbsmäßigen
Brunnenvergiftern willkommene Gelegenheit gegeben, in
Aktion zu treten . Die Primitivität der juda -liberalen
Geistesergüsse sei dabei bemerkenswert gewesen. Die soge¬
nannte „freie" Hetzpresse rechnet damit , daß ihre Be¬
hauptungen von heute bereits morgen von der Masse
der Leserschast vergessen sein würden . Außerdem habe
das rasche Tempo des deutschen Aufstiegs draußen eine
Angstpsychose erzeugt, die von dieser Art von Publizisten
weidlich ausgenutzt werde. Der Endeffekt der Lügen-
offensive vom Februar sei jedoch rein objektiv gesehen
zunächst eine ungeheure Blamage für die Urheber der
Kampagne gewesen. Darüber hinaus habe dieser ruch¬
lose, hinterhältig « Angriff auch direkt zur Stärkung des
Reiches beigetragen ; denn der Führer habe in jenen
Februartagen eine neue Vergrößerung der Wehrmacht
angeordnet.
2. „firmes kleines Österreich"

Die zweite Großattacke, die neue Sturmflut von Ver¬
leumdungen des Reiches nach der österreichischenKrise
bezeichnete der Reichspressechefals besonders lehrreich.
Sie habe wahre Musterbeispiele für die Unehrlichkeit der
sich „demokratisch" nennenden Pressepolitik hervorge¬
bracht. Während zahlreiche Sonderberichterstatter der
internationalen Presse als Augen- und Ohrenzeugen des
unbeschreiblichen Jubels beim Einzug der deutschen
Truppen in die befreite Ostmark ihre Eindrücke wahr¬
heitsgetreu schilderten, veröffentlichten die gleichen Zei¬
tungen unmittelbar rieben solchen Tatsachenberichten
Leitartikel , die von Ausdrücken wie „der deutsche
KLrassierstiefel zertritt Oesterreich" usw. geradezu strotz¬
ten. Dr . Dietrich bestätigte die Beobachtung des „V. B."-
Außcnpolitikers , daß die Legende vom „armen kleinen
Oesterreich" von den Wiener Machthabern und ihren
Londoner Gesandten jahrelang sorgfältig großgezüchtet
wurde . Zur Sentimentalität habe sich dabei die politische
Befürchtung gesellt, daß die Vereinigung von Altreich
und Ostmark das Kräfteverhältnis Europas erheblich
verschieben würde. Dr . Dietrich zitierte den Ausspruch
eines englischen Historikers, die Oesterreicher und Sude¬
tendeutschen gehörten zwar zweifellos zum Reich, der
Anschluß sei aber unmöglich-, weil „England sonst auf die
Dauer Deutschland auf Gnade und Ungnade ausgeliefert
wäre ". In solchen und ähnlichen Aussprüchen habe sich
frühzeitig die doppelte Moral unserer Gouvernanten in

den demokratischen Ländern offenbart . Diese Erkennt¬
nis habe dem Führer auch die viel geschmähte„radikale
Methode" vorgeschrieben.
Z. 0er weltbelrug vom 21. Mai

Dr . Dietrich bestätigte, daß der Führer nach dem An¬
schluß der Ostmark die Ueberzeugung hegte, das judeten-
deutsche Problem könne nur sehr allmählich seiner
Lösung nähergebracht werden. Als die Wogen der Be¬
geisterung aus der Ostmark auch in die sudetendeutschen
Gaue hinüberschlugen, habe man unsere dortigen
Freunde ermähnt , weiter auszuharren . Dann aber habe
das Benesch-Regime, aufgestachelt durch gewisse fremde
Einflüsse in Prag . billige Rache für die ersten Freuden-
ausbrüche genommen. Das habe in wachsendem Maße
auch der deutschen Presse Anlaß gegeben, nachdrücklichst
für die geknechtetensudetendeutschenBrllder einzutreten.
Damit begann die dritte große Perleumdungskampagne
des Jahres , die dem skrupellosen Vabanquespieler
Bcnesch den Mut zu seiner verlogenen „Abwehr"-
Mobilmachung vom 21. Mai gab . Wir haben triftigen
Grund zu der Annahme, erklärte der Reichspressechef,
daß auch bei diesem verhängnisvollen Streich diploma¬
tische Finger von außen im Spiel waren.

4. Sie Septemderkrise
Die deutsche Presse beschränkte sich nicht mehr darauf,

die Lügen der Hetzpresse anzuprangern und zu wider¬
legen, sondern begann, die himmelschreienden Zustände
im Sudetenland und die Jntrigen der Präger Clique
und ihrer westlichen Helfershelfer in das Licht der Öf¬
fentlichkeit zu ziehen. Die deutsche Presse habe durch
ihren »ollen Einsatz auch noch erreicht, daß das Aus-
land an die Ernsthaftigkeit unseres Entschlusses glaubte,
das Krebsgeschwür Mitteleuropas unter allen Umstän¬
den auszufchneiden.
5. Me fieye- es weltjuSentumo

Zu der außerordentlichen Heftigkeit, mit der die Um¬
welt auf die jüngsten deutschen Maßnahmen zur Aus¬
scheidung des Judentums aus dem deutschen Reichs¬
körper reagierte , sagte der Reichspressechef, eine Be-
schneidungdes jüdischen Einflusses in der Welt habe seit
jeher weit mehr Staub aufgewirbelt als irgendein an¬
deres internationales Ereignis.

Eine sehr zahlreiche Gruppe unserer Gegner, so stellte
Dr . Dietrich fest. mache die deutsche Hetze wegen der
Juden nur deshalb mit , weil sie mit ihr die erste beste
Gelegenheit erblickt, den Geist des Friedens von Mün¬
chen zu sabotieren , der ihr als eine Kapitulation der
Demokratie vor dem Nationalsozialismus erschien und
sie mit Schreckenerfüllte . Hieraus erkläre sich auch die
erstaunliche Nachgiebigkeit, die in den letzten Wochen
von Männern an den Tag gelegt wurde , die das Mün¬
chener Abkommen mitgeschaffen haben. Sie versuchten
damit den Verdacht abzuwehren, als ob sie den totali¬
tären Ländern gegenüber nicht fest genug seien.

Zu der Lüge deß Auslandes , daß ein deutsches Blatt
einen „unparlamentarischen " Ausdruck in bezug auf die
Persönlichkeit eines früheren Premierministers ge¬
braucht«, stellte Dr . Dietrich fest. diesem Einzelfall stehe
eine wahre . Schmutzflut von journalistischen unv parla¬
mentarischen Beschimpfungen des deutschen Staats¬
oberhauptes und der deutschen Regierung gegenüber.
Ja sogar öffentliche Aufforderungen zur Ermordung des
Führers und seiner Mitarbeiter seien in den Vereinigten
Staaten und Zu .Holland gedruckt worden„ phne. daß ein
Wort des Bedauerns darüber gesprochen wurde. Wenn
die deutschen Zeitungen gewissen sentimentalen Heuch¬
lern den Spiegel .ihrer eigenen Brutalität vorhalten,
dann möge die Weif daraus ersehen, daß ' wir keinen
Vergleich zu scheuen haben.

Zum Schluß stellte der Reichspressecheffest, daß unsere
Gegner mit den fünf Ereuelosfensiven des Jahres 1938
nichts erreicht haben. Die Siege dieses Jahres wurden
errungen aller internationalen Pressehetzezum Trotz, ja
er könne sagen, vielleicht gerade ihretwegen . Wenn
unsere Feinde wüßten, welche segensreiche Rolle ihre
Presselügen letzten Endes für unsere Politik gespielt
haben, dann würde es sicherlichkeine leidenschaftlicheren
Verfechter der Wahrheit in der Weltpresse geben als sie.

Im salirwasser des Juden Muni
SozialSemokratifHe Mehrheit für friedensfeindliche kntschließung

Unterstände aushob, schanzte und dann wieder Posten
stand. Und dies alles in Dreck und Speck 4 Jahre lang,
ohne Aussicht auf Beförderung , ohne Aussicht, es jemals
besser zu bekommen; das ist für mich der wirkliche Held
des Weltkrieges.

Hierzu gibt es eine Parallele : den SA .-Mann , ver¬
heiratet , mit kleinem Einkommen — der sich Abend für
Abend einsetzt für die Idee und die Bewegung, erwerbs¬
los wurde und kaum wußte, auch nur das Nötigste für
seine Familie zusammenzubringen. Der sich trotzdem sein
braunes Hemd, noch selbst anschaffte, ja die Fahrten zu
Versammlungsschutz oder Aufmärschen noch selbst be¬
sohlte, zu einer Zeit , als andere tanzten und sich
amüsieren konnten ; der immer und immer wieder
pünktlich seinen SA .-Dienst machte, auch ohne Aussicht
auf Beförderung oder es je besser zu haben, dem dar¬
über hinaus aber noch im Dunkeln von Meuchel¬
mördern aufgelauert wurde und der damit rechnen
mußte, daß er angestochen oder angeschossenwurde ; auf
den von der Polizei , weil er nur irgendein Stückchen
Braunes an sich trug , Jagd gemacht wurde und der
dann in die Zellen gesperrt wurde und trotzdem immer
wieder sich einsetzt, Jahr um Jahr . Das ist für mich
der Held des Kampfes um die deutsche Freiheit !"

Glaube an den Führer — unbedingt bis zur Selbst¬
aufopferung — Idealismus und Einsatzbereitschaft: das
ist der Dreiklang , den Viktor Lutze dem SA .-Mann mit
ins Dienstleben gibt . Auf dem diesjährigen Reichs¬
parteitag hat er es zum Ausdruck gebracht : „Wenn Sie
Idealisten brauchen, mein Führer , hier stehen sie. Frei¬
willig , uneigennützig und einsatzbereit. Sie haben
Ihren Glauben , mein Führer , diesen Männern gegeben,
und die Männer haben ihn in ihre Herzen aufgenom¬
men, woraus ihn keine Macht der Welt wieder heraus¬
reißt ." Aus dieser Ueberzeugung erwächst des Stabs¬
chefs ganzes Verhalten im Leben und im national¬
sozialistischen Dienst. Seine eigene Rastlosigkeit, seine
bescheidene Zurückhaltung, und — wenn es dann sein
muß — sein hundertprozentiges Zufassen. Er ist ganz
Soldat . Soldat , der die Befehle ausführt , der sich nicht
aufdrängt , der aber, wenn er gerufen wird/nicht locker
läßt von der Aufgabe, die ihm zugedacht. Viktor Lutze
ist in jeder Beziehung Typ des alten SA.-Mannes
geblieben.

Vor einem Jahr etwa überreichte die Stadt Hattin-
gen an der Ruhr dem Stabschef den Ehrenbürgerbrief.
Hattingen ist eine deutsche Stadt unten vielen . Aber
sie unterscheidet sich von diesen dadurch, daß sie in einem
der ehemals rötesten Winkel Deutschlands liegt und die
meisten Ehrenzeichenträger der Partei im Ruhrgebiet
unter ihren Einwohnern zählt.

Hier begann auch Viktor Lutz« zu wirken. Hier war
er Führer der westdeutschenSÄ . Kurz und schlicht und
schwer bedeutend heißt die Standarte dort : „Ruhr ".
Die Ehrung der Stadt Hattingen nahm der Stabschef
an, weil , wie er versicherte, „diese Ehre nicht mir als
Person gilt ". — „Sie gilt allen meinen Kameraden ",
fuhr er fort . „Daß wir dies« Stunde heute hier be¬
gehen können, ist ja mir durch die Opferbereitschaft und
Treue der alten Parteigenossen möglich, die damals
jede frei« Stunde der Bewegung opferten , die ihre
letzten Groschen gaben, sich ein Braunhemd kaufen zu
können, die wegen ihrer nationalsozialistischen Gesinnung
Unfrieden auch in ihrer Familie hatten . Ihnen gilt in
gleichem Maße diese Ehrung !" Wie bei jedem Besuch,
so diesmal besonders freudig, trifft sich der Stabschef
nach der Feier im alten Sturmlokal mit seinen früheren
Kameraden . Es kommt dabei nicht darauf an, was sie
geworden — sondern was sie geblieben sind.

Noch etwas ist es , was Viktor Lutzes innere Gerad¬
heit eines alten Nationalsozialisten und SA .-Mannes
besonders kennzeichnet: seine Sparsamkeit im Erteilen
von SA .-Diensträngen . Ganz nebenbei : daß die Dienst-
rangabzeichen, wie sie noch heute in der SA. üblich
sind, auf einen Entwurf von ihm zurückgehen, davon
macht er kein Aufheben. Im übrigen aber sagte er
einmal treffend klar, als man sich über Rangein - und
»Verteilung unterhielt : „Es kann einer ein aus¬
gezeichneter Beamter oder Jurist oder sonst was sein,
ohne gleich das Zeug in sich zu tragen , guter SA .-
Truppführer zu sein." Womit er sagen wollte, daß der
Rang «rdient sein muß, daß man keine Sterne und
Eichenlaub verschenkt: welcher alte SA .-Mann wäre
anderer Ansicht?

Es würde nicht im Sinne des Stabschefs liegen,
wollte man seines Geburtstages am 28. Dezember nur
deshalb gedenken, weil es eben sein Geburtstag ist.
Die Männer , die im nationalsozialistischen Deutsch¬
land an der Spitze der Partei , ihrer Formationen oder
des Staates stehen, gehören der Volksgemeinschaft, und
wenn ihrer gedacht wird , ziehen zugleich die Bilder
jener vor einem vorüber , die . in ihnen die Mittels¬
männer zwischen sich und dem Führer sehen. Darum
ist dieser Gedenktag im Leben des Stabschefs ein Tag,
der all den braunen Soldaten -des Führers gehört und
den sie nicht vergessen wollen

Warschau, 28. Dezember.
Vor ungefähr zwei Jahren hatte der Kreml den

lobenswerten Vorsatz gefaßt, einmal eine Volkszählung
in der Sowjetunion zu veranstalten . Es wurde alles
fabelhaft organisiert , denn in diesem Riesenlande mit
soviel Analphabeten und so vielen Völkern und ver¬
schiedenen Sprachen gehört natürlich zu einer Volks¬
zählung ein ziemlicher Apparat . Monate vergingen , ünd
schließlich liefen sogar Resultate in Moskau ein, die
anfangs laufend veröffentlicht wurden . Man war in
Moskau stolz darauf , daß man es offenbar fertigbrachte,
seine Leute gewissenhaft zu zählen.

Aber plötzlich stockte die Sache, und dann gab es einen
gewaltigen Skandal . Es setzten Verhaftungen und Er¬
schießungenam lausenden Band ein, die Zähler wurden
zu Schädlingen und Saboteuren gestempelt usw., die alte
Leier . Was war geschehen? Es hatte sich die peinliche
Tatsache herausgestellt , daß sich die Bevölkerung des
Sowjetparadieses während der letzten zehn Jahre um
10 bis 15 vH. verringert hatte . Es fehlten glatt 20 Will.
Menschen, obwohl die Zähler sich solche Mühe gegeben
hatten , auch nicht einen noch lebenden Sowjetmenschen
ungezählt zu lassen. Die Welt kicherte damals und
meinte, man habe wahrscheinlich die vielen Erschossenen
nicht mitgezählt . Aber Moskau bestand darauf , daß die
bedauernswerten Zähler aus purer Bosheit die Zahlen
verringert hätten . Kurz, die ganze Aktion wurde abge¬
blasen und das Zählmaterial verbrannt.

2m Sommer dieses Jahres begann man noch einmal
ganz von vorn . Diesmal war man aber vorsichtig. Man
„schulte" zunächst einmal die Zähler und die über¬
geordneten Kommissionen, damit nicht wieder ein solcher
Skandal passiere. Dazu nahm man nun keine Partei-
löute mehr. sondern zuverlässige GPU .-Sklaven und
Mitglieder der höheren Gerichte, also Leute, die aus¬
schließlich Stalin ergeben sind und bestimmt ein Er¬
gebnis liefern , wie es im Kreml gewünscht wird.

Die Zahlung soll nun demnächst wirklich beginnen,
und man darf sicher sein, daß die vor einem Jahr seh-

Millionen wieder auferstehen werden.

Paris , 28. Dezember.
Trotz Beschränkung der Rednerliste und Verkürzung

der Redezeit zogen sich die Beratungen des sozialdemo¬
kratischen Landesparteitages in Frankreich gegen alle
Erwartungen den ganzen Montagnachmittag und -abend
hin ja machten sogar eine Nachtsitzungbis nach 3 Uhr
morgens notwendig . Die Vertreter der verschiedenen
Strömungen der. sozialdemokratischenPartei kamen aus¬
giebig zu Wort . Wiederholt sprachen sich einige Dele¬
gierte für einen letzten Versöhnungsversuch zwischenden

In einem kleinen Gebiet, nämlich im schwierigen
Pamirgelände an der indischen Grenze, hat man nun
schon zaghaft versuchsweise mit der Zählung begonnen.
Und siehe da : es hat geklappt. Es waren nicht nur alle
da. sondern sogar erheblich mehr. und es gab sogar
einen besonders sensationellen Triumph : Es ergab sich.
daß im Pamir -Gebirge, so weit es sowjetisch ist. noch
zwanzig Männer im Alter von 120 bis 130 Jahren
leben. „So alt also werden die Sowjetmenschen". schrieb
die „Jswestija " darüber in ihrem Leitartikel , um zu¬
gleich der „faschistischen" Presse einen Hieb zu versetzen,
weil sie nämlich manchmal die vielen EPU .-Eenickschüsse
addiert . Natürlich las man den Artikel auch in Moskau.
Äber man wurde doch nicht recht davon überzeugt, daß
der Sowjetmensch ein so sehr Hohes Alter erlangen
könne. Sondern man schüttelte nur nachdenklich die
Köpfe und meinte : Wie weit ist das Pamir -Land von
Moskau entfernt ? Fast viertausend Kilometer ! Dazu
durch sowjetischeVerkehrsnot getrennt ! Kein Wunder,
wenn die Menschen dort . so paradiesisch entfernt von
Moskau , noch ein hohes Alter erreichen . . .

wieder eine Schlappe für Moskau
Verbot der kommunistischenPartei in der

Tschecho-Slowakei in Kraft
Prag . 28. Dezember.

Das Amtsblatt der tschecho-flowakischenRepublik ver¬
öffentlicht in seiner heutigen Nummer folgende Kund¬
machung des- Innenministeriums : Die Regierung der
tschecho-slowakischen Republik hat gemäß Paragraph 8
der Regierungsverordnung vom 23. Dezember 1938 über
die politischen Parteien die kommunistischePartei der
Tschecho-Slowakei (Sektion der Kommunistischen Inter¬
nationale ) im Lande Böhmen und Mähren -Schlesien
.aufgelöst, weil ihre Tätigkeit das öffentliche Interesse
bedrohte. Die Auflösung tritt mit dem Tage der Ver-
kllndung im Amtsblatt der tschecho-slowakischenRepublik
in Kraft . '

Entschließungsentwürfen der Mehrheit (Blum ) und der
Minderheit (Paul Faure ) aus , was jedoch auf die
schärfste Ablehnung der Kreise um Zyromfki, den Ver¬
bindungsmann zur Dritten Internationale , stieß. Der.
Redner Lebas  wandte sich gegen die in der Entschlie¬
ßung Paul Faures empfohlenen Revisionen aller gegen¬
seitigen Beistandspakte Frankreichs und betonte die
Notwendigkeit der Beibehaltung dieser Verpflichtungen;
er trat besonders für den französisch - sowjet-
russischen Pakt  ein . Der Delegierte Le Beil
(Richtung Paul Faure ) maß dem pazifistischen Deck¬
mantel der Entschließung des Juden Blum keine beson¬
dere Bedeutung bei. Bedenklich sei es, daß in der Ent¬
schließung Vlums bezüglich des Münchener Abkommens
die Rede sei von einer „Revanche für die Niederlage
Frankreichs". Dies könne peinliche Rückwirkungen im
Äuslande haben. Der Redner glaubt nicht an die lln-
vermeidlichkeit des Krieges.

Im weiteren Verlauf der Debatte zeigten sich immer
wieder die Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich des
Urteils über das Münchener Abkommen.  Ein
Marxist ritt dabei eine besondere Attacke gegen Dala-
dier und verlangte die Bildung eines Untersuchungs¬
ausschusses, der die Verantwortlichen für dieses „Desa-
stre" feststellen solle. Der berüchtigte jüdische Marxist
und Kammerabgeordnete Brumbach  ließ in der Hitze
des Streites ganz die Maske fallen und bezeichnete sich
sogar selbst offen als „Kriegstreiber " !! Einmal griff
auch Jude Blum in die Diskussion ein und ergänzte noch
sein Bild als Friedenssaboteur mit der Erklärung , daß
jetzt in erster Linie bei England und den USA . eine
Anstrengung für eine Annäherung dieser Staaten an
die Sowjetunion gemacht werden müsse. Unter stür¬
mischem Beifall seiner Freunde und dem Absingen der
Internationale bestieg später der Generalsekretär der
Partei , Paul Faure , die Rednertribüne und skizzierte
nochmals kurz seine außenpolitische Grundeinstellung.

Die friedensfeindliche Entschließung des Juden Blum
triumphierte schließlich und vereinigte auf sich 1322
Mandate ; Paul Faure erzielte 2837 Mandate bei 1011
Enthaltungen.

Französische Anleihe bei holländischen und schweizer Banken.
Der sranzösische Finanzminister Paul Rcynaud kündigte in
einer Rundsunkansprachc an , daß die sranzösische Regierung
bei holländischeu und Schweizer Banken eine vicrprozentige
Anleihe in Höhe von 175 Millionen Gulden (etiva 3'/- Mil¬
liarden Franken » ausgenommen habe.

Mitglieder der Kuomintang -Regierung begeben sich ins
Ausland . Nach einer Meldung aus Schanghai wird der Vize¬
präsident des Zentralen Politischen Rates der Kuomintang-
Regierung , Wang Thing Wci , an Bord des Tampscrs „Duen-
sang " am 2l>. Dezember , von Hanoi kommend , in Hongkong
einkreisen . Auch Chou Fohai . der Chef der Propagand .-
Abteilung , soll sich von Chungking in das Ausland begeben
haben.

„Volkszählung" in Sowlelrußland
Zwanzig Millionen Menschen zuwenig — Moskaus „aktive " vilanz

vaunerstreilhe eines Juden-Irios
Drei Pariser Filmhebräer errafften 7 Millionen Francs

Paris,  28. Dezember.
Die Besitzer der Filmgesellschaft Pathö Natan , die

Juden Bernhard Natan,  Jean Cers und Iohani -
des,  sind im Anschluß an eine gerichtlicheUntersuchung
ihres im Februar 1930 erklärten Bankerott » verhaftet
und wegen Betruges unter Anklage gestellt worden.

Wie das „Journal " in diesem Zusammenhang meldet,
beläuft sich die Summe der Betrügereien der drei jü¬
dischen Filmhersteller auf mehr als sieben Millionen
Francs . Das Blatt betont, daß die Verhaftungen in
der französischen Filmwelt große Ueberraschungen her¬
vorgerufen haben.

Zu dem Bankrott der Filmgesellschaft bringen einige
Blätter noch interessante Einzelheiten . „Action Fran-
caise" zufolge lautet der Name des Juden BernMrd
Natan in Wirklichkeit Tannenzapf.  Im Jahre 193'5
wurden bereits von einer Aktionärsgruppe die ersten
Unregelmäßigkeiten in der Finanzverwaltung der Ge¬
sellschaftentdeckt, und es begann die Untersuchung gegen
Bernhard Natan , der bald darauf sein Amt als Präsi¬
dent des Verwaltungsrates niederlegen mußte. Die
Firma Pathö Natan wurde wieder zur Firma Pathö.
Seit dieser Zeit laufen auch die gerichtlichen Unter¬
suchungen, die jetzt zu der Verhaftung der drei Haupt¬
gauner geführt haben. Bernhard Ratan -Tannenzapf hat
aber inzwischentrotzdem nicht auf seine Film -Hersteller¬
tätigkeit verzichtet. Er ist zurzeit noch Untermieter zahl¬
reicher Film -Äteliers in der Umgebung von Paris.
Außerdem hat er seine Interessen bei verschiedenenLicht¬
spielhäusern aufrechterhalten . Simon Hirsch, alias Jean
Cerf , aus dem Betrüger -Trio . machte sich in französischen
Theater - und Filmkreisen sowie in der Sportwelt sehr
wichtig und besaß zahlreiche Rennpferde . Außerdem war
Simon Hirsch bei der Volksfrontregierung sehr hoch an¬
geschrieben.

böswilliger flusfall des Vatikans
Rom,  28 . Dezember.

Einen böswilligen , wenn auch verspäteten , Angriff
leistet sich der Vatikan in seinem Sprachrohr „Osscr-
vatorc Romano " gegen den Weihnachtsbaum, . den er
bekanntlich bereits früher als „heidnisch" erklären ließ
und verdammte. Der Vatikan nimmt Anstoß an den
Ausdrücken „Knecht Ruprecht", „Lichterbaum", „Jul-
scst" nnd „Winterwende " in denen er eine „Inkarnation"
des Heidnischen" zu sehen wünscht, da sie sich anscheinend
dem Einfluß des Vatikans entziehen. Vor allem aber
richtet sich seine Kritik gegen den Wcihnachtsbaum und
den Weihnachtsmann.

Die Prioatansicht eines schwarzen Emigranten in der
Schriftleitung des Papstorganes ist zwar gleichgültig,
wohl aber ist es von Interesse , wenn der „Osservatore
Romano" sein Mißfallen darüber äußert , daß das
deutscheVolk. stolz auf sich selbst und seine eigene Kraft,
mit der heranwachsenden Generation Weihnachten feiert
und die deutscheVolksweihnacht mit dem durch Bolsche-
wisten iiEowjetrußland gestörten Weihnachten zu identi¬
fizieren versucht. Hier kann man wirklich nur noch von
Böswilligkeit sprechen.

wie die Veier. . .
Bombay, 28. Dezember.

Wenngleich die indische Oeffentiichkeit ' iMiner noch
lebhaft mit der Juüenverfolgung beschäftigt ist, scheint
doch die starke Erregungswelle der letzten Wochen all¬
mählich abzuebben. Man scheint jetzt auch ju, Kongreß-
kreisen zu einer nüchternen Betrachtungsweise gekommen
zu sein. Selbst der Präsidenb .der TheosophischenGesell¬
schaft, Dr. Arundale . der zu einem Protest gegen die
angeblichen „Judenpogrome " und zum Boykott deut¬
scher Waren in Madras aufgerufen hatte , hat seinen
Antrag an den Sheriff von Madras , eine entsprechende
Veranstaltung unter dem Vorsitz des Premierministers
abzuhalten , wieder zurückgezogen, nachdem ihm bedeutet
wurde , daß eine solche Veranstaltung geeignet sei, Un¬
stimmigkeiten bei den mohammedanischen Brüdern her¬
vorzurufen . Auch zu der angekündigten Entschließung
des in Wardha tagenden Arbeitsausschusses des All¬
indischen Nationalkongresses. die die „grausamen Ver¬
folgungen" der Juden in Deutschland verurteilen sollte,
ist es nicht gekommen.

Die Regierung von Burma hat offiziell feststellen
müssen, daß keine Vorschlüge zur Änsieülung von Juden
in den Vereinigten Shan -Staaten bestehen und wider¬
sprach der Feststellung einer burmesischenZeitung , daß
die Gefahr einer jüdischen Ansiedlung in den Shan-
Staaten ernst sei. Hierzu ist zu bemerken, daß die
Shan -Staaten zu den unzivilisiertesten und wildesten
Gegenden Burmas gehören.

Im Gegensatz zum „Kongreß-Orientierten " Indien
nimmt die große Hindu-Organisation der „Hindü Maha
Sabha " eine weit vernünftigere Einstellung zur Juden-
srage ein. Eines der Hauptorgane dieser 100 000 ein¬
geschriebene Mitglieder zählenden Vereinigung , die
„Daily Trikal " in Poona , schrieb hierzu : Deutschland
ist eine der höchst kultivierten Nationen in Europa . In
der Vergangenheit hat man die Deutschen in der
ganzen Welt ihrer Intelligenz und Kultur wegen
geachtet. Wenn ein kultiviertes Volk nun gezwungen
wird , solche drastischen Maßnahmen gegen die Juden
zu ergreifen , dann muß sicherlicheine genügende Recht¬
fertigung hierzu vorliegen ." Das Blatt schildert dann
mit erstaunlicher Sachkenntnis die Tätigkeit der Juden
nach dem Kriege, wie sie „wie die Geier " aus Osteuropa
einfielen, wie sie sich durch ihre gewissenlosen und rück¬
sichtslosenManipulationen in alle führenden Aemter in
Deutschland einschlichen, wie sie sich der Wirtschaft
bemächtigten, wie sie sich im öffentlichen Leben breit¬
machten und wie sie die Theater in „öffentlicheBordelle"
verwandelten , so daß es für anständige Deutscheunmög¬
lich war , sie mit ihren Familien zu besuchenund so fort.
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Dr . 8 8 einr eh Zrlnkmsou;  kür Lremiscliss : 8 oin 2
1  i s 0 d e r ; kür Lport . ssisüerüsutseke kuvcisckau isivscdl.
6er Orassekakten 805 s nn 6 Diepkol ?» nn 6 ^llxemsine Leite:
Rnüolk Us ^ sr;  kür DiI6er6 ivnst : 6 eore Lodmlüt;

sämtlich in Vremsn.
Lsrllver Sodriktits : 6 rsk Rsisovavk  Kerlen 68.

OkarlottevstrsLe 82.
vnverianst sinsedvnüe Selträse ohne Kückporto wsrüsu

niodt rnrüekeessoüt
^nrelsvnleiterr Werner krvvos:  kür 6so lndaLt 6er
4 weisen verantwortlich : Lerbsrt Ltarksr  deiüe in

Lremsn . — Oültis ad 15 ^nni 1S38 ? reisl !stk> k§r. 7-
örsmsr 2eitnnx D.-^ .: XI l938: 37 208
Werner erscheinen !m -Oanverlas:
016sndur §ische Ltaatsreituns . Olüenknrs 38 066
Ostkrissiseds lasesreituns . Lmüev 27 732
^Vildelmskavensr kLurisr. V̂ilhelmsbaven 15 506

Oesamt -Luklaso : 118 512
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öladi des Kd ^ . - Vagens

Fallersleben,27.  Dezember.
Die Bauten in der Stadt des KdF .-Wagens , deren

erste Etappe Ende 1939 mit der Inbetriebnahme eines
Teiles des Bolkswagenwerkes abgeschlossen wird , treten

mit Beginn des Jahres 1939 in eine » neuen Abschnitt,
der den Bau der Stadt des KdF .-Wagens selbst , der

erste » Stadt der Deutschen Arbeitssront , einleitet . Zur
gleichen Zeit , da das Bollswagenwerk seinen Betrieb

zum ersten Produktionsanlauf siir 159 VVÜ KdF .-Wagen
in Sang setzt, sind auch mindestens 2399 Wohnungsein¬
heiten bezugsfertig . Für den Bau der Wohnhäuser
wurde die „ Neuland -Gemeinnützige Wohn - und Sied-
lungsgefellschaft der Deutschen Arbeitsfront in - er Stadt

des KdF .-Wagens " gegründet . Das Grundkapital be¬
tragt eine Million Reichsmark.

Diese Neuland -Baugesellschaft ist oom Amtsleiter für
>die wirtschaftlichen Unternehmungen der DAF . mit der

Aufgabe betraut worden , sämtliche Wohnungen in der
neuen Stadt im Rahmen der Eemeinnützigkeitsoerord-
nung für den größten Teil der im Volkswagenwerk
schassenden Volksgenossen zu errichten . Die Bezeichnung
des neuen Gemeinwesens als „ Stadt des KdF .-Wagens " ,
die bekanntlich eine Zwischenlösung ist , wird zunächst
nicht ' berührt . Die endgültig « Namengebung für die
Stadt hat sich der Führer vorbehalten.

Es ist außerdem beabsichtigt , für die Bauten größeren
Stils , z. B . für die Eeschäftsbauten in der neuen Stadt,
eine Gesellschaft zu gründen , die weitgehend mit den

Unternehmungen der Deutschen Arbeitsfront zusammen¬

hängen wird . Ueber die Höhe des Ĝrundkapitals dieser
zweiten Gesellschaft liegen Beschlüsse noch nicht vor . Das

Kapital der Neuland -Baugesellschaft von einer Million

RM . ist als Anfangskapital gedacht . Eine Erhöhung im

Rahmen der wachsenden Aufgaben ist also wahrscheinlich.
Die Planungen der großen Wohnungsbauten werden

von dem Bauarchitekten , Dipl .-Jng . Pg . Koller,  in

engster Zusammenarbeit mit dem neuen Bürgermeister
der Stadt des KdF .-Wagens , Stadtrat a . D . Werner

Steinecke  aus Berlin -Spandau durchgeführt , der seit
einiger Zeit hauptamtlich Lei der Deutschen Arbeits¬

front tätig ist und die Geschäft « des Bürgermeisters der

Stadt am Volkswagenwerk ehrenamtlich führt . Dipl .-

Jng . Pg . Koller übt seine Tätigkeit im Auftrag des Ge¬
neralbauinspektors Pros . Speer aus.

Die 2309 Wohnungseinheiten , die in der neuen Stadt
gebaut werden , bekommen Fernheizung , die mit dem
Volkswagenwerk in Verbindung stehen wird , elektrische
Beleuchtung , Badeanlagen usw '. Zur Zeit befindet sich
schon das erst « Bauvorhaben mit 180 Wohnungsein¬
heiten am Steimker Berg , unweit des Ortsteils Hel¬
lingen im Bau . Außerdem wird im zukünftigen Kern
der Stadt ein Bauvorhaben von 500 Wohnungsein¬
heiten in Angriff genommen.

«Hollywood voll luden wielel flviv"
Geharnischte flbrechnung Vittorio Mussolinismit Sem verjudeten amerikanischen film

Mailand , 28 . Dezember.
Vittorio Mussolini , der auf dem Gebiete des Films

tätige Sohn des Duco , setzt sich in einem Aufsatz im
„Popolo d 'Jtalia " mit dem durch und durch verjudeten
amerikanischen Film auseinander . Er geht dabei von
dem Vorschlag eines gewissen Herbert Hoooer im
„Hollywood Spectator " aus , durch Schaffung eines
amerikanischen Hetzfilms den „ armen van Deutschland
verfolgten Juden zu Hilfe zu kommen " . In dem Holly-
wooder Machwerk hatte sich das Judentum feines be¬
herrschenden Einflusses auf den sogenannten amerika¬
nischen Film gebrüftet : „da die Juden den amerika¬
nischen Film beherrschen " , schrieb Hoovcr , „müßten sie
mit der lauten Stimme des Films zugunsten der jüdi¬
schen Opfer der verrückten Deutschen eintreten ."

Vittorio Mussolini stellt fest , daß man in amerika¬
nischen Filmen die geschickt verborgene kommunistische
Tendenz nur selten auf den ersten Blick erkennen könne.
Aber die Beherrscher des amerikanischen Films , die
Meyer , Zukor , Lahn und Warner bildeten zusammen
mit vielen Darstellern vom Schlage einer Cramford,
eines Chaplin und Montgommery und Schriftstellern vom
Typ Hcmmigways einen dem internationalen Kommu¬
nismus verbundenen Block . In ganz Hollywood stehe
nicht ein einziger Filmgewaltiger auf selten der autori¬
tären Staaten , weil Hollywood ebenso von Juden
wimmele wie Tel Aviv.

Der Schreiber des Artikels im „Hollywood Spectator"
verlange mit einem Rufe nach den Waffen ( !) , daß
Deutschland durch den Film solange gebrandmarkt wer¬
den muffe , bis ihm eine strenge Bestrafung erteilt wor¬

den sei . Man sehe also , erklärt Vittorio Mussolini , daß
die „ armen von allen verfolgten Juden " doch nicht jene
Schäfchen seien , wie sie scheinen mögen . Dieser Hoover
fordere auch die Schaffung eines jüdischen Films , der
zeigen solle , zu welcher Höhe es die Angehörigen dieser
Rasse in der Filmkunst gebracht hätten ( !? ) . Der Ge¬
winn aus diesem Film solle zur Unterstützung der vielen
Juden dieney , die in Schwierigkeiten geraten seien . Der
Rest des Aufsatzes , schreibt Vittorio Mussolini weiter,
sei wahrhaft komisch , denn der Artikelschreiber selbst
stelle mit Bedauern fest , daß die Gebrüder Warner seine
Gedankengänge sofort für ihre Spekulationen
dienstbar zu machen  suchten . Daraus ergebe
sich mit schlagender Klarheit , wie die Juden auch das
eigene Unglück ausnützen , um Geschäfte zu machen,

Vittorio Mussolini richtete schließlich einige Worte
an jenen Teil des italienischen Filmpublikums , der es
noch nicht begriffen habe , daß man in Zukunft die Juden
Taylor , Luise Rainer , Chaplin und Lubitsch nicht mehr
werde bewundern können . Nachdem die amerikanische
Filmproduktion so viele Jahre lang auch in Italien
Millionen eingestrichen hätte , sei ihr eine feste Ver¬
dienstziffer bei der Einfuhr nach Italien angeboten
worden . Diese habe sie aber abgelehnt . Damit glaubten
die Amerikaner die Italiener „aushungern " zu können.
Da die Juden jetzt zur aktiven Hetze übergingen , wäre
es absurd , alle jene Filme weiter hereinzulassen , die
von den vergiftenden Feinden des italienischen Volkes
erdacht , geleitet und dargestellt würden . Hollywood stelle
sich stuf die Seite des Kommunismus . Das sei ein deut¬
liches Zeichen , Schluß mit ihm zu machen.

kine frage des „semps"
Paris , 28 . Dezember.

Unter der Ueberschrift „Die Verpflichtungen Frank¬
reichs " beschäftigt sich der „ Temps " mit den gegenwär¬
tigen Beziehungen Frankreichs zu Sowjetußland und
Polen . Das Blatt fragt , ob Frankreich den italienischen
Absichten eine notwendige Unnachgiebigkeit entgegen¬
setzen und gleichzeitig in Osteuropa eine gefährliche Po¬
litik treiben könne . Auf diese Frage könne nur die Re¬
gierung antworten , die den genügenden Ueberblick be¬
sitze. Wenn die Prüfung über diesen Gegenstand been¬
det sei , werde es unerläßlich sein , die entsprechende Zu¬
stimmung des Landes zu finden.

IKeorie und Praxis in USfl.
London , 28 . Dezember.

Zur Lage zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten schreibt der „ Evening . Standard " , daß man
schwer die Entrüstung der Vereinigten Staaten über
die Rassenpolitik in Deutschland mit der gewohnten Art
in Einklang bringen könne , in der die Juden in Ame¬
rika von fast allen Gesellschaftsklubs behandelt würden.

Kaum ein Golf - oder Landklub nehme Juden als
Mitglieder auf , und eine ähnliche Haltung herrsche auch
in den sehr einflußreichen Klubs in den Städten , wo
die Juden stärker und einflußreicher seien als in irgend¬
welchen anderen Plätzen der Welt . Während die politi¬
schen Seiten der Zeitungen mit heftigen Angriffen ge¬
gen die „Pogrome " in Deutschland angefüllt seien , mach¬
ten die Hotels auf den Anzeigenseitcn durch den Zusatz
„beschränkt " darauf aufmerksam , daß Juden nicht er¬
wünscht seien . _

Die „Zeitschrift für Gcopolitik " widmet anläßlich ihres
15jährigen Bestens ihr Tezombevhest zu einem Teil geopoli-
tischen Grundfragen . So wirft R . von Schumacher die Frage
„Ist die Gcopolitik ein « Wissenschaft ? " in ihrer wirklichen,
endwicklungsgeschichtlichen Bedeutung aus . O. Andevlc schreibt
über „Landschaft — Raum — Schicksal" und K. Mehrmann
über .Llerinnerlichung der Gcopolitik " Die AuSlanbAvir-
kmig der deutschen Geopolibik geht aus einem Aufsatz Mbl-
uars „Ingenieur und Gcopolitik ", hervor . Auch die aktuellen
Beiträge sind wiederum aufschlußreich . Karl HauShoser be¬
schäftigt sich mit den militärischen und seelischen Kräften im
Fernen Osten . Erwähnt fei ferner eine wertvolle von Her¬
mann von Wißmann erläuterte Karte MittslchinaS sowie eine
inhaltsreiche Schilderung Schmolcks „Bierzehn Tage Kriegs¬
gefahr iiy geopolitischen Lichte Amerikas ".

kuns um Es Msi»
Schweres Lawinenunglück in Japan

Tokio,  27 . Dezember

Schwere Schn -es- lle, die in den letzten Tagen über Japan
niedergegangen sind, haben bei Thiadani durch - ine Lawine
größten Ausmaßes ein furchtbares Unglück hervorgerufen.
Während der Arbeitszeit ging eine Lawine über einer Fabrik
in dem genannten Ort , der in Mittcljapan liegt , nieder und
verschüttete die Arbeiter . Nach kurzer Zeit bereits wurde mit
den Ausräumungs - und Bergungsarbeiten begonnen , wöbe,
es gelang , ll der Verschütteten verletzt zu bergen , wahrend
3« wettere schon tot waren . «3 Arbeiter liegen noch unter den
Schneemasscn begraben ; ihr Schicksal ist noch ungewiß . Die
Rettllligsarb - itcn gestalten sich. da die Witterung - Verhältnisse
sehr ungünstig , geworden sind . außerordentlich schwierig.

Massengasoergiftung in Prag
Prag.  27 . Dezember

In dem Präger Krankenhaus tstr „ Barmherzigen Briider"
in der Altstadt ereignete sich ein ungewöhnliches Unglück , das
drei Menschenleben forderte . Weitere 1» Personen befinden
sich in Lebcnsgesahr . Es handelt sich um eine Masscngasver-
gistung . In der Straße war ein Gasrohr geplatzt und das
Gas drang entlang der Wasserleitung in einen Krankensaal
ein , in dem sich 23 Patienten befanden . Um 6 Uhr früh
fand ein Wärter den größten Teil der Patienten und die
zwei diensttuenden Wärter ohnmächtig vor . Bei drei Pa¬
tienten blieben die Wiederbelebungsversuche erfolglos , da sie
bereits tot waren.

Vas kisenbaknungMckin NumSnien
Bukarest.  27 . Dezember

Nach der letzten amtlichen Mitteilung hat das Eisenbahn¬
unglück in Rumänien bisher 93 Todesopfer gefordert . 142
Schwerverletzte befinden sich im Krankenhaus.

französischerfischdampfer gesunken
Paris.  27 . Dezember

Einer Havas -Meldung aus Bahonne zufolge ist der Fisch-
dampser „ Bitarienia " vom Hasen St . Jean de Luz am zwei¬
ten Feiertag vormittags aus der Höhe von Cap Breton unter¬
gegangen . Die l3köpsigr Besatzung konnte an Bord eines
anderen Dampfers ausgenommen werden . Ueber die Ursache
des Untergangs der „Bitarienia " liegen noch keine Einzel¬
heiten vor.

Irische Kirchen in Vrand gesteckt
London , 27. Dezember

In Nordirland wurden während der Weihnachtstage in
vier Kirchen Sabotageakte verübt . In Strabane wurden drei
Kirchen angezündet . In Seskinore kam es in der Heizanlage
der Kirche zu einer Explosion . Ueber die Urheber konnte
bisher nichts ermittelt werden.

391. Hamburger Klassenlotterie wird noch ausgespielt . Auf
zahlreiche Anfragen gibt die Deutsche Reichslotterie bekannt,
daß die 391. Hamburger Klassenlotterie , deren Anfang für den
lS. Januar 1938 vorgesehen ist . noch ausgespielt wird . Lose
können noch von den Lotteriekollekteuren in Hamburg be¬
zogen werden.
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Lekvlnntrnaiürunssn Auf Grund der Ersten Anordnung über die Wahrnehmung der
Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissars für die Preisbildung

Am l 1 1939 geht die Festsetzung vom 12. Dezember 1936 (Reichs - und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 29lAm l 1 1939 geht die Festsetzung oom iL. L-ezemoer cooo coleicys- anv Peenuqaier --naacsanzeigee mc.
und Erhebung der Bürgerstcuer von vom 14. Dezember 1986) wird siir das bremische Staatsgebiet folgend«
den Finanzämtern in ^ Bremen cnff angeordnet : - . ,

die Abgabe von Speisekartosseln im Monat Januar 1939 ^ inaetraaen ^' ttn " Grimdbnch
für das bremische Staatsgebiet folgende Höchstpreise festgesetzt: Bewirk Borfwdt U 76
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das Steueramt der Freien Hanse
stadt Bremen , Domshos 26—36,
über.

Nur die am 5. 1. 1938 erfolgende
Abführung der von den Arbeit¬
gebern einbehaltenen Bürgersteuer
siir Dezember 1938 geht noch an die

^zuständigen Finanzämter . Alle wei-
leren Zahlungen und alle Schreiben,
die die Bürgersteuer betreffen , sind
vom 1. 1. 1939 ab dem Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen zuzu¬
leiten . „ ,

Das Steueramt der Freien Hanse¬
stadt Bremen hat folgende Konten:
Reichsbankgirokonto Bremen Nr . 188.
Bremer Landesbank Nr . 7110, ^
Postscheckkonto Hamburg Nr . c>4,v.
Fernsprecher : Rathauszentrale

Nr . 2 25 01 und 2 25 91.
Kassenständen : Montag bis Freitag

von 8 bis 13 Uhr,
Sonnabend von 8 bis 12 Uhr.

Die Finanzämter sind in Bnrgcr-
steucrangelegcnhciten am Sonnabend
dem 3t .' 12. 1938. wegen des Um¬
zugs geschlossen; mündliche Antrage
können jedoch bereits an diesem
Tage beim Steueramt der irreren
Hansestadt Bremen gestellt iverdcn.
' Bremen , 27. Dezember 1938.
Der Obcrsinanzprästdcnt Weser -Ems

in Bremen.
Der Senator für die Finanzen.

Für
werden
I . Grotzhandclshöchstprcise

Verding,ing ! Tischlerarbeiten für
die Turnhalle in Rablinghauscn zu
Vergeben. Angebote sind b:s zum
2. Januar 1939. mittags 12 Uhr,
in der Kanzlei . .Serrlichkeit 16,
Zimmer 148, einzureichen . Unter¬
lagen daselbst erhältlich,

27,12,1938 . Das Hochbauamt.

6ktr1 Mersckuke!
QuMMi - LtistsI 23/26 4 59
über äsm Strumpi 27/30 5.19
2ii trapsn 81/35 5,60

36/40 6,45

27/30 4,70
llderscikuks

36/42 5. 45

kummi - Lusssnsüstell
üksr äsn Lckiili
2 U trcrgsn

Herren- KsUoscsten

36/42 7,40
iinck 8,20

40/47 4.45

Anordnung
betresscnd Verbraucherhöchstpreise für Spcisckartosfeln

sür Januar 1939.

Das Amtsgericht Bremen hat am
20. Dezember 1938 folgendes Aus-
schlußurtcil erlassen:

sür Weiße, rote und.
blaue Speisckartosscln

je 50 stx

sür gelbe
Speisckartosscln

je 50 sey;

2,50

2,90

S,—

3,20

3,20

—,38

—,19

2,90

3,20

3,30

3,50

3,50

—,41

—.21

-,05

Bei Abgabe durch den Versand-
verteiler .

Bei Abgabe ab -Lager oder Waggon
des Empfangsverteilers bis zu

Bei Lieferung frei Lager des Klein-
vertcilcrs durch den Empsangs-
verteiler bis zu.

Bei Lieferung frei Keller des Ver¬
brauchers . .

H . Einzclhandelshöchstpreisc
Bei Lieferung frei Keller des Ver¬

brauchers oder ab Verkaufsstelle
des Kletnverteilers bis zu . . .

Bei Abgabe von 5 Icx durch den
Kleinverteiler bis zu . . . . .

Bei Abgabe von 2f4 Icx durch den
Kleinverteiler bis zu.

Bei Abgabe von üx durch den
Kleinverteiler bis zu . ^
Holt der Kleinverteiler die Kartoffeln vom Erzeuger oder Versand-

verteiler ab . so dari er zu den sür diese Lieferanten festgesetzten Preisen
nur einen Aufschlag von höchstens —,30 je 50 ks hinzurechnen
Werden dem Kleinverteiler aber die Kartoffeln von, Erzeuger "der Ver¬
sandverteiler frei Lager geliefert , so beträgt der hochstzulässige Au,schlag

— og je 50 lex . In beiden Fällen darf bei Abgabe von Mengen
unter 50 Ic« ein Zuschlag bis zu ^ - .06 je 5 kx berechnet werden.
Weitere Zuschläge bei Verkäufen unter 5 Ics sind nicht zulässig.

Beim Verkauf von Speisekartoffeln durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfen , falls sie vom Verbraucher beim Erzeuger abgeholt
werden die durch die Verordnung über Erzeugerpreise für Lpeise-
kartoffe 'ln vom 19. August 1938 (RGBl . I S . 1649) festgesetzten Erzeuger-

1^ Mr -veitze. rote und blaue Speisekartosseln . 2,W je 50 K?
-> sür gelbe Speisekartoffeln . W "Okx
nicht überschritten w- rden . Für Lieferung frei Wohnung de- Ver¬
brauchers und bei Abgabe aus dem WoclMmarkt darf ein angemessener
Zuschlag von höchstens —.50 je 50 ks zu den Erzeugerpreisen

berechnet werden . ^
Der Vcrsandperteilerzuschlag beträgt 92.F —.20 st 50 ßx- und ist in

den festgesetzten Verbrauchcrhöchstprcifcn enthalten . Er dar , weder uber-

noch unterschritten werden . ^

Für nachstellend O- n- nnte Kartosselsorten dürsen zu den in t^ r Ver¬
ordnung über Erzeugerpreise sur Speisekartosseln vom 19. August 1938
(RGDI I S 377) festgesetzten Erzeugerscstprcffen , sowie zu den IN den

81M5 4 05 Abschnitten . I und II dieser Anordnung ausgesuhrten Abgabepreisen
31/vo Verteiler folgende Zuschläge ge,ordert iverden : . , .

n) Für „Königsberger Blaublanke " bis ->» 39^ 1,— ,e oO ßcr zu den
jeweiligen Preisen für weiße , rote und blaue Spmstknrtoffeln . ^

Vi -tiili " /Nieren ) Königsberger Gclbblanke und „Kuppingcr
bis z? L 1^ zÜ den ' jEiligen Preisen siir gelbe fyisekartoffe n

c) Für „Frühe Hörnchen ", „Tannenzapsen (Rote Mäuse ) und „Eule
Platte " bis zu 3?,« 2.- st 50 ks zu den icweiligcn Preisen sur
gelbe Speisekartosseln

von Bremen , Bezirk Vorstadt H 76
Blatt 282 in Abt . III unter Nr . >3
sür die Antragstellerin wird sür
kraftlos erklärt unter Verurteilung
der Antragstellerin in die Kosten
des Verfahrens.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute , SO llhr , Mittwoch , Gc . li
Ende nngef . 22 llhr

Erstaufführung!

m nommäiki'
. Schauspiel

v. Curt Langender!

Do ., 19.30 llljr , Donnerstag.
Er . L

IsmMSuser
Romant . Oper v. R . Wagner

Fr . SO llhr . Valkstl . Borst , zu
kl. Preisen RM . 0.4.1—3.19

«önwsimiaer
^ Märchenoper v. E .Humpcrdinck
l Sbd . (Silvester ), 19 llhr,
^ Sonnabend , Er . 8

W <Meaerm « U8
^ Gr . Operette v. Joh . Strauß

j Sonntag , 1. Jan ., 15 Uhr , zu
^ klein . Preis .: RM . 0.45- 3.10

s verWlüsmvlr
n* Komische Oper v. A. Lortzing

Sonntag , 20 Uhr . Außer !Platzm.

LvsekSeaerms « 8
Heute , Do .. Fr ., Sbd ., 15.30 Uhr
MNKMMKÜKN U. Honni -ol

Ein lustiges
Weihnachtsmärchen

«Llsslstdssler»Ai/M-iimötr/ie l/aesieMttyek
kr «itog , «t » n 30 . O » »., 2V llstr

MIMIM
^öi -cksnopsrv .^.^ umpsi -cjinclc

rlsn 1. Januar , 15 Ukr

?ks !5s von 0 .45 kis 3 .10

IksUs-l'ksswr,
Der

krontyoeke l
Hnk.öOki", Xosssnrt 12-? u.

kllenberger
jsIÄ„LIts Loggs
Seemsan5lr,1 , kill 2762?

früher„flmtsUcherkaus

Ein Rad
greift ins andere
wenn die Maschine
säuft So .muß es
auch im Wirt-
ütiaslSIeben sein
das eine seine Mo
sctzinerie ist Ein
wichtiges Rad hier¬
in ist die Werbung
AIS Werbemittel
steht die Anzeige
an erster Stelle
Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die
Bremer Zeitung

Hsutssroüos  >
0 LsUonvsttdlLssii 8
1 » siclisacllsk I) Latemg20UürI

Ivsicliscicüsr I

lünllsr Krug
Kiralelinlskn — ls !sion 40

6r . Wvsstsr/sisr

^ 67. Os ĉäs 0^ 3.— Lupps.
L/. Qscrsc-IcE 2.—
2immsr sind ooob 211 bcidon.

Rsiru'. Lautsr

Heute, 20  Uhr:
8r . Gcldprcisskat

Müller
Vegesackcrst. 4345
.Heute, 20.30  Uhr:

Preis-Skat
Restaurant zur
„Kaiferbrückc"

verkanten < „

üln-ivliinen

oarrklcdrsibsbllrbor
vurcbscvrsibs - kacdtilbrungsn

oznikr Lc » » v . 1«, ngsn . tr . 30

kÄlirrenxs

Ein bequemer
StU»,»

Lctilitten
für körperlich Be¬
hinderte . Auch aus
Rädern zu fahren,
durch Hebclvör-
richtung . Näheres
August S . Mehcr

Buchtstr . 14/15

Wer ' den Preis siU die Sondersorten beansprucht , hat den Nachweis
' " s sich um diese Sorten handelt.

V.

Km IliiUüei '/x 17 / Unk : 416 35
lUnis 2, 8tvallönbal >nIis .ItsstsIIc!
Vsräsnsr 8tr . / 17iisckr .-Ukirt -? tr.

M- ein llktti Mtten
rm Foule/

tüsbs ÜlLUstiSU,
/sile/k msattts besssc unck so
c» slswsr ; . Sis gsvcwnsn kost-
brrs 2sit , Naben Ksmsn/Ugsc
unck ststs ckopos ts k-csucts ao
»cwöns , ^ Ssods . Ku-sn 8 s
an : SS263 ocks- scdcslbsn

__ _ 3ls an
v« ?c « kirki « « . - b . i - i
/ !>>> Ae/ma/in

Wie/,
cis ' 2uvs >1Sss!gs
VoUm»i»!>. Sic 4»?

zu snhren . daß es

sl ) Wer den Bestimmungen dieser Anordnung oder don zu ihrer
Durchführung oder Ergänzung erlassenen Dorschrntcn vorsätzlich oder
sahrlässig zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis und Gcldstrale.
in unbegrenzter Sähe , oder mit einer dieser strasen bestrast . Dabei
kann dw Einziehung des erzielten Entgelts ." " d der G^ „ stande , am
die sich die strafbare Handlung bezicht sowie d-e öffentliche Bekannt¬
machung des Urteils verfügt werden.

t2) Die Strafverfolgung tritt nur aus Antrag ein . .
(3) Die Bestimmungen des Z 4 Absatz 3 und - es ^ ^ k̂ r Ver¬

ordnung über das Verbat von Preiserhöhungen vom 26. November 1936
iRGBl I S 955) finden entsprechend « Anwendung Die Festsetzung der
Ordnungsstrafe kann auch erfolgen , wenn der wtrasantrag zurnbh
aeiillmmen worden ist. Die Beschwerde kann sich auch gegen die nach
6 5 ^ Verordnung vom 26. November 1936 gctronenen Maßnahmen

*E/4 ) Ist jemand im acrichtlic ^ n Versahren rechtskräftig 1» einer
-trast verurteilt , oder ist gegen ihn eine Ordnungsstras - sestgcsttzt

w kann ihm die Preisüberwachungsstelle auferlegen die Kosten,
die w,"r'cki die Ermittlung der Zuwiderhandlung erwachsen sind . den die
Untersuchung iührenden Stellen zu erstatten . Mehrere Verpsttckstew

haften als Gesamtschuldner . ^
Diese Anordnung tritt am l Januar 1939 in Kraft.
Nremen ^2 Dezember IM.

' Der Senator für die Wirtschaft als Pretsbildungsstelle

»outs , sdcis . 20 Obf,
kncls 22.10 Okf, 10. 8o .-l̂ !

I.scl^ L^ritkis . . . ^os^ I-Iolstssi.
vonnsrsisg , 10. <s .-3o.
krsilsg , 10. <s -k̂rsi.

ver Mulkord
l-ustspisl von ^ sinrkcb Lposr!
Sonnsdsnci (8Nvss1ss) :
Sonnisg (Î sufsks ) :

vsr blaulkorb

vis sscks 8c!nväiik
vonnsrrtsg , 1L Obf S ldsrcbl.

VorrlsIIung ).
ssrsllsg , IS OKrO lgsrcliiorssns

Vof»1sIIung).
8onnr»bsnel , 16 Okr 'v

»

i. Zlükl'
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b1u5llcolirc :bs kssignisss in  c ! sk blsujobi ' Lnoc ^ tk

vernkarä kNe
mit Lsinsn 22 öolistsn

5to 5los  o ts f' Lso ! c»^ 21 !skr

»ins

^storio 2olci5ac >! .

^nrug (ĉ untclsr ^ nrug ) ocjs«- Oni ôrm 6s «̂ lngung.

^rtorio 1. ktogs:  O05 g»oös 3timmungs ^ ile!
our UNSS5SN)(o !on !sn.
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FltlankicKünstlerspiele
cH s 0U5gS >058SNS 3 i IVs 8 ts f Lt i m m u n g

unc!  clos groöo ^ s §t  p f o g ro  m m .

b!u5 lsebtrsitigs  Ii8cb ^s8tsüung riclisrt gutsn ? !otr.
-Nut 22171/73-
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250X200 250X250
200X400 200X450

ksit slls dsksnnl.
k̂ srlcsn - Isppicks

In »Usn
krsitsn

Ssllumrsnciungsnu«
Sskr grovsLur >vski
SllnrtiAs prskrs

Vsrknut in clsn
psrtsrrs -KSumsn

1ö

cS--

klu» E.

Lülsr
bei

ui.Scßsi'kiüslii'sl
nscs» .

örnutstr . 2l
'

Anker,
Phönix,
Pcritas

(auch Teilzahlg .).
Kahne,

Kvrnstraßc 135

Peinlich
wenn man etwas
verliert . — Schon
manchem hals in
diesem Falle die
.Kleinanzeige i . d.
Bremer Zeitung.

sins Xisin-

iicrt ss in sick l
Morgens bekommt man seine

Bremer Zeitung aus den Tisch

und liest immer wieder gerne

den Anzeigenteil . Besonders

unsere Haussrauen sorschen

darin nach günstigen Gelegen¬

heiten , die sich immer wieder

finden . Wenn man also irgend

etwa ? zu verlausen oder zu

verpachten hat , sonst gerne In¬

teressenten finden möchte, gib!

man eine billige Kleinanzeige

in der Bremer Zeitung aus



her,sicherFreude ^ igen wir die glücklich!
l-ebiirt unseres , weiten Jungen an.

Frau Dlly -Lorenh
geb. Steidler

Dr. Erwin -Torentz
Vremen, l. Weihnachtstag1938

Schüsselkorb 14 Z. Zt. St . Josephstiit

Totcnladc ,u
Gröpclingen
„Die Liebe'

-cunntag oci.
t. Jan 1939
von 8 >2 und
14—17 Uhr.
Ladentag bei
H. Buchholz.

Salmerweg 9.
Der Borstand.

Wir freuen uns über
die Geburt eines gesunden
Jungen.

Hedy Bußmann , geb. Schulz
Rudolf Bußmann

Bremen, den 93. Dezember 1938
Z. Zt. Stadt. Frauenklinik

>- . >

Als Verlobte  grüßen

Mariens Hirbitz
Derrnann Cordes.

Bremen, Weihnachten 1938
^

k-nmilion-b/rsjxnisso äurek äie
knomsr HoitunK bskaantr -sbe»

—

Heute morgen entschlief nach langer , M
schwerer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit, mein innigstgeliebter Mann,
mein herzensguter Vater , unser lieber
Sohn, Bruder , Schwager, Onkel und Neffe

Heinrich Windler
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anni Windler , geb. Jung
Heinz Windler
Elise Windler Wwe.
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 27. Dezember 1838.
HolzmindenerStraße 58.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abziisehcn.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigunĝ-

Institut ..Nordlicht", H. Schomakcr, Wartburg-
straße 39.

Die Trauerfeier findet am Freitag, 9'/- llhr.
im Krematorium statt. ^

Statt Karten
Wir geben die Verlobung

unserer Tochter
Hilde

mit Herrn
Gerhard

Tlaussen -Ainks
bekannt.
Hugo 'Leiche u . Frau

Hedwig, geb. Hartmann
Bremen-Selb., Virchowstr. 29.

zu Haufe 1. Januar 1939, von 11 bis 1Z Uhr

Hilde Deiche

Gerhard
Glaussen -Ainks

Verlobte

Lützowsrstraße 48.

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Margret Grebe
Ernst Malter Mütze

Eewerbeoberlehrer
Silvester 1938
Kein Empfang

Bremsn Oldenburg i. Oldbg.
Unter den Linden 29Bsnquestratze7

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Dr. Helmut Weise
Irmgard Weise

geb. Probst
Bremen, den 27. Dezember 1938

Weizenkampstraße 72

MUSLIM
M1,7po, "°
M »!M
kesealeio 88.N43083

>8Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Ewald Schwarz
Schirrmeister

der Kdtr. Tr.-Ueb.-Pl . Bruck
Anneliese Schwarz

geb. Auch
Lruck/Lsitha z. Z. Bremen

31. 12. 1938 ,
>>- >

lSLÜSl' IIKilk!!
llj. llkilllilkl'

»SlkI'IlWII 28
8 2912

Sichere Abhilfe
i. feucht. Wänden,
Deckenu. Kellern.
Gar. Ruf 89191

80L8ttgS5

Ist Ihre Wäsche
angefärbt oder ver¬
färbt, dann:

Barre.
Sophienstraße3

Ruf: 422 21

AlWPier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Lrieü >L IVessol

liaekk.
Scewenjcstratzc 77

Telefon8 12 91

Lrkroit

«I« »» « «

llohetocllc .30/38
7»I«k°n S4271.

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit ging am 1. Weihnachts¬
tage mein lieber Mann und
guter Vater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Gustav
Sennholz

für immer von uns.
In tiefer Trauer:, im Na¬

men. aller Angehörigen:
Frau Christine Sennholz

geb. Tiemann
Bremen-Hannover,
Poststraße8 a.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Wilh.-Decker-
Haus, frdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag, um 11 Uhr, in der
Kapelle des Buntentor-Fried-
hofes statt.

Am 1. Weihnachtstage ent¬
schlief nach langer Krankheit
unser lielbes Frauenschafts-
mitglied, Frau

Mim Diihle
HildesheimerStraße 54.
Ueber sechs Jahre gehörte

sie zu uns. Wir werden sie
nicht vergessen.

NS .-Frauenschast
und DeutschesFrauenwerk
Ortsgruppe Peterswerder

Wir treffen uns zur Beer¬
digung am Donnerstag, dem
29. Dezember, um 13.15 Uhr.
vor dem Krematorium.

kür «Ivn

llkumlie

Nietgesucde
3m Zentrum
Werkstatt, Biiro-

od. Lagerraum,
geeignet für kleine
Tischlerei. Angeb.
m. Preis u. Größe
unter T 1I.Il.

Am 2. Weihnachtstag ist unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

Dorothea Schmidt
geb. Spiegler

in ihrem 90. Lebensjahr sanft einge¬
schlafen.

2m Namen aller Hinterbliebenen:
Erna Meier , geb. Schmidt

Bremen , Osterstraße 23 '
Hamburg , Newyork.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nisdersachfen", Er . Johannisstr. 179.
. Die Trauevseier findet am Freitag, dem
3V. Dezember, um 19'/- Uhr, im Krematorium
statt.

s-hi
AI

Heute morgen entschlief nach langer,
werer Krankheit , mein herzgcliebter

Mann , unser herzensguter Vater , unser
lieber Opa, Bruder , Schwager und Onkel,

Schuhmachermeister

August Lünsmann
in seinem 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Lünsmann , geb. Contägel
August Lünsmann und Frau

Erika, geb. Brezina
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 27. Dezember 1938
Lähnstvaße 32. '

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬

institut „Niedersachsen", Gr. Johannisstr. 179.
Die Trauerseier findet Freitag, um 13'/- Uhr,

im Krematorium, statt.

Heute entschliefplötzlich und unerwartet,
stach langem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden, mein lieber Mann , meiner
Kinder treusovgender Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

ZohailnWurthnlllllll
In tiefer -Trauer:

Eta Wurthmann , verw. Studt,
geb. Werts.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
30. Dezember 1938, mittags 12 Uhr, »am
Trauerhause , Waltjenstraße 89, aus statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief ruhig
mein lieber Bruder , unser gutpr Onkel, der

Baumeister

Johann Klllmr
im 76. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller
Angehörigen:

Frau Käthe Wüthe, geb. Klamer
Bremen -Hemelingen, 26. Dezember 1988.

Die Aufbahrungist im Beevdigungs-Jnstitiut
„Pietät", Hnwboldtstraße199, erfolgt, wohin
auch zugedachte Kranzspendenerbetenwerden.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem
39. Dezember, mittags 12'/- Uhr, im Krema¬
torium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit ent¬
schlief am 1. Weihnachtstag meine liebe
Frau , unsere gute SchwägerinAll!»Erste

geb. Urban
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Erste
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 25. Dezember 1938
BrinkumerStraße 23.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer, LchnstedterStraße 46.
Zugedachte Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, um
13'/- Uhr, in der Kapelledes Waller Fried¬
hofes statt.

8»

Wir bedauern sehr, unseren Kameraden,
den

H. Offizier

Kor!Glenemnkel
durch Unglllcksfall verloren zu haben.

KWlim lind BesWisti
des

I.„Adele ShlriW"

Durch Unglllcksfall verloren wir den
II . Offizier unseres D. „Adele Ohlrogge",

Herrn

Karl Glenmillkel
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten!

Karl Grsst
Bremen -Brake

« » MMWWSWWW

Nach langem, schwerenLeiden entschlief
a,n 1. Weihnachtstage meine liebe Frau,
unsere treusorgende Mutter , Schwägerin
und Tante , Frau

Mein Behreas
geb. Wnlfken

im 47. Lebensjahre.
I » tiefer Trauer:

Johann D. Behrens
Hans -Georg Behrens
Lisa Behrens
Christian Behrens

Bremen , den 25. Dezember 1938
Düppelstvaße Ä.

Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-
maniastraße. Die Traeuevseier findet am
Donnerstag, dem 29. Dezember 1938, 18'/- Uhr,
im Krematoriumstatt.

Heute morgen entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit , unser . lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkel

Friedrich Osterloh
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Alma Rebink, geb. Ost er loh
Bernhard Osterloh und Fra«

Ella , geb. Hohnholz
Hans Osterloh und Frau

Paula , geb. Oeckermann
Heinz Schrader und Frau

Hertha , geb. Osterloh
4 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, den 25. Dezember 1938
Hanfsstraße 8.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht", H. Schomaker, Steffens¬
weg 118. Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, 12'/- Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hosts statt.

mir stl. 8. » stlU L LL --

/» cste troMc/w / kernE e/ei 60// -W0M5
vorny. stnurr bis r. dlärr IAZS

von Hamburg über öoulognc, Lourkrinpron, Denerilc,
Lrcnacla, Trinickack, Vensruelck, Luragro, Lolumbien,
Panama, samaica, dckexico, Luba, bloricla, die« Vorsi,
sttacleira, ötarolcsto, 6enua. Die lleise kann ckurcb 8e
nurrung eines cieurscben Transarlanrllc-Lcdnellclrmpker

, von kkev Torsi nacb Hamburg,versiürrr vercien
silinäesrkabrpreis llsil i r ;o.-

51 re/u i/cö Ziu m/c 4er

W
v . 1̂ robii»e>!rttz «iiri'eli -Iii' (.!okdeiiü1.l8si,s1l6ll cis-r

Vremer
X. 8 .-Gsuvsrlag1Vo -ie >' Istu-. 0 I» . I>. II II 'IIIeil. dsereu 6 >
uncl Obernstr . 86. Uuk 54121. unil ilie I':i>-.:ig, ' .sigentur ile

Gestern entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater
und Urgroßvater

Christoph Eilers
im 93. Lebensjahre.

Otto Freyer und Frau
geb. Eilers

und Angehörige.
Gram'bkermoor, 24. Dez. 1938

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 28. Dezember,
in der Friedhosskapellein
Lesum, um 15 Uhr, statt.

Heute vormittag erlöste D
der Tod unsere innigst-
geliebte Mutter, . Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante,
Fra«

göb. Twietmeyer
iin Alter von 77 Jahren.

In stiller Trauer:
Annie Jörhs
Paul Bölte und Fran

Elli, geb. Jörhs
Fricdinar und Wiltraud
und Anverwandte.

Bremen, den 27. 12. 1938
Luisenstraße3.

Trauerstier Freitag, den
30. Dezember, 14'/- Uhr, im

.Krematorium.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben
Vaters sagen wir unseren
innigsten Dank.

Karl Rüst

Schuhmacher-Innung
Bremen

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, das Ableben
unseres Mitgliedes

Karl Holstein
Abbentorswallstr. 4

anzuzeigen.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag, dem-29. Tezem-
ber 1938, um 12'/- Uhr, un
Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Schuhmacher-Innung
Bremen,

Heinrich Spieler, Obermeister

Nach langer , schwerer
Krankheit , verschied unser
lieber , alter Kollegs

Ernst
Schröder

Sem Andenken werden
wir stets in Ehren halten.

Eepäckträgergemeinschast
Bremen Hbf.

Danksagung
Allen, dl« mir beim Heim¬

gänge meines lieben Mannes
durch Wort, Schrift und
Kranzspenden ihre Teilnahme
bekundeten, danke ich herzlich,
besonders Herrn Pastor Finke
für die trostreichen Worte.

Frau Johanne Schwarz

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

Liäits
stets Fssuctit!

vaterrtckt

Stllosi ^ , ^ 10 8t.von W N von W
Kot« Ssst «, Lslrgurksn , sük-
ssurv Surksn ,Xspsrn ,»Estjsr,
Si§msr «lrlisrings,

p s r n s r:
Apperitt >I«i,aSsdsId >ttsn , kvtt
möprs , klsikck . « sringr , Xrsd
den - u. PEstjSLssIst , LsrülsSIen
SsstsIIungsn nut isbsncls

tksroksn u.

I-Iuttütsi 'Sti'sLs 16, Tslston : 2 36 44/46
sisngsmsrosisti 'nös 66

i/or cism 8isintor 97 , Eosis Ssrlinsr 8ti.
ZögsstrsSs 11/13, l. isktrLusnsiii 'obl>ot20/21

pvivot
blonckalasLkule
Sekul8iseßrc>iule

seilV
WWjkll.

Sorutsiceolisokuio
8. ,sn.

tt. Ssuetisn, vipl. k-i A. kul 250 62

Häuser unS
Srunästücäe

llankKesneb
3 Haus. 2 Fam. b.
22 UM, Anz. 15 UNN
Angeb. n. R 1642!

Lutorut
Roland-Selbstsahr.

Haferkamp 87
gepflegteWagen

Ruf: 8 35 02

»M » IN

Erteile grünvl.
Nachhilfeunterr.
b. Unt'er̂ ekurr- a.
Angeb. u. P 1-640

vsi-kütrt lästige«Ovroctz
unä ist vi« gvfsŝ ntissptNrum.' Seins v/irlcsoms« Üeston6te»ls

ouck in 6sr ?ostentsx-
Vomsnbincjs.^ngsio'' snt-tzol<sn. I>läksrs^uslrunst
gidt äis .̂ngelo-vrucic-sacke. 6is kortenfi-si ineisn?vtsntsx. l>1is6sr-
läge« : äpottzslcsn.

Llldsul

ILIeiilnn^

zahle für getragene
Herrengarderobc

H.Mcyer,Tcl.5llU8
Jacobistraße 16

IM ksme
z. h. Preisen getr.
Hcrrcngardcrobe

Ferngläser, Photo
Möbel Ruf 5 36 65
Klimck,Fanl'st.l31

lsillxemeinss
Groß. gebrauchter
Koffer. O. Mauritz

Grvßcnstr. 31

LtsUen-
oesucks

dlänulioli
Jg . Kraftwagen-

fahrer
sucht iosort

Beschästigung.
Angeb. «. R 4-142

Dr . Hans krank

8sckl§gnmä!sgMv
äss nstioilslsorislistisclisi»kükrsrstsstss
Drsss k̂ e?'ä//ent/rc/rllrrF rst r'm rveserrEe ^en eins l^ re-
Äe/'Fabe von unter' <?ern
,»Dre Ferstes^esc/rio/rr^ c/re c/er- L̂ettkLc/rerrKee/rks-
ioi §§eriLc/ia/t" au/ eier- Sc/i/uLsitLurrK ^er- 5. / aür-es-
toKurr̂ cier- l̂/câ ernie /ür- Oeutso/res Kee/rt aor
^9. / rrrri irr öer -/irr Ke/râ terrerr Keeie . § ie ent-
/lüit /-o/itise/re rrrrci ror̂ serr-ro/ra/k/io/re (5r-ttrrLiKeäarr/cen
c/er- / iec/itL/e/ir 'e /V ktiotta/L 02 ia?isr» UL urrci ver'-
Luc/rt ciie ^ ULürrrrrrerro^ rrurrK cier- FerskiFerr/ k̂ c/rts-
/unr/arnerrte ciss rratiorra/soria îstiLe/ren ^ ü/rr-er'Lraates
L« Lebe » .

Vorwort)

Lr-Zrä/kttc/r irr êc/er̂ öuo/l/rarrck/un^

2snlrslverlsg üsr N80L?.
Lksr Nackt . Qmb » ., I^ ünolisn -Ssrliri

Verksut

^IlAvweines

Käse-
schneidemaschine

Gl-sschrank
Tresen, Schrcib-
kasse, 2sl. Gask.
Landwchrstr. 141

Uökol
Mod. Eßzimmer

kill Den Doovcn,
Wartburgstr. 94

Oeken u. fteeäe
lllölclll10ll„a°ii

Modernste

in allen Größen
Spezial-Angebol

Soltau-Wcinreich,
Karlsti-aße !-

» » » IWW,
k'susrivsrlc
LeüsiL-

crrti 'Lsik
«sike

l.sngsmsrLlcst,'.tzisb. ct. IsctmilLum

IVe i I>l i e i>
Für unsere neuen Büro- und

Lagerräumeim Hochhaus am Tvven-
tor per sofort einige zuverlässige

Reinmachefrauen
mit besten Empsehlungcn.

Deiters L Co.
Vorzustellen'boim Hausmeister Hank

Obstbäume
Beerenstiräiirtzerst.

Laub -- u . ^ )1adelgehölIe
5^ oserr ^ . u . StaudenO

Eigene Anzucht- z. Z. große Ausw.
Ei -nsll Vrnnn,  Baumschulen

Ipilg »»»!»! i» Tos« »»

Per 1. Februar i
perfektes,
erfahrenes

Allein-



t. BeklageW Nr . ZS6
Bremer Zettmrg Mittwoch, den 28. Dezember 1938

L5
Hat is all'n öoergang . . .

Bremen,  28 . Dezember
-Da- is all'n Oevergang". sä de Has. dar trucke» se

M dar Fell ooer die Ohren. Und so etwas Aehnliches
sagten wir ja gestern mittag auch. als aus dem Frost-
wetter ein Tauwetter, aus dem blendenden Weiß der
-chneelandjchastein schmutzigesGrau wurde. Fast
« Grad betrug gestern der Temperaturunterschied.
Morgensum 8 llhr wurden noch 4,2 Erad unter Null
gemessen, um 14 Uhr stieg das Quecksilber schon aus
1.S Erad über Null und am Abend, gegen 1g Uhr
hatten wir sogar schon 3,2 Erad Wärme. Diesem ge¬
waltigen Temperaturanstiegist selbst der festeste Schnee
und die dickste Eisdecke nicht gewachsen. Und so kam es
auch. daß von den Dächern kleine Lawinen in die Tiefe
polterten. Besonders groß war das Getöse dann, wenn
dicke Eiszapfen, die gestern mittag noch zahlreicheDach¬
rinnen zierten, herabkamenund auf dem Pflaster zer¬
schellten. Die zahlreichen Eisbahnen, von fleißigen
Lcksneefegern in letzten Tagen mit viel Mühe schneefrei
gciialten, tragen jetzt Seen. Die Eisdecke wird vielleicht
„och heute und morgen halten, besser ist es aber. wenn
die Eltern ihren Söhnen und Töchterndie Schlittschuhe
verschließen und der Jugend das Betreten überschwemm¬
ter Eisfläche'! verbieten.

Vorsicht
bei Verwendung von Leuerwerkskörpern
Bei dem vielerorts üblichen Abbrennen von Feuer-

werkskörpern zu Silvester werden häufig ernste Per¬
sonen- und Sachschäden verursacht, weil fahrlässig oder
mißbräuchlich verfahren wird.

Es geht daher an alle Volksgenossenhiermit die drin¬
gende Aufforderung, bei Verwendung von Feuerwerks-
lörpcrn die erforderlicheVorsichtwalten zu lassen und
zu verhindern, daß Feuerwerkskörpergefährlicher Lbrt
in die HändeJugendlicher gelangen. Jeder sorge dafür,
daß auch für die Abgabe an Jugendliche zugelassene
Fcucrwerksköiprr, deren Verpackung die Aufschrift..Ver¬
kant an Personen unter 16 Jahren erlaubt" trägt, nicht
mißbräuchlich oder fahrlässig benutzt werden. Schützt
euch vor Schaden und Strafe — Eltern , seid euch
eurer Aufsichtspflicht bewußt!

Zugleich ergeht an alle Personen, die Feuerwerks-
krper feilhalten, die dringende Mahnung, die hinsicht¬
lich der Abgabe von Feuerwerkskörpernan Personen
murr 16 Jahren bestehende gesetzliche Regelung genaue-
ilins zu beachten. Verstößehiergegen werden unnachsicht-
lich geahndet werden.

In 44 lagen vorn Stapellauf zur Probefahrt
Lin schmucker veubau des Vremer Vulkan in Dienst gestellt — Vremer Wertarbeit in der Welt voran!

^ E-n jchmucker SchiffsneubaudesBremerVulkan,
Schiffbau und Maschinenfabrik, Vegesack, wurde zum
Liesiährigen Weihnachtsfestin Dienst gestellt. Es han-
delt sich um Las Motorfrachtschiffmit Fahrgasteinrich-
tung „Monserrate"  der Hamburg-Amerika Linie,
das am zvEen Feiertag von Bremen aus mit Fahr-
gasten zu feiner ersten Ausreise die oeutsche Heimat ver-
^6 , nachdem in den stadtbremischen Häfen zwei Tage
hindurch Ladung an Bord genommenworden war. Das
»577,89 Brutto-Register-Tonnen groß« Motorschiff —
Kapitän Steh r —ist im Eem e ins cha ftsd ien  ft
des NorddeutschenLloyd, der Hamburg-Amerika Linie
und der Kosmos-Linie in die Fahrt zur Westküste
Südamerikas  eingesetzt.

Mit diesem stolzen 134 Meter langen Schiff wird die
deutsche Handelsflotte um einen weiteren Neubau bre-
mifcher Wertarbeit bereichert, der in überzeugender^
Weise überall in der Welt von bremischem Können
Kunde geben wird. Bei einer Tiefe von 7,Vö Metern
wurde âuf diesemFrachtschiff auch«ine ausgezeich¬
nete Hahrga st Unterbringung  in 17 Kammern
mit^ und ohne zugehörigen Vaderäumen geschaffen.
28 Fahrgäste finden an Bord der „Monserrate" eine be-
haglicheWohnstätte während der Seereise von und zur
Westküste Südamerikas. Fließendes warmes und kaltes
Wasser ist in allen Kammern eingebaut, Fiischwasser-
duschen, Zapfstellen für gekühltes Trinkwasseran zahl¬
reichen Stellen, ein großes Promenadendecksowie ein
auf dem Brückendeck eingebautes Schwimmbadzeichnen
diesen Neubau der bekanntenbremischen Werft aus. der
schifssbautechnischselbstverständlich auch mit einem
M aiersorm - Bug  ausgestattet ist. Erfährt man,
daß der Innenausbau des mit allen nur denk¬
baren neuzeitlichenEinrichtungsgegenständenversehenen
schwimmenden„Palastes" nur 44 Tage in An¬
spruch  nahm, so kann man sich ein Bild von der Lei¬
stungsfähigkeitder Bremer Werst machen!

Bei einem Rundgang durch die mit Schiebetürenun¬
tereinander verbundenen größeren Räume, Rauch¬
zimmer , Speisezimmer und Musikzimmer
— ist man überrascht von der hier wie auch sonst überall
anzutreffenden gediegenen Ausführung der Räume.
Radio - und Schallplattenübertragungs-
anlagen  sind eingerichtet, dem Auge kaum sichtbare
Entlüftungsvorrichtungen.  die gesamte An¬
lage einer elektrischen Küche  seien noch besonders
erwähnt. Von nicht zu unterschätzendem Wert sind
außerdem die überall anzutreffendenFeuertüren,
die automatischvon der Brücke aus geschlossen werden
können. UmfangreicheKühlanlagen  und neuzeit¬
lichstesLadegeschirr mit einem 45 - Tonnen - Groß-
Laum für Schwer gut  geben dem Motorschiffvor
allem im Hinblickauf das LadegeschäfibesondereBe¬
deutung. Selbst auf der Brücke sind all« sene technischen
Errungenschaftenberücksichtigt, die bisher nur auf

„Ich war der erste an Bord
km flugenzeugenberichl vom Schiffszulammenstoß im Nordastseekanal — „Lonsul Lords'

kam dem brennenden Hamburger „Lkristian Nuß " zu Hilfe

Im westlichen Teil des Rord-Ostfec-Kanals kam es am
Rontagmorgen in der Dämmerung in der Nähe von
Kilometer26 zu einem folgenschweren Lchiffszusammenstoh
Uviichcn einem Hamburger und einem polnischen
Tompier. Hierbei geriet der Hamburger Tampscr in
Brand. Das in Rostock beheimatete schiff „Lonjul Kords"
kam dem brennenden Dampfer in höchster Rot zu Hilfe.
Tin Bremer Matrose,  der an Bord des „Konsul
Kords" angemustert war , war der erste, der mit einem
Söichfchlauchin der Hand das brennende Schiff betrat.
Wir laste,, hier den Bericht des Matrosen Deele  solgen:

„Wir fuhren nachts mit dem „Conjul Lords" Lurch
den NorL-Ostsee-Kanal — als wir plötzlich voraus
darauf aufmerliamwurden, daß ein Schiffszusammen¬
stoß erfolgt war. Wie sich später herausstellte, hatte das
2487 Brutto-Register-Tonnen große polnische Fracht-
Fahrgastschiff„Warszawa" den bedeutend kleineren 975
Brutto-Register-Tonnen großen Hamburger Dampfer
„Christian Ruß" der Reederei Ernst Ruß seitlich
gerammt. Da wir dem polnischen Dampfer gefolgt
waren, konnten wir von Bord unseres „Consul Cords"
die Folgen des Zusammenstoßeseinigermaßen gut aus¬
machen—. soweit überhaupt in der Dunkelheit von
-ichk die Rede icin konnte.

Der Rammstoßwar so stark gewesen, Laß aus dem
Hamburger Dampfer sogar die Oesen zur Seit « umge-
ichlagrn wurden. Das Schiff sing dabei Feuer Der
Tampser. der mit einer Ladung Holz von Finnland nach
Lslcndc unterwegs war, hatte auch Deckslastgeladen,
die ebenfalls in Brand geriet. Sehr bald stand
das Vorschiff in hellen Fl  a .mm e n. Wir konn¬
ten nun feststellen, daß es der Besatzung an Bord des
Hamburgers nicht gelang, Feuerlöjchschläuchean die
hierfürvorgesehenenLeitungen an Deck anzuschließen,

da diese Stellen offensichtlich durch den Brand und die
Deckslast unzugänglich geworden waren. Es bestand
daher allergrößte Gefahr für das Schiff — wie auch
für den gesamten Kanaloerkehr. Niemand wußt« ja, ob
nicht im nächsten Augenblickeine Explosion oder ähn¬
liches erfolgen würde. Als wir dann sahen, daß auch
die Bemühungen des polnischenDampfers, zu. Hilfe zu
eilen, erfolglos blieben, da die Fenerlöschschläuche an
Bord dieses Schisses zu kurz waren und nicht bis zum
Deck des Hamburgers hinüberreichteu, ließ unser Kapi¬
tän den „Consul Cords" — nachdemwir zuvor «ine
dreiviertel Stunde auf einen günstigen Augenblickge¬
wartet hatten — derart an die Unfallstelle heranfüh¬
ren, daß unser Kopf dem Kopf des brennendenSchiffes
gegenüberstand. Der Pol« hatte inzwischenden bren¬
nenden Dampfer ganz zur Seite des Kanals und hier
auf die Böschunggedrückt, damit er nicht sinken konnte.

Es war inzwischeneinigermaßen hell geworden, als
wir uns dem brennendenSchiff so weit genähert hatten,
daß unsere Löschmannschaft dort an Bord gehen konnte.
Als erster betrat ich mit unseremFcuerlöschschlauch das
brennende Vorschiff des Hamburgers. Unser Schlauch
war zwar auch nicht allzu lang. doch reichte seine Längeaus um den Brand wirksam bekämpfen zu können. Nach
zwei Stunden hatten wir es geschafft, das Feuer war
gelöscht. Es machte mir. große Freude, hier einmal zeigen
zu können, was ich früher bei meiner Ausbildung
als Feuerschutzmann beim Norddeutschen
Lloyd  gelernt habe." — Damit hatte wieder einmal
ein Bremer Seemann, an bevorzugter Stelle teil an
einer Hilfeleistung, wie sie für die bremischeund für
die ganze deutsche Schiffahrt eine Selbstverständlichkeit
ist. X

^ . . .. .. i

Oben:  Die LpeiseeaniuaiisstattiinK — ist voll
anst bebaglieli . — lieebts:  Das sebmneke 8ebikk aak
dabei - 8ee . Lakvabmen : gowmsr (2) .

größeren und auf den allergrößten Schissen der deut¬
schen Handelsmarine vorhanden waren, so findet man
hier auch einen Distanzfahrtmesser, ein Instrument, das
beim Kraftfahrzeug mit dem Geschwindigkeitsmesser zu
vergleichenwäre.

Die zweckmäßige Anordnung der Einrichtungsgegen-
ständ« — so in der Anrichte , Küch e und in den
Vorratsräumen — ermöglicht den hier Beschäf¬
tigten eine fühlbare Arbeitser-leichterung wie auch das
Richtvorhandenseinvon entbehrlichenMessingbeschlägen
vor allem von einigen Besatzungsmitgliedernrecht ange¬
nehm empfundenwerdendürfte, die sonst lange Stunden
mit dem Putzen zubringen mußten.

Da es sich außerdemum ein Schiff handelt, das im
nationalsozialistischenDeutschlandgebaut wurde — der
Bibliotheksraum  ist durch ein künstlerisch wert¬
volles Führer bild  geschmückt— ist es selbstverständ¬
lich, daß alle Einrichtungen zum Wähle der
Besatzung — Unterbringung . Verpslegungsraum
usw. — mustergültig  ausgeführt sind! Auf solchen
Schiffen zu reisen macht Freude, kann man nur sagen,
sowohl für Sie Fahrgäste wie auch für die Besatzung!

Möge dem Schiff, das aus seinen Reisen jedesmal auch
in Bremen abgefertigt wird, eine frohe Fährt in alle
Zukunft beschiedensein! Das mag der „Monserrate"
von der Stätte aus zugerufenwerden, wo sie geschaffen
worden ist! X

Lisbrecher gehen in die Vberweser
Heute vormittag werden zwei Eisbrecherder Wasser-

straßendirektionund zwar „Wodan " und „Vüren"
oberhalb des Wehrs mit dem Aufbrechender Weser
beginnen Diese Arbeit hat vor allem den Zweck, eine
möglichst groß« Strecke Wasser oberhalb des Wehrs und
der Turbinenanlagen eisfrei zu machen, damit bei an¬
haltendemTauwetter die von oberhalb kommenden Eis¬
brocken freies Wasser vorfinden und sich deshalb vor
dem Wehr nicht stauen und zu Bergen türmen.

Mit dem Beginn der Arbeit der beiden Eisbrecher
wird beim Wehr ein V o g « l p a r a d i e s in die Brüche
gehen. Hier beim Wehr geben sich nämlichschon seit dem
Beginn des Frostwetters Hunderte von nordischen
Tauch- und Schwimmenten, der verschiedensten Arten
mit Möwen und sogar zwei Fischreihern ein Stell¬
dichein. Der Schleusenmeisterhat beobachtet, wie sie als
Beute aus den offenen Stellen, die durch das stürzende
Wasser vom Eise frei zu bleiben pflegen, stattliche Neun¬
augen und andere Leckerbissen aus der Tiefe hervor¬
holen und sich daran gütlich tun. Denn quch die fluß¬
aufwärts kommendenFische haben hier haltgemacht.
Der Neid der Konkurrenten läßt nicht zu, daß das
Mahl in Ruhe genossenwird. Ungeladen beteiligen
sich gleich Dutzend« mit großem Geschrei und Aufwand
an Flügelschlagen an der Vertilgung. (s)

Der Neujahrsempsangdes Senats der Freien Hanse¬
stadt Bremen findet traditionsgemäßwieder am 1. Jan.
1939 statt. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Neun Wasserrohrbiüchc am Dienstag sind zwar lin Ver¬
hältnis zu den AI Wasicrrohrbrüchen des Bortages nicht er¬
staunlich. immerhin hotte unsere Feuevlöschpolizei damit genug
zu tun.

Eiszapfen als drohende Gefahr! War unsere Feuerlöfch-
potizei bereits vor einigen Tagen wiederholt gerufen worden,
i-m Eiszapfen rechtzeitig zu entfernen , ehe sie auf die Straße
niederstürzen und Menschenleben in Gefahr bringen konnten,
so mußte sie am Dienstag zu drei  Stellen ausrücken, um
hier die gleichen Vorsichtsmaßregeln zu treffen. ' !9.38 llhr
Stintbrücke. ly .49 Mir Vornstraße und 15 35 Uhr Kirchweg.)

Bereiste Regenrinne und ..Lawinengefahr ". Eine Regen¬
rinne mußte am Tienstagnachmittag um 46.48 Uhr von der
Fcucrlöschpolizei von einem Haus der General - Ludcn-
dorii - Ltraße  entfernt werden da sie vollständig vereist
war und in die Trete zu stürzen drohte — Nicht weniger als
ztvci Stunden halten die Männer unserer Wehr damit zu
tun , am Dienstagirachinittag um 17.45 Uhr eine vereiste
und vollständig verstopfte Dachrinne an einem Haus der
Strotze Am Deich wieder ilottzuitiochen. Man sah kich
zu dieser Maßnahme veranlaßt , da das Schmelzwasier wegen
der verstopften Dachrinne an anderer Stelle abfloß und Scha¬
den anrichtete. — Dorr einem Haus in der Langen st raße
musste die srenerlöschpolizei kurz vor 29 Uhr größere Schnee-
massen vom Dach entfernen da sie eine Gefahr sür das Ge¬
bäude bedeuteten. X

Deilsnachten im StaatstHeater

„vie FledermausL»

Entgegender gewohnten Gabe eines großen mufik-
stamaüichen Werkes bescherte uns unsere staatliche
kühne diesmal schon zum ersten Festtage minder Sil-
lesseroperette, und uincrstrich damit nachdrücklich die
'Fröhliche  Weihnacht". Diese Siloesteroperctte aber
- welche könnte es anders sein, als die „Fledermaus' .

Musen schenkenuns einen bunten Kranz leicht-
richurztcr Kinder, lustige und langweilige , geistreiche
itis— minder geistvolle, wie es das Leben auch zu tun
"-rg!, und wir nehmen sie dankbar zur Kenntnis, wie
r r es mir unseren Zeitgenossen auch machen: Aber
s'nn es etwas Großartiges sein soll. wenn wir einer
-bereitedie Krone reichen lallen, dann fällt Blick und
Wunschimmer noch auf Meister Straußens unverwüst-
:öiez Meisterwerk. Man sollte meinen, auch an ihr
'füllte sich die Kurzlebigkeit ihrer Gattung: auch sie
-v ie längst gestorbensein, wenn auch in Schönheit, und
ftnn mancher Theaterfreund sich den Inhalt vergegen¬
wärtigt, wird er glauben, sie säst Satz für Satz und Don
ör Ton auswendig zu kennen tut nichts, „e ist
kbcndiacrund jünger als manche Neugeborenen im
säen Jahre: es bedarf nur weniger auffrischender
eblitur. und sie überstrahlt in sieghaftem Glanz noch
° gu: gewachsene Mitbewerberinnen'
. Woher ôininl das '? Die Uraufführung war bekannl-
:ih durchaus kein überwältigender Erfolg, und über

Buch das doch bei eine: Operette fast als der
sichtigere Teil gilt . haben sich gelehrte und ungelehrtc
federn wegwerfendgenug gesträubt! — Vielleicht haben
4- schwärmerischen Herzen recht, die meinen, für eine
-verettenmusik sei diese Partitur zu herrlich, zu genial,
is -ininalig. um beim ersten Male in ihrer ganzen
b:ach, erkannt zu werden. Uno über das Buch logte
' r nnmal ein alter Theaterhase, es sei das Vorbild
'des richtig gebauten Operetlentextes: Ein Akt Händ¬
ig em Akt Ausstattung, Ballett und Musik, ein Akt

Komiker'
„Hat er recht? Sicherlich! Kein Menschdenkt an den
verwand mit der Rache der Fledermaus, aus dem eine
»' l Handlungsgerüst gebaut wurde: jeder freut sich
Z>tr d:u galanten, ehcbrüchigenSchwank zu Anfang,
-'Mini dann die Epuoden des Orlosskybildesals dank-
^rrr. Rahmen der außerordentlichen bühnenmäßigen
^iwiittutrgginjjgffchkeitcn, und freut sich an den Witzen
"kr Bewtzung des kidelen Ecisingniycs. Wer kümmert

sich da lange um dramaturgischeBedenkender gelehrten
Schüler von Aristoteles!

Unser Staatsthcater hatte nicht nur ein „wenig auf¬
frischende Politur " drangcwandt, sondern wie bisher bei
jedem Werke ganze Arbeit getan. Paul -Josef
Ko manns'  Bühnenbilder spiegelten mit -Geschmack
und Eleganz den Rahmen der lustigen Badegesellschaft.
und Heinrich Kastncr  hatte mit leichter, kundiger
Hand die Einftudierung besorgt. Welch ein Schmerz
mag es für ihn gewesen sein, selber nicht dabei sein zu
können: denn er hatte sich den durstigen Gefängnis-
direktor Frank vorbehalten — und nun hatte das
Wetter einen Borbehall gemacht! Für ihn war von der
Schiller-Oper in Aliona Albert Nieslcr  einge¬
sprungen. der sich liebenswürdig und bühnengcwandtin
die hiesige Inszenierung einfügte.

Als Schwerenöterin Nöten gab Fritẑ E eigcr  einen
vergnüglichen Eisenstein, neben dem Scnta Nicols
vornehme Rosalinde stand, die mit dem dankbaren
Csardas Sonderbeifall gewann. Philivp Orlemanns
rachsüchtiger, weltmännischer Dr. Falk bringt das
eheliche Glück in Gefahr, Hans Eerlachs  Dr . Blind
iorat für die Jnternierung des Gatten' — und schon
wirbelt der bunte Kreis der Gestalten um die beiden:
EM Reinhards  Adele , im ersten Alle etwas aus
Clownerie gestellt, nachher im GeseMchaitskleidcent¬

schieden frischer und sicherer, der Ritter vom hohen
! Abc Alfred, der als Verführer und Tröster genommen
sein will aber in Gegenwart einer schönensirau „ch

!nur im Gewand des Hauslyrannen auf der Couchzu
!wälzen weiß und zur Strafe dafür auch im Kcmngnis
!den Ehemann vertreten darf. den Ernst-Albert Pterl
»mit Laune und Stimme hinstellt (-legt!), der Bubiprinz
Orlofsky in der hübschenVerkörperung von Hrmgard
Meiners. «id die vielen „Ratten", geführt von
Martel Wendl  als Schwester Jda. und rwmch kon¬
trastiert von Fritz Dökels  Iwan mit seinen vielen
halb- und vierlclwüchsigen KosakenbrüderirHM Ge¬
fängnis wartet noch Georg Schmidts  esrolch mit
einer Füller erprobter und neuer Witze — und da itehl
das Meisterwerk, bereit, alte und neue freunde zu
gewinnen und zu entzücken! - Aus dem Dunkel des
Orchesterswacht Franz RichardHaas  über die lpritzige.
uneischöpflichfMusik und beweist sich als Könner mit
Handgelenk, der eine Operette zu dirigieren wem und

gegebenenfalls mit Nachdruckund Gewandtheit der
Bühne seinen Willen aufzuzwingen vermag.

Als überzähliges, verschwenderisches Geschenk brachte
der zweite Akt eine sehr hübsche„Walzereinlage" der
Tanzgruppe,  geführt von Etia Jans  sei , und
Ludwig Egenlaus,  sowie eine Musik von „Flaschen¬
kindern", als die sich unsere KammermusikerMax
Albrecht,  Willy BLvelsdorf,  Oskar 8 ch War¬
ze  n a u und Otto Schumann  entpuppten, zu deren
runden Klängen aus FlaschcnbäuchcnKammermusikus
Hermann Bremcrein  unerhörtvirtuoses Solo auf einer
Iahrmaiktsflöte blies. Wenn es wahr ist. daß das Ding
8 (in Worten acht) Rcichspfennig gekostet hat, kann

jeder sich leicht den gleichen Genuß verschaffen, denn
dann gehört nur noch das Können eines hervorragen¬
den Künstlers und die musilanttsche Besessenheitunseres
Soloflötistcn dazu, die ihn sich rastlos auf verschiedene
neuartige und interessanteInstrumente stürzenließ, um
sofort einen ähnlichen Wirbel von blitzsauber, trocken
hingesetztenTönen mit phantastischüberstürzten und
überlegen gebändigten Kadenzen zu produzieren!

Der Beisall war äußerordentlichstark und nachhaltig
und schuf mit seinen Blumenspendenauf der Bühne 8ie
gleiche Befriedigung über den gelungenen Abend wie
im Zuschauerraum. (Reinen- 6nnis.

„Der Maulkorb"
Lustspiel von Heinrich Spoerl im Vremer Schauspielhaus

Dieses Werk könnt« in mehrfacherBeziehung unter
Denkmal-chutz stehen. ,

Da wäre zunächst das Denkmal des allergnädiglten
Lardesherrn. an ^em «in dunkles D-ubjekl in dunkler
Nacht ein dunkles Aiiental verübt Als nächstes das
wrnu- lssti lelber. ein lederner Maulkorb. der in¬

zwischen durch Roman. Film und ^chaulpielzur Größe
eines achtbaren Monumentes emporgcwach'en ist. So¬
dann ein gewisser Siaarsanwalt von Treslow, der als
sein eigenes Denkmal herumläuft. Nämlich als das
Witzblatt-Denkmal einer überheblichenBcamtenichaft
die mehr dem Dienst der eigenen Erhabenheit als dem
am Volke krönte Da aber vom Erhabenenzum Lächer¬
lichen immer nur ein kleiner Schritt gewesen und da¬
mit sich lolches nicht wiederhole, ist se'etzr als letztes
Denkmaldas : Denk mal nach darüber.

Achnlich wie bei einem Denkmal hat 'ein Schöpfer
auf die Wiuerungsverhäilniiic in dieiem Fall« der
Publikumsaemürcr — gebübrene Rücksicht genommen
und 'ie>es Lustspielgleich von vornherein als wetter¬
festen Schwant gezimmert. 3m llnrer'chie: aber zur
Denkmalsrcchni? verzichtetr: weist auf pompiöcBronze
ode" ausgehaltenen Marmor urd br. nüoi sich mir weit
he-chc'denerem aber >>> : -m Material >o da ist: unver-
blümi schadenfroherSpott, kräftige: Witz. hsnvreft«
Komik und ein teineswcgs lchwächlichcr Volkshumor.
Und zum weiteren llnierichiedvon rinem Denkmal tra¬
gen die Figuren, die im Stück strs Postament ihrer
Läch-:!stfrk it zu besteigen haben, ihr Sch:.- immer
hinten.

Sie kennen doch dielen neckischen Geselllchaftslcherz,
daß man einem heimlichhinten «in lächerlichesZettsl-
chen an den Rock praktiziert. Der ahnungslol« Engel
lauf! dünn damit herum und alles amüsiert sich könig¬
lich auf ieine Kosten. Er aber rotiert immer zorniger
und immer vergeblicherum sein« Achs«, um die Quelle
dieler unangemessenenHeiterkeit zu entdecken. Und
darüber lacht man dann.

Am meistenwird natürlich hier aus Eerichtskosten ge¬
lacht. Nämlich aus Kosten des streitbaren Staatsan-
waltes von Treslow unr, damit über Martin Lüb-
bert.  Schneidig, leicht borniert, arroganr und stur. in
Nachthemd wie 'lmtsrobe in e: ler Linie immer Beam¬
ter. so baut er ihn als stenkwürdizes Abbild ver¬
flossenerZeiten vor unsere vergnügten Gesichter. Und
jedermannfreut sich diebisch, wenn Elinor v. Makler-
stain  als ein herzlich-warmes We-en von Gattin ihm
schließlich«ine verdiente -raulich-mütterlich« Lektion
«rteiir. Er wird auch in Allcnstein seine Dienste tun.
Gerda Voß ist beider holdes Töchrcnein und in dieser
Darftellungsart so firm. daß sie glatt dami. eine höb-sr«
Töchrerlchule begründen könnte. Lonrad Georg  als
Rabanus ist mit Aug« und Herz in diese Affär« ver-
wickelr, versteht es aber weltgewandt und ohne sich
auf den Künstler'chlips treten zu lassen sich wieder her¬
auszuziehen. MiHwm ist es . der sich mit ihm befassen
muß. und E-nst Altmann  gibt dieftm Kriminalkom¬
missär die Züge iuba::-7ner Dieirftciiriqkeit. ohne eigen«
Meinung und Rückgrat. 2rls zwei ebensc eigenwüchsige
Originale kölscher Prägung prä'cntieren sich Wimm und
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Linsensuppe
Die am Abendvorher eingeweichten Linsen werdenin
dem Elmveichwasser gargekocht, man Iaht das Gänse-
gerrppe rn der -Luppe auskochen und gibt reichlich Lu>p-
pengvunund einige Kartoffeln hinzu. Zum Schluß acht
man em Ltink rohe Sellerie und eine halbe rote Wurzel
an die Suppe, das Gänsegeripp« nimmt man vorher her¬
aus und will man eine Ncischzugobe reichen, dann gibt
man geivurselte Rot- oder Zungenwurst zur Sr.pp«,

Gebackene Rotzungen, Remoulade, Kartosseln
Die Rotzungen werden ausgenommen , von beiden Seiten
^gezogen , gesalzen , mit Zitronensaft 'beträufelt uiid in
sdohbrot paniert , man brät sie aus beiden Seiten l>ell-
braun , Eigelb wird in einer kleinen Schüssel mit Salz
gerührt , dann unter fortwährendem Rühren langsam
Lel hinsingevührt , diese Mayonnaise mit erkalteter Mehl-
'chwitze verlängert , seingewiegte Iiviobeln , Kapern , Aep-
sel, Gewürzgurke und etwas vom untern weihen Ende
des Porree hineingegeben und mit Salz , Essig, Senf
und einer Prise Zucker abgeschmeckt.

Voi trsvlrtsoliakt -llsiu «vtitsaba,kt
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Lchlarkenbüdungin der Heizung
Bei der augenblicklichenKälte werden die häuslichen

Feuerstätten , besonders die Zentralheizungskessel stark
belastet, da sie in ihrer Mehrzahl für eine Außen¬
temperatur von nur 15 Erad Celsius unter Null
berechnet sind. Die Kessel sind daher dieser Tage bis
zu ihrer Höchstgrenzeausgenutzt.

Nun hört man vielfach Klagen über Schlackenbildung,
Wo liegt die Ursache dafür und wie kann sie vermieden
werden?

Schlacke ist geschmolzene Asche, Eine Verschlackung
tritt auf, wenn die Asche durch übermäßige Er¬
hitzung  zum Schmelzen gebracht wird . Das ist dann
der Fall , wenn man die Heizung zu schnell von „stark"
auf „schwach" stellt. Dann wird dre Zuführung von Ver-
brennungsluft durch den Rost in die glühende Koks-
schicht unterbrochen. Die kühlende Wirkung der frischen
Luft auf die unterste mit Asche angereicherte Koksfchlcht
hört auf und so bildet sich eine Stauhitze, die die Asche
zum Schmelzen bringt , ein Vorgang , den man z. B,
absichtlich im Hochofen erzeugt, um das Eisen zum
Schmelzen zu bringen . Um diese hohen Temperaturen
zu vermeiden, ist der llebergang von „stark" auf
„schwach" allmählich vorzunehmen. Außerdem ist es zu
empfehlen, vor jedem Abstellen der Heizung die auf dem
Rost liegende Asche durch Schüren zu entfernen.

Ein anderer Grund für die Schlackenbildung sind
unsaubere Heizzü -g « ; sie beeinträchtigen stark die
Abgabe der Wärme an das Kesselwasser, Die Heizgase
treten dann sehr heiß in den Schornstein und erhöhen
seine Zugwirkung . Hierdurch wird das Feuer übermäßig
entfacht, die Temperatur in der glühenden Koksschicht
steigt und führt so zum Schmelzen der Asche, d. h, zur
Schlackenbildung. Die öftere Reinigung der Kesselzüge
ist daher unerläßlich.

Allgemein sind zur Vermeidung der lästigen
Schlackenbildung folgende Regeln  zu
beachten:

1. Ueberlaste den Heizkesselnicht durch schnelles Hoch-
heizen' und stelle die Heizung nie plötzlichvon „stark"
aus „schwach". In beiden Fällen entstehen unnötig
Hohe Temperaturen in der Koksschicht,

2. Schüre das Feuer genügend! bei der jetzigen
Witterung mindestens dreimal täglich, - '

3. Halte die Kesselzüge sauber ; sie müssen in Abstän¬
den von 8 bis 14 Tage mit einer Stahlbürste
gereinigt werden.

4. Reinige täglich den Aschenraum. Die Asche kann
dann gut durch den Rost fallen,

5. Fülle den Heizkesselstets bis zür Unterkante der
oberen Tür (also der FUlltür ) . Niedrige Koks¬
schichten brennen zu stark.

Werden diese Ratschläge befolgt, so kann die Schlacken¬
bildung fast ganz vermieden werden.

Darlehen für Beamte . Mit dem Umfang der genossen¬
schaftlichen Tätigkeit innerhalb der Beamtenschaft be¬
schäftigt sich der Vorsitzende des Deutschen Beamtenge¬
nossenschaftsverbandes in der Zeitschrift „Die Beamten-
genossenschaft". Danach sind zurzeit im Altreich 200 VV9
und in der Ostmark und im Sudetenlande etwa 180 000
Beamte und Behördenangestellte genossenschaftlichzu¬
sammengeschlossen, Im Altreich brachten 80 000 Sparer
die Summe von 56 Millionen Reichsmark auf, während
Lei den Kreditgenossenschaftender Ostmark etwa 25 Mil¬
lionen eingezahlt wurden . In Not geratene Beamte
können aus den Spareinlagen der Beamtenbanken Dar¬
lehen erhalten,

40jiihriges Jubiläum . Der Eichmeister Johannes Fasmcr,
Pastorenweg 88. beging am gestrigen 27, Dezember sein 40jäh-
riges Jubiläum bei dem Stadt , Elektr .-Wcrk Bremen,

70jiihrigcr Geburtstag . Der Obertrichinenschaucr i , R , Wil¬
helm Diedrich,  Lempenweg 43, feiert am morgigen 20, De¬
zember seinen 7V, Geburtstag,

sä » -iiee Peaxis
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Beide fuhren in den Dampf hinein
Die täglichen Unfälle — „Ich wollte gerade die linke Scheibe abwischen. . ."

Hielten da zwei Lastkraftwagen in entgegengesetzter Fahrt¬
richtung - vor einer geschlossenen Eisenbahn¬
schranke  im Hafen (Freitag , 14,30 Uhr , Verbin¬
dungsweg Ue bcrsce Hasen — Europahasen ),
Als dann nach einiger Wartezeit eine einzige Lokomotive
zischend und brausend vorbeigefahren war , öffneten sich die
Schrankcnbäume wieder und gaben die Weiterfahrt frei . Die
Lokomotive hatte jedoch derart viel Wasserdampf und Qualm
hinterlassen , dah der Bahnübergang nicht zu übersehen war.
Dennoch setzten die beiden Fahrer ihre Wagen in Bewegung
und fuhren „aus Verdacht " aufeinander los in den Nebel
hinein — um im nächsten Augenblick mit lautem Krach zu¬
sammenzustoßen , Ein Beifahrer erlitt bei dem Unfall er¬
hebliche Tchnitiverletzungen im Gesicht. Wo man nicht hin¬
sehen kann , sollte man auch nicht hinfahren , .

„Ich wollte gerade meine linke Scheibe abwischen , dabei
habe ich das Herannahen der 'Straßenbahn übersehen ", soweit
die Erklärung eines Krastwagensahrers , der am Sonnabend¬
nachmittag kurz nach 16 Uhr aus der Straße „Außer
der Schleifmühle"  kommend mit einer Straßenbahn
zusammenstieß , die vom Dobben her gerade die Kreuzung
mit den fünf Straßen Schleifmühle , Parkallee , Reinberti-
straße , Dobben und „An der Weide " überquerte , um in
Richtung zum Bahnhof weiterzufahren . Der Straßenbahn¬
fahrer wollte zwar seinerseits dem von rechts kommenden
Kraftfahrer die Vorfahrt einräumen , doch konnte der Stra¬
ßenbahnfahrer seinen Zug nicht anhalten , da die Wagen
beim Bremsen ins Rutschen gekommen waren , — Von
diesen Umständen abgesehen bleibt es eine erwähnenswerte
Tatsache , daß wieder einmal ein Kraftfahrer in dem Augen¬
blick einen Ausomiinenstoß erleben muß , als er gerade sein.
Augenmeök vvn der Fahrbahn weggevichtet hat.

An genau der gleichen Stelle ereignete sich am folgenden
Tag (Sonntag , 10,10 Uhr ) ein ähnlicher Zusammenstoß eben¬
falls zwischen einer Straßenbahn und einem von rechts
kommenden Kraftwagen , Der Kraftwagen wurde hierbei gegen
das Schutzgitter am Saumstein gedrückt,

Verkchrsvorschriften sollte man genauestens beachten , schon
d)ie kleinste Vergeßlichkeit führt oft zu einem Unfall ! Daß
man jedoch einen Unfall geradezu heraufbeschwört , wenn
man genau das Gegenteil von d e m tut , was die Vcrkehrs-
vorschriften bestimmen , dürste verständlich sein . Ein solcher
Fall spielte sich ain Sonnabcndmittag um 13,30 Uhr in der
Magdeburger Straße  ab . Der in Frage kommende
Fahrer äußerte sich selber über den Hergang des Unfalles
folgendermaßen : „Ich fuhr durch diese Straße , An der
Kreuzung mit der Freiberger Straße angelangt , sah ich von
rechts (Vorfahrt ) den anderen Kraftwagen näher kommen.
Ich fuhr ohne zu bremsen weiter , wurde dann jedoch auf
der Kreuzung von dem anderen angefahren . Hätte der an¬
dere Fahrer gebremst , wäre der Unfall vermieden worden ."
Man ficht , trotz Dreiecksschild heißt es hinterher : . . der
andere !".

Beim Tielwall  drehte sich am Donnerstagmltt -ag um
13,45 Uhr ein vom Steintor her kommender Liescrkrast-
wagen plötzlich beim Bremsen um seine eigene Achse herum

und traf dabei das am Saumstein ausgestellte Dierecksfchild,
das bei dem Anprall umgeknickt wurde . Der Fahrer sagt , ern
anderer vom Dobben einbiegender Kraftfahrer habe ihm die

Vorfahrt aus der ö ^ ptstraße nicht eingeräumt , und daher
hätte er so plötzlich bremsen müssen.

Winker , die nicht ordnungsgemäß — d, h, sofort nach
ihrer Betätigung — zur Seite springen , sind eine große
Gefahr ! Das lehrt ein Zusammenstoß , der sich am Freitag¬
mittag um 13,15 Uhr aus der U t b r e m e r st r a ß e er-
eignete . Hier folgte ein Personenkraftwagensahrer Linem
Lieferwagen , Plötzlich erschien an der Ecke Hansastraße der
Winker an der linken Seite des Lieferwagens und gleich
daraus bog der Lieserwagensahrer nach links ab . Der Per-
sonenwagensahrer konnte nicht mehr rechtzeitig ausweichen
oder bremsen , und so kam es zu dem Zusammenstoß . Hinter¬
her sagte der Lieserwagensahrer , er l>a>b« sein Winkerzeichen
frühzeitig genug gegeben (umgesehen hat er sich zwar nicht ),
es wäre ihm daher unverständlich , wieso es zu dem Zusam¬
menstoß lsiitte kommen können . Eine Leugin - klärte den 6all
dann überraschend mit ihrer Bekundung auf . Sie hat ge¬
sehen, daß der Winker zwar vor der Kreuzung offenbar
schon betätigt worden ist, und daß er auch etwas zur Seite
heraussprang . In ganzer Länge wäre der Winker jedoch erst
aus der Kreuzung selber , unmittelbar vor dem Abbiegen,
seitlich sichtbar geworden!

Mit einer schweren Kopfverletzung  mußte
am Sonnabendmittag um 12,30 llhr eine Frau ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden , die als Fahrgast einer Kraft¬
droschke bei einem Zusammenstoß verletzt worden war . Der
Fall hatte sich an der Kreuzung Heller Alle Ecke
Schwach Häuser Heerstraße  abgespielt . Ein Lreser-
wagensahrer war sorglos von der Holler Allee aus die Haupt¬
straße ^ eingebogen , obwohl er die von links herannahende
Kraftdroschke (Borfahrt !) frühzeitig genug gesehen hatte Aber
wieder einmal hat hier ein Fahrer geglaubt , er konnte
noch vor dem anderen Fahrzeug schnell aus die andere
Straßenseite gelangen — und wieder einmal hatte hier ein
Fahrer die Entfernung und Geschwindigkeit des anderen
näher kommenden Wagens unterschätzt . Mitten aus der

Hie Polizei bittet um TNitlsilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unsalle werden gebeten , sich im Polizcihaus , Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden,

Am 22. Dezember , 11,00 Uhr , ereignete sich Am Wall vor
dem Hause Nr . 165 ein Verkehrsunsall zwischen drei P , K, W,

Am 21, Dezember , 18,00 Uhr , ereignete sich in der Obern-
straße Ecke U , L, Fr , Kirchhof ein Berkehrsunsall zwischen,
einem Straßenbahnzug und zwei P , K. W,

Am 22, Dezember , 14,00 Uhr , ereignete sich in der Katten-
turmer Heerstraße in Höhe des Hauses 224 ein Verkehrs¬
unsall zwischen zwei Kraftfahrzeugen.

Am 22. Dezember , 12,10 Uhr , fuhr in der Straße Am Jn-
dustriehafen ein P , K W , gegen eine Hauswand,

MMMWZskkvcö
Mittwoch , 28. Dezember . 6,00 Weckruf , Morgenspruch

Wetter , 6,05 Bon Hof und Feld . 6,15 Leibesübungen , 6 3,i
Morgenmusik . In der Pause : 7,00 Wetter , Nachrichten , 8,a»
Wetter , Haushalt und Familie , 10,30 So zwischen eis und
zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung , 11.35 Stadt und
Land , 11,45 Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands - und Scewetterbericht , Eisbericht , 12.00 Musik zur Werk-
pause , I3 .0Ü Wetter , 13,05 Umschau am Mittag , I3.I5 Musik
am Mittag , 14,00 Nachrichten , 14 20 Musikalisäie Kurzweil.
15.00 Tchissahrtsmrldungen , 15,15 Marktbericht , 15,25 Kleine
Kammermusik , 15,50 Eisbericht , 16,00 Es geht auf Feier¬
abend . 18.00 Hasenpanier und Schwindelmanöver . 18.l5 Nord¬
deutsche Meister , 18,45 Wetter , Hasendienst , 18,00 Lustigen
Pingelkraam twüschen Winachtcn un Nijaar , 20,00 Abend¬
nachrichten , 20,10 Tanz mit Schwung für alt und jung,
22.00 Nachrichten , 22,30 Musik aus Wien (bis 24 UHH,

XVsttsrberielit äss lloiedsrvetteräienstes
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Veränderlich
Ein schneller Abbau des vom Westen her vorgestoßenen

Hochdruckkeilcs ließ die über England herangekommenc Rand¬
störung plötzlich südostwärts wandern . Dadurch ist die
Warmfront über unserem gangen Bezirk südostwärts voran¬
getrieben worden , während nach der Lage am zweiten Feier,
tage ein östlicher Abzug zu erwarten war , wobei unser Bezirk
nur in seinen küstennahen Teilen gestreift worden Iväre , So
ist dagegen eine von dem über Dünemark liegenden Tief aus¬
gehende , ganz Nordwestdeutschland überquerende , bis zur
Biscaha reillfende Warmfront entstanden , Ihr Aufgleitschuce,
bzw , Regeri'gdbiet reicht von Finnland bis Nordspanien , Ticis
Warmfront wird nun nordostwärts vorangetrieben , wobei
allmählich immer größere Teile Deutschlands in den Bereich
der Warmluft kommen.
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Vorhersage für den 28. Dezember , Frische teillveise stark
böige Winde nordtveMcher Richtungen , Regenschauer , zeit¬
weise in Schneesorm , nachts leichter Frost , Tagestomperaiureu
in der Nähe des Gefrierpunktes , Straßenglätte,

Aussichten für den 20. Dezember . Bei Winden nördlicher
Richtungen Regen - oder Schneeschauer , Temperaturen tags um,
nachts unter Null,

Neichseinheitliche LeHrlingsrolle
bei den Industrie - und Handelskammern

Um eine Uebersicht über die Lehrlinge der einzelnen
Bezirke zu gewinnen, ist seit Jahrzehnten bei den
Kammern , Innungen und Zünften usw, eine Lehrlings¬
rolle geführt worden, deren Form und Inhalt jedoch in
den verschiedenen Bezirken außerordentlich starke Ab-

eichungen enthielten . Wenn auch der Inhalt der
ehrlingsrolle bei den Industrie - und Handelskammern

eine gewisse Vereinheitlichung erfahren hat , so war doch
die Ordnung der Eintragungen nicht endgültig fest¬
gelegt, Außerdem entsprach die Lehrlingsrolle noch nicht
den Anforderungen , die infolge der schnellen Entwicklung
der Berufsausbildung - und Berufslenkung an ein
umfassendes und zuverlässiges Instrument der Kammern
gestellt werden mußten.

Schon seit Jahren sah sich die Reichswirtschafts¬
kammer zu Vorarbeiten für eine Vereinheitlichung ver¬
anlaßt , die aber erst durch einen Erlaß des Reichswirt¬
schaftsministers vom 3, August 1938 in eine letzte ent¬
scheidendePhase eintraten.

Der Reichswirtschaftsminister hat nunmehr im Zuge
der einheitlichen Gestaltung des gesamten Berussaus-
bildungswesens durch Erlaß vom 23i Dezember 1338 —
III SW 13 837/38 — eine reichseinheitliche Lehrlings¬
rolle genehmigt, die bei sämtlichen Industrie - und Han¬
delskammern sofort einzuführen  ist . Der Gel¬
tungsbereich erstrecktsich auch auf die österreichischenund
sudetendeutschen Gebiete. Eine reichseinheitliche
Lehrlingsrolle für die Handwerkskam¬
mern wird in Kürze folgen.

Die Bedeutung der Lehrlingsrolle kann nicht hoch ge¬
nug eingeschätzt werden, Sie enthält sämtlich« Unter¬
lagen, die für die Verteilung der Jugendlichen und für
die Erziehung der Jugendlichen und Erwachsenen erfor¬
derlich sind. Die Lehrlingsrolle verfolgt das Berufs-
schicksal des einzelnen über drei Jahr¬
zehnte.  Gerade im Hinblick auf den Sonderauftrag
des Generalfeldmarschalls Göring  vom 14, Dezember
1938 an den Reichswirtschaftsminister , alle Maßnahmen

zur Leistungssteigerung und Lei-stungsertüchtigung in die
Wege zu leiten , wird die reichseinheitliche Lehrlings¬
rolle die notwendige Grundlage für die statistischen Er¬
hebungen zur Lei'stungsertüchtigung bieten,

Ausländer müssen ihre Aufenthaltserlaubnis neu be¬
antragen . Nachdem durch Erlaß der Ausländerpolizei-
verordnüng - vom 22, August 1938 (REBl , I S , 1953)
eine für das gesamte Reichsgebiet geltende Neuregelung
mit dem 1. Oktober 1938 in Kraft getreten ist, erlöschen
die nach den bisherigen landesrechtlichen Bestimmungen
erteilten Aufenthaltserlaubnisse gemäß 8 14 der bez.
Verordnung spätestens am 31, März 1939, Alle in Bre¬
men Landgebiet und Vegesack wohnhaften , über
15 Jahre alten Ausländer , auch Staatenlose , die vor
dem 1. Oktober 1938 für Bremen eine Auzenthalts-
evlaubnis erhalten haben, und diejenigen Ausländer,
welche bisher einer solchen nicht bedurften , haben eine
Aufenthaltserlaubnis im Ausländeramt des Polizei¬
hauses neu zu beantragen.

Kein Ruhen der Rente , wenn gleichzeitige Unfallrente
vorübergehend entzogen wird . Die Invalidenrente
ruht neben der Verletztenrente aus der Unfallversiche¬
rung , Das Ruhen tritt aber erst ein, wenn die Unfall¬
rente tatsächlich gewährt wird . Sinn und Zweck dieser
Vorschrift ist, zu verhüten , daß das Ruhen bereits dann
eintritt , wenn der Anspruch auf eine Unfallrente be¬
reits feststeht, der Versicherte aber noch nicht in ihren
Genuß gekommen ist. In der Regel betrifft das also
Fälle , in denen erstmals die Unfallrente ausgezahlt
wird . Wem? die Verufsgenossenfchaft aber eine bisher
gezahlte Unfallrente entzieht, im Rechtsmittelverfahren
aber zur Weitergewährung rechtskräftig verurteilt
wird , so handelt es sich, im ganzen gesehen, um eine
fortlaufende Rente , lediglich die laufende Auszahlung
der Rente ist vorübergehend unterbrochen. Es liegt
nun eine Entscheidung vor, die daraus den Schluß zieht,
Saß die Invalidenrente in dieser Zeit der Unterbrechung
der Zahlung von Unfallrente weiterhin ruht . Ein Er¬
gebnis , das wenig befriedigt , (Entfch, d, NBA , v, 2.
3, 1938) .

Weihnachten in der 5remde
und doch— daheim

Nicht alle Schassenden konnten Weihnachten im Kreise
ihrer Angehörigen feiern . Das Schicksal wollte es nicht, daß
z, B . mancher Bremer , die weit von ihrer Heimatstadt ent¬
fernt ihrem Dienst oder ihrem Beruf nachgehen , während der
Weihnachtstage auf Urlaub fahren konnten . Wiederum sind
auch viele Volksgenossen aus änderen deutschen Gauen in
Bremen tätig , denen eins Heimreise nicht möglich war . Und
doch waren diese Menschen nicht einsam . Auch sie sammelten
sich unter brennenden Weihnachtsbäumen - und bildeten dort
einen Kameradenkreis . So feierten auch im Atlas -Werk die
dort beschäftigten Sudetendeutschen und Echtester, die ihre
Angehörigen noch yicht hatten, - nachkommen lassen können,
gemeinsam Weihnachten . Diese Feier , wo unterm -Wcih-
nachtsbaum auch nichts fehlte , was nun einmal zu einem
Gabentisch gehört , empfanden die Kameraden aus Deutsch¬
lands jüngstem Gau so .wohltuend , daß sie uns baten , ihre
herzlichen Empfindungen der Freude auch hiermit öiicutlich
als ein Zeichen ihrer kiesen Dankbarkeit auszusprechen . Gleich¬
zeitig erreichte uns ein Schreiben von drei bremischen Poli¬
zeibeamten , die bei Brüx , im Orte Bruch , ihren Dienst ver¬
sehen und zu Weihnachten nicht auf Urlaub fahren konnten.
Ein Bild , daß ihrem Gruß -Briefe an Bremen beilag, gibt
Kunde davon , daß diese drei Hauptwachtmsister — Friedrich
Kahle , Otto Arens und Valentin Mitkowsktz — auch im
strengen Wachraum ein stimmungsvolles Weihnachtssest ge¬
feiert haben . (>)
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Motette im Dom : Donnerstag , 18,15 Uhr , Orgelwerke von
I . S , Bach , alte rtnb neue Weihnachtslieder , An der Digest
Organist . Pleus , Braunschweig , Doppelqnartett des Bremer
Domchors . Eintritt frei.

Bätes dem erstaunten Gerichtshof und Alexande^ Hun-
zinger  und Justus Ott  ihrem erfreuten Publikum/
— Franz Reichert  aber schafft (mit der Fülle der
weiteren hier nicht genannten Figuren ) den beweg,ungs-
reichen Ablauf , das sorgsame Ausspielen der Stumm-
szenen und den guten Sitz der Pointen , wozu Rud.
Engel  einen passenden Rahmen beisteuert.

Wer aber zuletzt lacht, lacht am besten und das tut
das Publikum um so ausgiebiger , als es nicht immer
etwas zu lachen hat , Und nach solcher beifälligen Ab¬
nahme der künstlerischenAusführung in Anwesenheit
ihres Architekten ist das Denkmal nun ab 29 Uhr von
allen Seiten zu besichtigen,

Lernbaiä gelimicit.

Züricher Literaturpreis für Maria Maser. Der Lite¬
raturpreis der Stadt Zürich für das Jahr 1938 wurde
an Maria Maser vergeben. Die aus Bern gebürtige
Dichterin steht im 61, Lebensjahr , Sie hat in ihren
zahlreichen und vielgelescnen Romanen und Erzählun¬
gen die große Tradition der schweizerischenepischenEr¬
zählung fortgesetzt, >

TechnischeMeisterleistung des Rundfunks . Eine tech¬
nische Meisterleistung vollbrachte der Reichssender Leip¬
zig, Durch die widrigen Verkehrsverhältnisse der letzten
Tage konnte Kammersänger Helge Roswaenge  von
Wien aus nicht rechtzeitig in Leipzig eintreffen , wo er
in einem Puccini -Konzert des Rundfunks mitwirken
sollte. Um das Konzert zu retten , wurde die Sendung
mit Hilfe einer sogenannten „Konserenzschaltung" durch¬
geführt , Helge Roswaenge sang vom Wiener  Sende-
raum aus , während seine Partnerinnen und das von
Curt Kretzschmargeleitete Orchester in Leipzig  musi¬
zierten , Obwohl weder Sänger noch Dirigent Fühlung
miteinander hatten , wurden alle Einsätze in den Duetten
so peinlich sauber ausgeführt , daß der Zusammenklang
der Stimmen restlos befriedigte. 2n keinem Konzert¬
abschnitt war zu spüren, daß die Ausführenden Hun¬
derte von Kilometern voneinander getrennt waren , t.

Kopernikus -Preis 1338. Der Kopernikus-Preis 1938,
der zu der -großen Goethcstiftung einer hansischen Fa¬
milie gehört, deren Kulturpreise von einer Reihe deut¬
scher Universitäten verliehen werden, wurde von der
Universität Vreslau an den Superintendenten Dr. h. c,
Zöckler  in Stanislau (Kleinpolen ) für „sein über 50-
jähriges außerordentlich erfolgreiches Ecsamtschaffcnaus
dem Gebiete auslandsdeutscher Volkstumsforschung und
Polkstumspflege in Polen " vergeben, Dr , h. c, Zöckler
ist Pressewesens in Ealizicn,

t
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Weihnacht in der bildenden Kunst
„Es weihnachtet" ist ein unübersetzbarer deutscher

Ausdruck, wie das Fest selber mit seiner Mischung aus
häuslicher Idylle Und himmlischer Glorie ein eigentlich
deutschesFest ist. Und wenn wir in der bildenden Kunst
nach Gestaltungen des Weihnachtszaubers suchen, so
werden wir immer nur auf deutsche Künstler treffen;
die Niederländer , die unserem Blut nahe sind, dürfen
wir stillschweigend hinzuzählen. Das Volk, das in
der Mitte zwischenden mitternächtigen und den südlich
hellen Ländern wohnt , ist wohl schon durch diese
geographische Lage am meisten empfänglich gewesen für
die Mär von dem Licht, das in der tiefsten Dunkelheit
aufgeht.

Das K u p f e r st i chka b i n e t t hat einige der
schönsten Weihnachtsbilder deutscher und niederländischer
Meister zusammengestellt: eine Wunderwelt deutscher
Phantasie . Die Niederländer stehen eigentlich schon am
Rande dieser Welt , In den Blättern , die Rubens
nach seinen Gemälden stechen ließ, gehen die Motive
der Legende unter in der barockenPracht großer Szenen,
in der schon sehr weltlichen Schönheit der Körper ; auch
Lucas von Leydens  Blätter von der Anbetung
leben sich in prachtvollen Körpern und Räumen aus —
auf Kosten der Innerlichkeit , wie uns scheint; die
Arbeiten von Vendrik Eoltzius  und Martin
Heomskerk  liegen auf derselben Ebene, Nur Rem-
brandt  ist die große Ausnahme , In den frühen
Blättern , die aus schwärzlichemDunkel das Licht einer
Laterne ' heben und in diesem Licht eine Hand, einen
gebeugten Scheitel, das Fell eines Tieres aufleuchten
lassen, spricht der Schauer weihnachtlichen Erlebnisses:
das Drama , das zwischen Licht und Finsternis ausge-
tragen wird . Die tiefe Innerlichkeit dieses Blattes
macht uns der Vergleich mit einer anonymen Arbeit
deutlich: auch hier hebt eine Hand das Licht einer
Laterne und erleuchtet uns die Szene der Geburt , aber
dieses Licht hier entbehrt des mystischenSchauers , Von
Rembrandt sehen wir auch eine Verkündigung : über
dunklem Feld öffnet sich die Glorie des Himmels , Wir
sehen ferner von ihm eine Anbetung aus der Zeit seines
Schaffens, die sie nicht so seist das Helldunkel des
Raumes , sondern mehr die Gebärde der Menschen
sprechen läßt — immer ist er der Meister der Inner¬
lichkeit und des Wunders,

Die deutschen Künstler vereinigen auf eipe eigen¬
tümliche Weise Idylle und Größe. Zeitlich am Anfang

gotisch empfundene Gottesmutter , die noch etrm
unirdisch und fern zu uns spricht. Aber in Albrel
Altdorfers  Blatt von der Madonna lebt schonb
volle und eigentlich deutsche Weihnachtserlebnis:
süßer Heimlichkeit beugt die Mutter sich über das Ki:
und der Strahlenkranz der Ewigkeit wölbt sich um d
Gruppe, Lucas Cranachd.  Ae , baut eine echte beutst
Gebirgslandschaft um sein Familienbild und zeigt ui
in dem Beieinander von Vater , Mutter und Kind d>
Sinnbild des Familienlebens überhaupt ; leise klin
in dieser Idylle die Legende auf.

Aus Dürers  großen Folgen ist eine Reihe w
Blattern zu sehen: Geburt , Anbetung , Eottesmutt
mit dem Kind, Dürer teilt mit Cranach die Liebe :
landschaftlichen Räumen , Auch er stellt die biblisch,
Stoffe in die traute deutsche Landschaft und rückt !
dadurch unserem Empfinden näher . Aber an Hoheit ui
Größe der Auffassung überragt er Cranach : so vie
kleine, heimliche Züge die Blätter auch ausweisen, dl
Budganze wird aus der Sphäre der Idylle entrückt ui
wird Schau des weihnachtlichen Wunders , Den Ab chli
der Ausstellung bildet das bekannte Weihnachtsbla
von Ludwig Richter:  der strahlende Wcihnachtsbau
im dunklen Himmel, tief unter ihm, im halben Licht d
Gasten einer deutschen Stadt, - Hier wächst der Bil
gedanke nicht mehr aus dem bibttschen Stoff , aber dl
Weihnachtserlebiris ist hier doch das gleiche wie bei dc
alten Meisten , Der Weihnachtsbauny der sich groß üb,
der Welt erhebt , zwingt den Blick nach beiden Rst
jungen , in die Unendlichkeit des Himmelsraumes ur
in die heimliche Enge der deutschen Wohnstatte,

IVslcksmor HuAustinx.

Cudctendeutsche Philharmonie " gegründet nc
detendeutsche Philharmonische Orchester soll das
sentastve Konzertorchester des Sudetenaaues r
Der Spie torper stützt sich auf Mitgliedet des el
gen Orchesters des Präger Deutschen Theaters D
des Orchesters ist Fritz Klener.  Das Eröfs
konzert der ,,Sudetendeutschen Philharmonie " fin!
9, -oanuar unter der Schirmherrschaft von 5
Heistern im Rerchenberger Stadttheater statt.

Der Deutsch« Reichspost -Kaleudcr , der mit Unterstützung des
Reichspostministeriums herausgegeben wurde , ist seit seinem
Erscheinen immer mehr zu einem Ucberblick über die viel¬
seitige Tätigkeit der Teutschen Reichspost im Lause eines
Jahres geworden . Technische , bauliche und landschastiiäie
Schönheiten , Einblicke in die Organisation des Postdicnstes,
interessante statistische Aufschlüsse und vieles andere vermit¬
teln uns ein eindrucksvolles Gesamtbild vvn dem Nicsennetz,
mit dem unsere Reichspost ganz Deutschland und die Welt um¬
spannt , Auch dieser 11. Jahrgang des Kalenders soll in Bild
und Wort Ausschluß geben über die fortschrittliche Entwicklung
der Teutschen Reichspost , über die immer weiter wachsende
Viclgcstaltigkcit und Ausdehnung ihrer Arbeitsgebiete und
über die Bedeutung der Post für das wirtschaftliche , soziale
und kulturelle Leben unseres Volkes , Der Ncichspost-Kalendec
stellt einen schönen Wandschmuck dar . Wir hassen, daß viele
Volksgenossen dieses belehrende Bildiverk erwerben , (Konkordia-
Vcrlag , Leipzig C 1.) 8 , vnlibor

Mehers zweiter Konzcrtsührer . Nach dem Opernsüh 'rer und
dem Leitfaden für Instrumentalmusik , die beide dank ihrer
lebendigen Darstellung und klaren Wertung in weiteste»
Kreisen der Musikfreunde bekannt geworden sind , legt nun das
Bibliographische Institut Leipzig mit seinem neuen Kon¬
zcrtsührer für Chornrusrk  in gleich schöner Ausstattung
(Preis Lbd . RM . 4,80) die notwendige Ergänzung zu den

.beiden früheren Handbüchern vor . Das Werk führt in 238
häufiger gespielte Chorkompositioncn mit Orchesterbegleitung
ein , außerdem werden in , einem Anhang auch seltener sc¬
hürte Chorwerke kürzer behandelt , so daß der Leser aus der
gesamten Chorlrteratnr seit t600 kaum ein künstlerisch be¬
deutsames Opus nicht verzeichnet findet . Ferner enthält der
handliche Band eine nach Städten gcoldncte und von der
Rcichsmnsikkammer, ^ Abt , Chorwcsen , überprüfte Liste Ver¬
größeren und mittleren Chor-Vereinigungen , Neben dem Ko»-
zcrtbcsucher wird auch der aktive Sänger in diesem sprachlich
formschönen und weltanschaulich durchaus zuverlässigen Buch
einen steten Begleiter haben,

„Fichte für heute " . Jnr Angelsachsen -Verlag Bremen-
Berlin erschien unlängst eine Auswahl von Kernsätzen ari¬
den Schriften Johann Göttlich Fichtcs (von Ludwig Roscliii-
hcrausgegeben ). Der Band umfaßt in der glücklichen Glie¬
derung „Deutschland " — „Neuordnung " — „Erkenntnis lind
Tat " — „Diesseits und Jenseits " bezeichnende Ausschnitte
aus dem umfangreichen Werk , das in seiner Gesamtheit heim
nicht mehr zu erarbeiten ist, da es viele zeitlich bedingte und
wissenschaftlich überholte Fragen in einer 'nicht mehr zeit¬
gemäßen Weitschweifigkeit behandelt . So ist diese auch in der
NS .-Bibliographic geführte Sammlung ein wertvoller Schluv >
zum Verständnis des zeitlosen „Redners an die deutime
Nation ", der in seiner unbeirrbaren prophetischen Hall ' :
als deutscher Mann und großartiger politischer Kops anal
dem deutschen Volke der Zeitenwende in Gegenwart und
Ankunft viel zu sagen hat . (Preis RM . 2,40. XII , -0°
Seiten .)
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Dis OsatseksQ Ltrikn - Iiinisn , nnck rvvar ckis Voer-
MSiili - unck Ileutsaks Ost - Llritzs - Liriie , Lsiion . rnm ,7ad-
resabsonluü einen kleinen Dedsvdliek ndei ' das ckaki .'
1938 üeran8 . in dem es n . a . tisiBt:

Im «Isdrs 1938 konnte sied 61s snnstiKs Lon ^nnktnr
in Snä ^vsst - nnd Sndakrika  kalten . ^ Das
dentson - Zndati 'ikanisoks Landelsadkomrnen dewäüi 'te
sied vorsnxlied . Die anhaltend § nts Lonlunktnr Süd¬
afrikas wirkte sieü auk das Draoktenseseüält der
Deutsoüsn ^ .krika - Dinien sowoül ausxeüend -wie kelm-
kekrend xünstlx aus . Nleüt nur die Darupler der
rexelinäBIZ/en Linien konnten § ut ans § snnt 2 t werden,
sondern ss wunde niskrlaeü erkorderlioli . Dxtradainvt 'er

^ einzustellen.
Im üdr 1 ssn ^ .krika war die ^ ünstiss Lon ^unktur

lierslts im letzten Vlsrtellaür 1937 rüekläuki ^ § ewor-
äsn . Diese 'BendenL sstLte sied . auoü 1938 1'ort . 8o
erklärte es >sieü , daÜ der Draoütsnrauin clei ' lisimkeli-
renden 8ekikls nieüt Immen ausKeüutrt werden konnte,
vis auoli 2 U niedriseren Latsn Kstalinen werden mukto.

Der ksrsonenvsrkelir des in äsn ersten Normten
1938 suts DrlolKs auk , erlulir aüsr dann inkolss der
politiseüsn DntwioklunZ ' in den 8ommermonaten einen
Rüoksanx , der nur rum leil später aus § s § 1iolien wer¬
den konnte , ^ .uoli der VerKnüsunLsreissverkelir er-
kukr eins LeeinträoütisuNA.

Lür 1939 wurden auk Orund der Drkaürun § en von
1938 praktisoli die xlsiolien Dinisndisnsts  vor-
xeseken - Die 8oline11dampker Pretoria " und „ IVind-
duk " üaüsn sioli im Personen - und ^ raolitvorkelrr wie-
der vorLüxlioli dswäürt . Die auk der ^ erkt des Bre¬
mer Vulkan in VeSesaok naoli der Naierkorm  er-
dautsn Notorsoliit 'ke ' „ Lamsrun " und „ l 'oso " liaden
sioli Aleielit 'alls dewäürt . ^ wsi w s i tsre solins 11 e
Notorsoliikks,  die kür den 8üdakrika - Disnst be¬
stimmt sind , bekinden siob auk der V êrkt des Rreme -r
Vulkan in Vexesaok und auk der Deutseben ^Verkt,
IlamburK , im Lau und sollen im danuar 1910 Aeliskert
werden.

tsrdam . Oslara 27. von Noltsnau naob Lrvrnen . Iln.be 25.
in lvoirenbnFeii . Zolivnlbv 21. von llainbnrL naob l^önir?8-
, Lzieebt 27. In lvopenba ^vn. Lperbvr 26. von Lruns-
budtsl naob Alvmei . LtrauÜ 27. in Üelsinxkors . Innbo 26.
in RiAL. IVaoktel 25. in ddinxsn . Dr . Dsinr . IViexnnd
2b. von Loltennu nnob Rotterdam.

Veutsoirv ^ evante -1-inie (imbD . (^ .tlas Dsv ^ots Dinie ^ .-6.
üremen . ventsobe Devartte -Dinis ÜambnrL L.-0 . Lambnrs ).
^ .onaia 25. von ^ .lsxandrisn navk Dran . ^ .dana 26. von ^ .lsx-
andrien naeb dakka . ^ .kka 23. von 21nttverpen naoli Nalta.
Andres 21. von Llslta naeb Rlräns . Ankara 26. Dibraltar
N858. ^ roturns 21. lllbraltar vass . ^ .r ^adla 25. von Nalta
naob ^ .lexandrisn . ^ .tlien 21. in ^ .lsxandrlen . Larmkek
25. in .lakka . Leitrad 25. In ^ .Qttveriien . Rrnst Brookvl-
mann 26. In Ravas - Oblos 21. in Istanbul . Derindis 26.
m -̂ ntivei 'uen . Rriedenan 26. in Lambnrs . Oallloa 25.
tiwraltar pass . Leraklea 23. von Innis naob Riräns . Ldttb
Llo v̂aldt 26. von Lari naob Ratratz . Iserlobn 27. in Rotter¬
dam . Itbaba 26. von Oiresun naob koti . Ronva 27. 61-
braltar pass . Lrvta 26. In L̂ ntxverpsn . L ^ tbera 25. 61-
brsltar pass . Naoedonia 26. von den Dardanellen naob
Oonstantra . Llilos 26. in 8ambnr ^ . Lloren 26. in Dambarz ; .
^ .nita D. Ll. Rnss 26. in Lrsmen . Rrnst D. N . Russ 25. von
lekirdax naob kanderma . Oeors ' D. ^1. Russ 26. in Rlnis-
terre . Iberesy D. LI. Rnss 26. Isrsobellintr pass . Illlv
D. Ll. Russ 23. von Rortlsnd nyob Dondon . 8smos 26. von
pirrins naob Volo . Lardinien 25. von Riräns naob Obalkls.
»ivas 22. von - ^ .nttverpen naob ^ .lexandrien . Lmvrna 25.
"l «lta pass . 8i)arta 26. von Rotterdam naob Ramdurx . 'Ibes-
salia 26. in Oonstan ^a . Dinos 22. in Bremen . IVeiÜeses 25.
in Ikinir . Valova 23. in Ravas.

Oniov Raodvls - und FokikkakrlsxeseNsobakl mbLl .. Bremen.
Nordsnbsm 21. ab Santa Narta (Lolnmblon ) naob Rro-

Dnler v̂vser Reederei ^>.-6 , Rromen . l?evbenbsim 27. an
Narvib . 61nnbeim 25. ab Oran . Sobv ânlielm 27. ab IsZ 'v-
sund . 6on2Snbeim 26. Di^ard uass . Boobsnbvim 21. in
Laltimore . Relkbeim 27. ab Llalmö.
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Rremen - 81 » dt
Lmxebommene Seesvbikke am 24. December

Lansa . dtsob ., von Rolberx , Rad . L 8tadtl ., Raobmann,
6etrsids . Ibis , dtsob ., von Dunston » ^ .rso Reederei.
Rlsmbt , Noblen.
^nxekommene Seesebikks am 25. Versmber

^ .NAUst, dtsob ., von 8tstt1n , 8einr . 6orbä . Risser . LVeser-
dabnbok . Urania , dtsob ., von Van2ix , Rab . L 8tadtl .. 6str .-
baken . RelZn 8ebrödsr . dtsob ., von 8tralsnnd . Rab . L
Ftadtl . 6strsidebaken , 6etreide . ^ .rnoas , dtsob ., von Das
kalmss , 8abal . 8eb . 1, I 'rüobts . 6ottkrivd Bueren . dtsob .,
von Xarvik . Laser L 8obmidt , Indnstriebaken.
^nxekommene 8eesobikre sm 26. verember
- I 'ortnna » dtsob .. von Lopenbassn , V. 6 . Leptnn . 8ob . 8.
8tüokr ?ut . ^ .dlsr , dtsob ., von Dondon , Lerm . vanelsdsrkr.
8ob . 6, 8tüok ^nt . I 'sronia , dtsob ., von dotenburx . v . 6.
Neptun . 8ob . 10, 8tüoksnt . Növe . dtsob ., von Lnll . Lsrm.
vauelsber ^ , 8ob . 4, 8tüok §utz. .Inyitsr . dtsob ., von Amster¬
dam, D. 6 . ' Lleutun . 8ob . 10, 8tüok §nt . Inxo , dtsob .. von
^.nttvvrflen . Labal . ^ .nita D. LI. Rnss . dtsob ., von Rotter¬
dam . Bönins L Oo., 8ob . 18. Baumwolle , lvnrmark . ^dtsob .,
von Lamdnr ^ . Oarl .1. RlinzrsnberA ', 8ob . 13. 8an Dnisepoe,
ital ., von LIalta . l^ordd . Lütte . Lord . Lütte.
Xnxekoinmene KeesLbikke am 27. December

Dd. 6eiss . dtsob .» von 8tolpmünde . Larl R. Llüllsr . 6str .-
Lalen . 6etrside . Llaooio . dtsob ., von Lamburx . 6ebr.
Spsebt . 8ob . 16. 8antos . dtsob ., von Lamburs . 6ebr.
Spsebt . 8ob . 14. 8oandia , drin .-, von Lopenbasen , 0 . 8obollo.
Röoklinx . Dortmund , dtsob ., von Lambur § . Oarl d . Llin-
xelldsrrx. 8ob . 11. 8tiiokxut . Rriamus . dtsob .. von Rotter¬
dam. v . 6 . Lsptun . 8ob . 1. ^ .nxeln , dtsob .. von Röni ^§-
ber^ . Oarl 8obo11e, 6strsidebaken . 6strsids.
^Iixexanxene 8eesebikke am 21. Derembvr

Dsusava , lottl ., naob RiA-a . Oarl Kobolls , Loblsn . Olt^
ol 6entb , ensl ., naob ^ nttverpen , Lio . La ^ s L Oo.
^bjroktankrene Leesobikkv am 25. Dezember

Llonserrats . dtsob ., naob,,Valparaiso . Oarl .7. Llin -?en-
bers . -Ltüolcnut . ^ .oliil.les , -dtsob ., naob 8evilla , Rab . «
8tadtl .. 81üolvr?üt . Sessel , .dtsob .. ' naob . Dissabob . Rab . .tz

. Stadtl .. 8tüok §ut . .
^bLbxanffLne 8eesobikke am 26. Dezember

^ .ruoas , . dtsob ., . naob , L .oüenbaxen, . Lsba ) , Restladun ^ . ,
Lordäeutseber Dlo^ S. Sokleppsvbirrsbrl

Rremen -Stadt angekommen am 27. Dezember
Dlovdl . 156 (Depps ), von Lambbrx . Luropabaksn . 8vb . 9a.

8tüobgut . Dlovdl . 169 (Oltmanns ). von Lamburg . Lebsr-
seebalen . 8ob . 15, Reis.

bisgsplsire der Zessebitte
irur »i>Ll>»keil: 2 -ldieLt 2 (SIS 26), Kövs < (8 18 061. L -IIer 2,

?ax 6, Lelen Olausen 8, Leotor 10 (8 2^ 89), Reronia . .In -»

^v7ker "'° ^ » ?en ^ .7LS0ii 11 <8 00 26, . Lov - Sisurä N ; vort-wuii,I 1S, Xurmsik 18 <806 56,. Llo»°1 1S <8 6161, . Ol» L 17
!S5S S6l Ivvlilels 12 <8 53 43,. dsereus 12, T'rsisnkels 14 <S o3 36>,
7 -lr -lN» 16̂ <8S4 86>. Viiiüs Ä / ^ " 6,. Lsiitsrksls
8 61 85,. Xönl ^ beis 13 <8 17 33,. 16 ^ b4N,.

Lolzbaken : Inge Obristokkers , Lansa (d . L . Laobmanni,
Dvarsses (Reokvr L Otten ).

Ostreldebaken : Apolls . Engeln.
Iiiaustrleli -lken : OI«n Siemsrs , RLam -lNiisoo. .^ " »rio vs

usw . Ins I ôtte LlninsutknI . Monor.
'Oelir . RScUIins, . xvtellrs kicolilolllisnc kl, . ucismdu.
8sn Ouisevlio , 77u «tei '0S <Xorüa . Ilntts, . Oottkr . Lnsien.
IXni-iikestmsdis -IlriivI « ,, . 7̂7-.<-6 TVeser : ^ rielinslisns tlVsrltlisIsn, . Ilissnson >0
Rnnlslisksn,.

Sdilkke >Ies Î orSaontsdicn lloxü In;
kremerlisvün : SsrNn . Liornsn . Ondsensn.
Nsmdiui x : Oodnis , »vresilen . LlLnäsn , Nundisn . Oi>sr.

Sepittsdewegurigsn

Mr <I.I<nitsdler lloxü . Sremnn . 26 sn LspstE
Lnstolis 26. sb 8so ^ isnoiseo clo SnI
27. Loltewau 7-sss . -7»°^ ,b .°psnkssen . ?4 . svOslvestvn nsdi I>t7ilsüdi >l7is . R»Us . 23 ab Vdtoll nsdi
?ort ol 8r>sin . OIiWSNltr 26. sn 7Vs»t 8t . 7din HL . Odnm
dns 24. sb nsob kort ? riE - 2̂ ' sb»sltilliors . vonsn 24. sn Ksn . xrsn - isl .° . Lclüs 25. sb

. Oristodsl nsob Ssvie . Lins 26. sb
^ .nt v̂eroen Dste 21. an Daooma . Duropa 26. ab Lev ^ ortv
nsob Xsss 'sn . LnUIs 25. sb Hsnlbnrs nsdi ^ ° tvornvn.
Ondsensii 24. sn Lieindbavsn, , Ilsinoln 27. A >Ldn 24. sn kkilsbdpbis . Louis -dd '« 2 -, Roibiiw psss.
naob Bremen . Komm . üobnssn 24. an RIvmouru.
Xsoksr 27. sn ä .adsi (Is . dslsnbnis 25. VSS8. ns^ b?ara Lürnberg 21. ab Balboa naob Lusnaventura . Oder
25 sn Ssmdnrs . Osnsbinolc 26. L -or - n xsss . ns °b Ori-
stobsl . I-otsdsin 27. sb LIsnils nseb
dure 26. sb Vokdisins nsdi Otsrn . 8ssr 2̂ . sb Oesrs
nsob Lrds Li 'snos . 8disink ° rst 26. Oowmbo nsdi I-oit
8siü . 8mss 26. sn I>srs . 8teubsn 26. sb IlEsr nn ^nOsssblsno ». IIIni 23. sb Los Lvxdes nsok 8eattle . IVsnbs
beeb 23. ab Lladeira naob Bremen.

Deutsdie OEoksodlkkrabits -Ossellsobskt ..üsnss Sre .nen
LItenkoIs 26. von ? ort 8sill . Lrsunkds 2b LsiiM 7>sss-
Vraobenlel » 25. Oibraltar pass . lalkenksls 26. pass-
Lrsuk-nfds 24 von Llitiei '. Oölsrlols 27. 7on Lnnb .sr 8bsbnoui.
OdLds 25.' in » Eksv .' Lobenkds 26. i» k ° rt
-lolkels 26 in Xsikntts . Lskneok 2o. in Lsssies . Liebten
Isis °>g vbll Lisits . Lisbenlds 23. von 8nsr . Lin6snlels 26.
n Oenul Äs ? enkeis 23. in « ss IsNiirs . « enenleis 24. von

Xe^ vöiL n»°k « siists -It . « -.»»--kK 2°' 7°° ^ °Lsid-Isis 26 Olbraltar pass . Rotenkels 26. IN Amsterdam , dtabl
sek 26. Onesssnt 7>sss . Stnrini 'elL 25. 7-nllnsn-
f»l« 9k Ni,»«kn7it uass . 1?rautsnkels 24. von I ort daiu.
Di-enenids 2̂ O.brsitsi psss . 25 ^ n 'öksvnsssn.Vsebtkels 2.5. in « ottsrdsill . IVsitsnkds Si. IN 8ues.
VsiSenkels 24. in « oinbsv.

Vsnipkscbittrsbrts -Oeseilsobskt ..>> ptud . bi ° n>en^ ^ n<Iro-
-nsä » 27. in Äslinö . ^ P°Uo 2i . " sed ^ ie
-nen . Lrisäns 25. von « onlesberL nsob A ° " °rbsni . L.iion
26. von .̂ ntiverpen nsob « reinen . Ltlss ^ „̂ i^ rpsii
nseb Lisssbon . Seilons 24. IN « ildso x-eedsf'.er'pq 27 in Ltvttin . Oelia 26. in Lialaga . Lgsria

> . Li Lönürsbere . LIin 27. in ^ otterbsm . Luier Ä .̂ ven
R^ Lk' «°re -n'en°" 6sn °S° 23. in°°8°viNs , « ere 26 ' von ^ ° t-
verpen nseb « reinen . Irene 24. IN Hvler^niiverTien nseb Onorto . Jupiter 26 in Lreineii . « eoier
26. in Oiion . iciio 24. in Oporto . ^ Zrullsi
LesnSer 24. Srunsbiittel PS»», nseb " „n
diitiel lisss . nsob Libsn . Le <is 25. Lrun -b' lttel pss ». ° s ° b
«onenksiren . Äslies 25. in Oent . 25 IN « »Im » bs
ÄsIIorcs . Xioks 26. in «isinbnrjr . >- lvs -4. IN ^
Xdre 26. « illsn nsss . nseb « remell . Olbei ^ s.i. in Insssdon.«rismus 27. in « reinen , « siiss 24. in Lo « erc sm . «sise " s
26. in vsnüie . « iioebn » 27. in vsnrix . 2̂ i»8tettin . « intn 26. von « ilbso nsob Rrenien . "
«otteräsm . « ^ isiies 26. in « vtterdsm . « b»n 27. in ^ sis ^s.8ir !ns 24. von « !e » nseb « sinburx . 8tdis 2n. in « niter
cksm. « bsiis 25. in Oporto . « besens 24. IN Urontbsini.
Iriton 24. in Nernössnii . Venus 25. in « oniesbsr « . lest»
27. in ..Vntv -erpen . Vietoris 24, « rnnsbnttel
Xorrkiinine . Vniesn 26. « rnnsbnttd pass n»°K 0 -I,i »ren.
«sns Osri 26. in Osnriir . Osesr « rie6rid > 27. in « vtter
ilsni . Likei 26. von KeviNs nseb >Isis ^ s . « ins § >" 7.sinnb «i-
»en 24. von « sssjes nseb .Vntiverpsn . Ir » ,Ie «ebnnemsnn
26. in « ilbso . Lecis 27. in Ivopenbs «on.

.Irro «Seilerei «lebsrä ^ Sier L Oo. «reinen . db - o
Soitensn psss . nseb « remon . i5.Mi- ,» 24. in « ,es . Oonbor
27. in « vniesbere . Lrpei 24. von « otteriism nsdi « eldnx-
kor». Osnter 26. in « nttorcism . Necbi 26. IN «elsin >rknr».
Lvrnine 27. von « oltensu nseb Sremen . Oliv » 2/ . von « oi-
tsuau uaeb Bremsn . Orla 27. In Xbo . Orlanda 36. in Rot

Obristei Vinnvn 26. abR. Vinnen L Oo., Bremen.
Santa De.

Lamburg -^ merika Dinle . Ostküsts Nordamerika und Oolk-
bäken : Dranken v̂ald 25. ab Labana naob Bort 8t . .los.
Lansa 30. In Ouxbaven fällig . Lellerivald 21. ab Rbila-
delpbia naob Lev Orlsans . — LVestküsts Nordamerika:
Oakland 26. ab Oristobal naob Xnttvsrpen . — Lllttel-
ameriba , LVestindivn : ^ .ntioebia 26. in Ds Lavrs fällig.
Oaribia 21. ab Ouraoao naob Busrto Oabello . Oordillsra
25. 8an Lllguel pass . naob Barbados . ^ LVsstküsts Süd-
amerika : ^ .masis 26. an Lamburg . Lagen 23. Oorvo pass.
naob ^ .ntiverpsn , oa . 27. bei Dizard . Roda 26. ab Oristobal.
Llonserrats 26. an Antwerpen , ^ .mmon 27. vorauss . ab
^ .nttverpen naob -Nordenbam . Batria 25. ab 8alinas naob
Lusnaventura . Saarland 21. ab Valparaiso . Itauri 23. ab
Oristobal . Roseidon 23. ab Rio de ,Iane !ro naob Runta
Irenas . — Südafrika . . Australien , Nlederlävdisok -Indien:
^ .ltona 27. an Llelbourns . LIagdsbnrg 27. voraussiobtliob ab
.-Vn't v̂erpen naob Bremen . Lssen 26. ab Soerabar 'a . Leidel-
berg 26. ab Vatavla . Dünsburg 23. an Llakassar . Llenes
25. Dibraltar pass . naob Rotterdam . Rendsburg 26. Oues-
snt pass . naob Lapstadt . Lalle 26. an Lamburg . .Loksr-
msrk 26. ab Iriest naob Rolland . Lurmark 26. ab Lam¬
burg naob Bremsn . Dortmund 26. ab Lamburg naob Bre¬
msn . . Oassel 27. ab Lamburg naob Vlissingen . -— Ost-
asien : lirpitz 26. Rerirn pass . naob Benang . Rbeinland 25.
Ouessant pass . naob Bort Said . Deverkusen 24. ab Snsz
naob Oolombo . Nsumark 26. an Lamburg . Vogtland 26. ab
Llarseille naob ^ .nttverpsn . Sauerland 21. ab Sobangbai
naob Vokobama . Lavelland 24. ab Lobe naob Nagova.
Lindenbvrg 24. ab LIanila . — Vergnügungsreise : Llittvaukes
26. ab langer naob Oasablanoa . — lrampkabrt 26. ab lan¬
ger naob Oasablanoa . — lrampkabrt : Lavenstein 25. Oi-
braltar pass . naob Rotterdam.

Lamburg -Südamerlkanlsobv Vampfsoblkkkabrls -Oesellsobakt.
Oap L-rooua 25. von Dissabon naob Blvmouib . Oap Norts

naob Bremerbavsn , Ouessant pass . Llontv Olivia 26. in Rio
Orande . Llonts Rasooal 27. Oap Diuistsrre pass . Llonte
Rosa 26., von Babia naob Das Balmas . Llonts Sarmiento 26.von Buenos ^ .ires naob Llontevldeo . Babia 24. von Das
Balmas naob ^ .nttVerpen , Bremon . Baden 23. von Lladeira
naob dem Da Blata . Babia Bianoa 25. St . Vinoent pass.
Boobum 25. Oap Linisterre pass . Bollwerk 25. von Santos

Oordoba 26. von Oabedsllo naob Llaoeio . Oorrientes 26. in
Lamburg . Onritvba 24. in Santos . Dntrsrios 26. in Bubnos
.Llres . .loao Bessoa 21. von Lladeira naob Hmttverpen . Bre¬
men . Da Oorpna 26. Ouessant pass . Da BIsla 27. Laaks
Denersobikk pass . Llaoeio 27. in Bremen . Natsl 24. von
Babia . Ratagonla 27. Lladeira pass . Bsrnambuoo 26. in Rio
Orande . ,Borto ^ legre 21. in Sao ^Dranoisoo do Sul . Rbein-
Rosario - 27. 8t . Vinoent pass . 8ao Baulo 21. Oap Rinisterro
pass . Santos 27. in Bremen , lenerike 26. Oap Binisterre
pass . luouman 25. von Viotoria naob Lladeira . Bremen.
Lruguav 25. St . Vinoent pass.

Deutsebo ^ .krlka -Dinlen . LVestakrika : V̂akama 22. ab
Dnanda . I1m,alr̂ '22. ab Voma . LVagogo 21. ab Das Baimas

bürg , Ouxbaven pass . LVigbert ' 26. ab/Lamburg , Ouxbaven
pass . — Süd - und Ostakrika : LVangoni 18. ab Dobito . Lstzu-
kuma 18. ab Daressa ^am . Ingo 21. an ^ ntv ŝrpen . Lrundi

27. an ^ .nttverpen . Pretoria 23. ab Bort Llizabetb . ^Vatussi
23. an Lamburg . Lbena 2D ab §Das Balmas.

Lansesllsobe Reederei DmN Ollen ü Oo.. Ramburg.
vitmar Loel 22. ab Söderbamn . Lein Lovvr 2l . ab Der-
nandina . Larpkangvr 18. an Liel . Lersten Lliles 3. ab
Louston . Llaus Soboks 21. an Sundsvall . Simon v. Ltreobt
14. . an Baltimore . Llvmpbis 23. ab Dmden . Sesostris 18.
an Rotterdam.

Reederei R. Dseisz OmdL ., Lamburg . Badua 22. in Oor-
ral . Briwall 23. von luuäuus . Blaust 26. Ouessant pass.

Inseln pass . Pionier 26. in Lamburg . Pelikan 24. Dakar
pass . Balime . 20. Ranarisobs Inseln pass . Bomona 25. in
llko . Viator 23. von liko.

Oldevburg -Borlugiesisvbv Vampksebikls -Rbederei . Ramburg.
Oasablanoa 23. von Palermo naob Balma . langer 23. von
Oadiz naob Llelilla . Santa Oruz 24. in Lambnrg . ^ .mmer-
land 24. in Rotterdam . Rabat 24. in Nemours . Dva 21.
vou Vigo naob Lamburg . Balos 24. von ^ .nttverpen naob
Daraobe . Sevilla 25. In Llelilla . Oldenburg 25. in Bort
D^ autez .̂ Daraobe 25. Ouessant pass . Birkenau 25. Oues-
sant pass . Oenta 26. Ouessant pass . Llelilla 26. Ouessant
pass . lenerike 26. Rinisterre pass . Porto 26. in Llogador.
Oleopatra 26. in Bilbao . Sebu 26. von Lambnrg naob Dan-
zig . Basales 27. Bini -sterre pass . Ilse D. Ll. Russ 23. von
Sevilla naob Lamburg . Das Balmas 23. in Dondon.

LVarled lanksebikk Rbederei OmbL .. Lamburg . Niobe 24.
an Larburg . DIbs 24. an Lamburg . D. L . Ledkord 24. an
Dv Lavre ^ Oder 25. von Lönigsberg naob Lamburg . Or-
ville Lardeu 26. vou 8t . Vinoent naob ^ .ruba —Das Bisdras.
Viotor RoÜ 5. l . in Ds Lavrs fällig . V̂ilb . Riedemann
22. von ^ .ruba naob Das Balmas . Bboebus 23. von Balti¬
more naob ^ ruba . Dsso Bolivar 24. von Ne v̂vork naob

-^ .rnba . Olio 25. an Baulsboro . Larrv O. Seidel 26. an
Network . Bsnelops 25. von ^ ruba naob Oaripito . Beter
Lurll 25. von Nsv ^ ork naob Oartagena.

Lendrlk Risser «̂ .-O, Rmdvn . Llartba Hendrik Bisser 23.
von Oekle naob Linden . Lonsul Oarl Lisser 23. von Bremen
naob Narvlk.

Risser L v . Vvornum , Dmden . Bertba Lisser 24. von Din-
bamn naob Lopenbagen.

bisobdamplerbe v̂egungen
Wssermünde/Lremerbaveu

Angekündigte vampker : Llss LVilbelms , Linriob Dresse,
Dr . R . LVabrendorkk . Regulus , Helgoland t V̂siÜss Lleer ),
Oarl Rover (Norvsg . Rüste ), Dinz , Dir . Sob v̂arz (Nordsee ),
Nordstern (Island ).

Llarkt xevesone vamplor : Dladsngrund (Island ). Ost-
lriosland . Brandenburg . Berlin . Alexander Beoker , Lanseat,
Rbelu (>Ve1Üos Lleer ), voggerbank , Dürtb , Oraz , Burg , Dud-
^vlg» Dose , Bussard . Brook (Nordsee ).

In See gegangene Dampfer : RÖln (Nomveg . Rüste ), V̂lde-
baran . Uranus (LVeiÜes Lleer ), Dud v̂ig .lanüen , Vlanken-
burg , Obemnitz , LVessrrnüude , l̂ . L . LVIlbvlms (Island ),
Llbsrkeld , Lrkurt . ^Vürzburg . Dr . Strubs (Nordsee ).

Ssumwolls sckwimmsncl für Lrsmen

Bis rum 3. Januar sind voraussieblliob auk der ^Veser
zu erwarten

Her Beichsbund kann zufrieden sein
Sport-Rückblick auf 19ZS— Neutfche Leichtachleten in Zront— fluch sonst gute krsoige

Wieder rundet sich ein Jahr . Kein gewöhnliches , sondern mit der Heimkehr der Ostmark und des Tudctenlaiidcs in
das nun entstandene Grotzdeutsche Reich - in Jahr geschichtlicher Umwälzungen . In - en - chotz ftnd uns dle,°
Erfolge nicht aesallcn . Man solle meinen , datz unter den vom Führer geforderten Anstrengungen des gesamten
deutschen Volkes die im Innern in Angriff genommenen Arbeiten hätten leiden müssen . Davon konnte aber keine
Rede sein . Auch in der sriedlichen Arbeit des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen rst aus allen Gebieten ein

weiterer Fortschritt zu melden . Hier schneller , da langsamer ; doch nirgends zu leugnen.

Der erste Sieg über die Schweden

Am augenfälligsten zeigen sich die Jahresersolae in der
Leichtathletik,  die als erste olympische Sportart durch
die Berliner Olympischen Spiele des Jahres 1936 einen
besonderen Auftrieb erhalten hat . Nach drei Niederlagen durch
die leistungsstarken und fanatisch kämpfcndcn Schweden
glückte endlich der erste Sieg über die skandinavische Mann¬
schaft , die — noch dazu in Stockholm — mit 168 :106 nieder¬
gekämpft wurde . Aus diesen Sieg dürfen unsere Aktiven , aber
auch die Organisatoren und Reichsbundlehrcr besonders stolz
sein . Am stolzesten aber Erwin Btask , der bestens bewies , daß
selbst Schwächen der deutschen Leichtathletik durch eiserne
Arbeit binnen weniger Jahre zu beseitigen sind . Mit genau.
59 Bieter schuf er einen neuen Hammer -Weltrekord , der Wohl
dis beste Einzelleistung dieses Athletikjahres darstellt . Daß
gerade dieser Btask eine Woche später in Paris nicht Europa¬
meister werden konnte , sondern seinem Hamburger Konkur¬
renten Hein den Vortritt lassen mußte , berührt uns um so

angenehmer , als Hein in der französischen Metropole kein
Zusallsieg gelang . Denn er warf um nur L3 Zentimeter kürzer
als Blas ! in Stockholm.

Vorherrschaft bei Männer und Frauen

Ueberhanpt Paris . Sieben Titel hatten unsere Leicht¬
athleten im Stadion zu Colombes zu verteidigen , die unsere

Vertreter vier Jahre zuvor aus Turin mitgebracht hatten.
Das schien kaum möglich . Denn diesmal war im Gegensatz zu
Turin England mit dabei . Doch trotz Sieverts Pech , der im
Zehnkamps verletzt ausschied , trotz leichten Formrückgangs
von Woellke sprangen zuletzt gerade wieder sieben Siege
heraus . Darunter als wertvollste die in beiden Staiscin . über
4X166 Meter wie über 4X466 Meter . Leichum holte sich im
Weitsprnng als einziger neben dem Finnen Matti Järvinen
und Salminen zum zweiten Male den Titel . Harbig war über
866 Meter der überlegendste Sieger der Kämpfe . Sntter im
Stabsprung und Schröder im Diskuswerfen .brachten besonders
angenehme llcbcrraschnngen.

Noch überlegener als die Männer fertigten unsere Frauen
in Wien die Gegnerinnen aus ganz Europa ab . In der
Stassel . im Weitsprnng und in allen drei Würfen waren die
deutschen Sportlerinnen nicht zu schlagen.

Als einzige Enttäuschung ist zuweilen der Amerikaner-
Länderkampf bezeichnet worden , der im Berliner Olympia¬
stadion mit 92 :122 Punkten verlorenging . In Wahrheit stellte
er den größten Ersolg dar , den man sich denken kann.
Amerika , das einst gut genug schien , ganz Europa einfach
„über den Haufen zu rennen ", schickte seine Besten und ver¬

dankte den Sieg nicht seinen großen Athleten , sondern aus¬
gerechnet den unpopulären Langstrecklern.

Weiß schlug Amerikas Kunstspringer

Auch Amerikas beste Schwimmer  weilten in Perlin zu
Gast . Sie schlugen die Mannschaft des alten Europas aus dem

Felde , — mußten aber auch Niederlagen einstecken , mit denen
sie nicht gerechnet hatten . „ Johny " Weiß aus Dresden schlug
im Kunst - und Turmspringen gleich zwei Breschen in die
amerikanische Vormachtstellung der Uankees , als er Al Patrick
und Root übertraf . Mit der größten Begeisterung aber wurde
der Sieg der deutschen Lagcnstassel ausgenommen , die mit
Schlauch , Balke - Fischer für Europa startete und die drei Besten
der Neuen Welt schlug . Selbst ein Adolph Kiefer hätte hier
Wohl nichts retten können . Seither hat der Brustschwimmer
Balke nicht nur so wie Doppelmcister Weiß , die Europa¬
meisterschaft erkämpft , sondern noch den 166 - Meter - Weltrekord
an sich gebracht . Als Europameister kehrten auch Schlauch
im Rückenschwimmen und die 4X2Ü6 - Meter -Stassel aus Lon¬
don zurück . Dagegen standen unsere Frauen weiterhin im
Schatten der Gegnerinnen aus Holland und Dänemark . Selbst
den Springerinnen , die allein in London antraten , glückten
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ÄWNen

diesmal keine Siege . Hier steht der Fortschritt in keinem Ver¬
hältnis zu der ungeheuren Leistungssteigerung unserer Nach¬
barn . Wie lange noch?

Systeme noch nicht glücklich vereint

Unter einem unglücklichen Stern kämpften Deutschlands
Fußballer.  Niemand wird bestreiten , daß sich unter den
Spielern unserer Spitzenvcreine ganz große Könner besinden
Aber in den großen Schlachten haben wir noch nie mit Gluck
gesuchten . Zur Pariser Fußball -Weltmeisterschast erging es uns
nicht anders , obwohl zuvor durch den Anschluß Oesterreichs
zwanzig , dreißig Spieler zum Reich gestoßen waren , die gut
genug schienen , um einen Platz in der neuen Großdeutschen
Nationalmannschaft zu erhalten . Vielleicht war es aber
gerade dieses „ lleberangebot " an guten Spielern , das nicht
schnell genug „ verdaut " werden konnte . Die Vereinigung der
Systeme , der alten Wiener Schule mit dem Herbcrger - Nerz-
schen Jußball des Altreichs gelang wenigstens nicht , und als
Erinnerung bleibt nach einem Unentschieden von 1 :1 eine
2 :4 -Niederlage gegen die Schweiz . Damit siel Deutschland als
eine der mächtigsten Fußballnationen schon vorzeitig aus dem-
Rennen . Hoffen wir , daß sich die Fußballer im Laufe der Zeit
verstehen lernen und dann eine ähnlich kräftige Mannschaft
zu stellen vermögen , wie sie die Handballer besitzen . Beim
Hallenhandball - Wettturnier machten Deutschland und das
damals noch selbständige Oesterreich die Sache unter sich aus:
Deutschland gewann . Und bei der Weltmeisterschaft im Freien
siegten unsere Vertreter im Endspiel gegen die Schweiz 23 :04.

Vier Europameistcrtitel an die Ruderer

Für die Ruderer  ist es heute schwer „ Fortschritte " zu
machen . Füns Olympiasiege in sieben Wettbewerben sind kaum
zu übertressen . So kann man vier Europameiftertitcl — im
Ausland errungen — als hervorragende Leistung ansehen.
Der „ Einer ", der „ Zweier ohne ", der „ Vierer mit " und als
schönster Erfolg der „ Achter " endeten mit deutschen Siegen.
Diesen hohen Leistungsstand zu halten , ist auch weiterhin das
Bestreben des Fachamtes . °

Auch die Ringer . Gewichtheber , und Radfahrer
ermittelten Europameister . Der Weltergewichtler Schäser im
griechisch - römischen Stil , Liebsch und , Mangsr unter den
Hebern und Metze im Fahren hinter Motoren die Hamburger
Köping - Schäfer im Radball und Frey - Chemnitz im Kunst¬
fahren trugen Siegerehren davon.

Als Europas beste sichren unsere Tennisspieler
Henkel und Metaxa zum Jnterzonenspiel gegen Australien
nach Amerika ., Sie endeten im geschlagenen Felde , denn sie
sind zwar gich doch nicht internationale Extraklässe . Auch die
vier Borer in der Enropastassel gegen Amerika schlugen sich
tapfer . Nichts haben die deutschen Turner von ihrer beherr¬
schenden Stellung eingebüßt . Das bewiesen sie durch einen
leichten Erfolg über die Finnen . Und auch den Bergsteigern
gelangen wieder Großtaten . Wenn auch der Angriff auf den
Nanga Parbat nicht erfolgreich endete , so eroberten doch die
Ostmärkler Kasparek und Harrer und wenig . später dis
Bayern Vörg und Hecjmaisr den Eiger über die zuvor noch
unhezwnngene Nordwand.

Grotzdeutschland gegen Skandinavien

Unbestritten den wertvollsten Zuwachs haben durch den
Anschluß Oesterreichs und des Sndetenlandes die Winter¬
sport -lei'  erhalten -. Ihre Eroßkämpse dös Jahibs ' 1938
liegen zu weit . zurück , als daß . es , lohnt ., sie hier noch näher
zu erwähnen . So wollen wir mit ihnen aus der Betrachtung
des Vergangenen zur Zukunft - übergehen . Und die Zukunft
gehört ihnen . Noch stehen die skandinavischen Skiköniae
unbestritten an der Spitze im internationalen Schneeschuh-
sport . Aber Deutschland als das Skiland Mitteleuropas wird
sich nun niit gesammelten Kräften daranmachen , kiese Vor¬
machtstellung zu brechen.

Änderungen für die Sechstagefalirt
Vom 26 . bis 27 . August sührt Deutschland die 21 . Inter¬

nationale Motorrad -Techstagefahrt in der Ostmark durch.
Diese Spitzenveranstaltung des internationalen Geländesahr-
sports muß der technischen Entwicklung angepaßt werden , auch
stellen sich von Zeit zu Zeit Mangel in der Ausschreibung
heraus , die abzustellen sind . So hat Deutschland für die kom¬
mende Fahrt einige Aenderungen vorgeschlagen.

Der wertvollste Wettbewerb ist der Kamps um die
Internationale Trophäe,  um die sich nur
Nationalmannschaften mit im eigenen Lande hergestellten
Maschinen beteiligen dürfen . Die Mannschaft bestand aus drei
Solomaschinen beliebiger Stärke und einem Gespann , dessen
Motorinhalt ebenfalls . nicht vorgeschrieben war . Da snr jede
Klasse verschiedene Durchschyittsgeschwindigkeiten verlangt wer¬
den . ereignete es sich nur zu oft , daß die . Halblitcrmaschinen
im Vergleich zu den leichteren zu schlecht wegkamen . Um
diesem Uebelstand zu steuern , schlug Deutschland vor . daß oie
Trophäenmannschasten ihre Solofahrer mit je einem Rad von
256 . 356 und 566 Kubikzentimeter Motörcnstärke einzusetzen
haben . Damit würden alle unter gleichen Umständen kämp¬
fen . Außerdem sollen Fahrer , die für die Silbervase vor¬
gesehen sind , auch an der Trophäe tcilnahmcberechtigt sein.

Wenn Mannschasten alle sechs Etappen mit gleicher Punkt¬
zahl beendet hatten so siel die Entscheidung in der abschlie¬
ßenden Geschwindigkeitsprüsnng . oie sich mehr und mehr zu
einem Rennen auswuchs ; auch hier waren ost die schweren
Maschinen benachteiligt . Außerdem konnte es nicht im Sinne
einer ausgesprochenen Geländefahrt sein , daß die Preisträger
in diesem Schlußrennen  ermittelt wurden . Daher regte
Deutschland an . die Geschwindigkcitsprüsung sallen zu lassen,
an ihrer Stelle sollen tägliche Startprnsnngen stehen . Es ist
viel wichtiger , daß eine Maschine nach einer Parknacht sofort
wieder anspringt , also in kürzester Zeit gebrauchsfertig ist.
also daß sie nach Beendigung ihrer eigentlichen Ausgabe im
Gelände noch in ein Rennen steigen kann .. Diese Start-
prüsung ist daher auch wettbcwerbsmäßig viel ' gerechter . Täg¬
lich konnte man bei der letzten Scchstageiahrt in Llandrindod
Walls sehen , wie Maschinen nicht ansprangen , wenige Meter
von dem auf einem .Hügel gelegenen Startplatz weggeschoben
wurden zur Straße , deren steiles Gesälle den Motor dann
schnell kommen ließ , nachdem menschliche Kraft versagt hatte.

weiß bleibt Vantamgewichtsmeister
Der zweite Kampftag des Ostprenßenringes in der Kö-

nigsbcrger KdF . - Kalle war wieder ein durchschlagender Er-
iolg . Die weite Halle war mit etwa 9666 Zuschauern bis
aus den letzten Platz gefüllt , und di,e teilweise mit Auto¬
bussen von weither gekommenen Boranhängcr bekamen
spannende Kämpfe zn sehen . Mit zwei Ko .- Siegen wurde der
Abend eingeleitet . Der frühere Europameister im Halbschwer-
aewicht John Andsrsson-  Schweden beherrschte den Kie¬
ler Adolf Mitt  von der zweiten Runde ab wie er wollte
und hatte bereits einen klaren Punktvorsprung , als Witt in
der neunten Runde eine blutige Rißwunde unter dem rechten
Auge erlitt Der Ringrichter brach daraufhin den Kampf ab,
und Andersson wurde Ko . - Sieger

Auch die Bantaingewichtsmeisterschast zwischen dem Titel-
haltei Ernst Weiß-  Wien und Paul Schäfer-  Dortmund
nahm ein vorzeitiges Ende Der Meistertitel von Weiß war
nie in Geiahr . Der Wiener stoppte den angreifenden Her¬
ausforderer aus allen Lagen , und in der vierten Runde gab
Schäfer nach einem schweren Körperhaken den aussichtslosen
Kamps aus . Als Ersatz sür den unter einer Furunkulose
leidenden deutschen Mittelgewichtsmeister Besselmann trat
der Wiener Aler Huditsch gegen de Laurentis -Jtalien an.
Trotz erheblicher Eewichtsnachtcile konnte Huditsch gegen den
schnellen Italiener noch ein Unentschieden herausholen.

Der Hanptkampf brachte die beiden Schwergewichtler Steve
Du das und Paul Wallner  in den Ring . Gerade diese
Begegnung enttäuschte etwas , denn Wallner konnte seine
körperlichen Mittel nie voll einsetzen und unterlag in dem
lO - Runden - Gesecht klar nach Punkten . Der Amerikaner , der¬
ber uns schon zweimal gegen Tchmeling und Lazck kämpfte,
feierte damit seinen ersten Erfolg in einem deutschen Ring.
Die kurzen und wuchtigen Körperhaken zeigten bei Wallner
sehr bald ihre Wirkung . Der Westdeutsche hielt sich immer
wieder durch Halten und Klammern , anstatt mehr aus sich
herauszugehen und einmal seine wuchtige Rechte einzusetzen.

Nur ganz selten entschloß er sich zu einem Angriff , und so
fammelte Dudas Punkte aus Punkte , die ihm einen ver¬
dienten Sieg " eintrugen.

Der , Aachener Jean Kreitz  hatte in dem Rumänen
Petrescu keinen leichten Gegner .- In der 7 . Runde erlitt
Petrescu  leider eine Verletzung über dem Auge , die in der
9 . Runde zum Abbruch des Kampfes führte . Kreitz kam da¬
durch noch zu einem entscheidenden Ersolg.

vie fjamborner wesentlich besser
Zu dem gestern veröffentlichten Bericht über das am zweiten

Weihnachtstag ausgetragene Fußballspiel zwischen der Jugend-
mannichaft des BSD ( HJ . - Eesolgschaft 33/75 ) und der Sam-
borner HJ . - Meistcrmannschaft können wir unseren Lesern
ergänzend mitteilen , daß sich die Gästcmannschast aus
Spielern der Jahrgänge 1926 und 1921 rekrutierte . Wenn
das Durchschnittsalter der BSVer auch ein bis zwei Jahre
niedriger war , so kann diese Tatsache jedoch keinesfalls über
das um einige Klassen höhere Können der Hamborner HJ .-
Kameraden hinwegtäuschen.

Die Leibesübungen im flrbeitsdienst
Äm . Jahrbuch des Reichsarbeitsdicnstes 1939 berichtet

Arbeitsführcr Breiter von der Reichsleitung über die Leibes¬
erziehung im Reichsarbeitsdienst , die in einer Dienstvorschrift
einheitlich festgelegt ist . Nicht Höchstleistungen des einzelnen,
iondern gute Durchschnittsleistungen der Gesamtheit sind hier
das Ziel . Ucberqnstrengungen werden in Zusammenarbeit
mit dem Lagerarzt vermieden . Die Eigenart der Lebens - und
^öeitsbedingungen im Arbeilsdienst hsst zu einer arteigenen
Leibesübung geführt . Die ungewohnte schwere körperliche
Arbeit z . B . muß durch entspred )ende Uebungen unterbaut
werden . So wird die Arbeit mit dem Spaten oder der Hacke
durch eine . Arbeitsbegleitschulung ausgeglichen . Während
jeder Arbeitspause , und zwar auf die Dauer von fünf Minu¬
ten nach jeder Arbeitsstunde , werden Ausgleichsübungen
durchgeführt . Darüber hinaus wird . durch die Arbeitsbegleit¬
schulung der notwendige Ausgleich zur allgemeinen körper¬
lichen und geistigen Ermüdung erreicht und neue Arbeits¬
freudigkeit vermittelt . Der Charakterschulung dienen Mut - und
Gewandtheitsübungen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vincenncs ( Beginn 14 Uhr ) : 1 . R . : Nab d 'hah — Neva M
— Nina Rosa : 2 . R . : King of Sondiere — Korriaan —
Kapirat : 3 . N . : Lutin sans suite — Le Crau — Miky
Williams : 4 . N . : Nobilis — Norbert III — Niagara II;
5^ R . : Mac Kinneh Wilkes — Militiade — Majestic -, 8 . R . :
Ma Petite Soeur — Monroc Williams — Maria . sS
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bliHÄerÄvulselre kunÄsekau
Noch immer Maul- und Klauenseuche

ITlelir fldroelirbereitschast und ernster Wille zur Verhütung und Bekämpfung der Seuche!

Die stark« Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
drängt bei Prüfung der zahlreichen täglichen Neuzu-
gänge an verseuchten Betrieben die Vermutung auf,
daß die Abwehrbereitschaft und der ernste Wille, mit
allen verfügbaren Kräften «ine wettere Ausbreitung zu
verhüten, auf feiten der Landwirtschaft nahezu, wenn
nicht vollständig, erlahmt ist und die Auffassung Platz
gegriffen hat , daß der Seuchenzug als unabänderliche
Schicksalsfügung widerstandslos hinzunehmen sei. Es
wäre aber den einzelnen Tierbesitzern und der All¬
gemeinheit gegenüber nicht zu verantworten , die Dinge
nun einfach laufen zu lassen. Ganz besonders unver¬
tretbar ist das Bestreben, die Seuche in den Bestand
zu holen, um recht bald mit ihr fertig zu werden. Ab¬
gesehen davon, das; derartige Handlungen strafbar sind,
wird bei solcher Einstellung vollständig übersehen, daß
man es nicht in der Hand hat , den Charakter der Seuche
zu bestimmen, und daß eine anscheinend sehr milde
auftretende Krankheit schlagartig bösartig werden und
dann äußerst verlustreich auftreten kann. Wie überall,
bestätigt sich auch auf dem Gebiete der Seuchenbe¬
kämpfung, daß sich niemand ungestrafr seinem Feinde
ergeben kann.

Eins der größten Hemmnisse  für den Erfolg aller
Seuchenabwehrmaßnahmen bildet das verspätete Ein¬
setzen oder die unzureichende Durchführung der erfor¬
derlichen Absonderung«- und Desinfektionsoorschristen.
Wenn auch nicht bestritten wird, -daß viele Landwirte
sich ernstlich bemüht zeigen, den ersten Seuchenverdacht
sofort zur Anzeige zu bringen und unverzüglich alle
Vorkehrungen zu treffen , die geeignet erscheinen, eine
Uebertragüng des Ansteckungsstoffesin benachbarte Be¬
triebe zu verhüten , so muß doch leider immer wieder
an verschiedenenStellen festgestelltwerden, daß Seuchen-
ausbrüche in Betrieben erst zur Anzeige kommen, wenn
bereits die meisten Tiere von der Seuche ergriffen sind,
und daß in solchen Beständen dann auch bis zum Ein¬
treffen des Veterinärbeamten keinerlei Desinfektions¬
mittel bereitsteben oder zur Anwendung gekommensind.

Solche Unterlassungen  können insbesondere
dann verheerende Folgen  haben , wenn in den
von der Seuche betroffenen Kleinviehbeständen die Ab¬
wehrmaßnahmen nicht mit der gebotenen Schnelligkeit
einsetzen.

In der planmäßigen A n w endung  der
Impfungen mit Serum , das zurzeit für den lausenden
Bedarf in ausreichender Meng« in besonderen In¬
stituten hergestellt und bereit gehalten wird , besitzen
wir ein ausgezeichnetes Mittel , um einmal in Form
sogenannter Ringimpfungen eine unmittelbare Ueber-
tragung der Seuche von Bestand zu Bestand auf ein er¬
trägliches Maß herabzudrücken Weiter - hilft uns das
Serum soweit es in verseuchten Beständen zugleich mit
künstlicher Ansteckungder noch nicht erkrankten Tiere
zur Anwendung kommt, den Seuchenverlaus abzukürzen
und die vielfach unangenehm sich bemerkbar machenden
Nach- und Folgeerkrankungen der Seuche zu verhüten.
Es wird daher auch in . steigendem Maße ^von diesem
Bekämpfungsverfahren Gebrauch gemacht. Jmpsschäden,
die zu Anfang nach Durchführung der Impfungen ab
und zu beobachtet werden konnten, sind bei einwand¬
freier sauberer Jmpstechnik nicht mehr zu befürchten.

Alle Maßnahmen  der Veterinärpolizei können
aber nur dann einen Erfolg  haben , wenn all« Tier¬
besitzerausnahmslos ihre Pflicht tun und ernstlich mit¬
zuhelfen bereit sind, alle zur Berhütung der Ausbrei¬
tung der Maul - und Klauenseuche geeigneten Wege zu
beschre-iten. Versagt auch nur ein Glied in der Kette
der zur verständnisvollen Zusammenarbeit Berufenen,
so ist aller Aufwand an Zeit und Arbeit vergebens, und
die vom Staat in vorher ungekanntem Umfange für die
Maul - und Klauenseuchenbekämpfung zur Verfügung
gestellten Geldmittel werden nutzlos vertan . Die Land¬
wirtschaft darf nichts unterlassen, was zur Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche nach ' neuzeitlichen Ge¬
sichtspunkten geeignet erscheint.

Sorgt für die Tiere im Winter!
Die Fürsorge für die Tiere ist in Deutschland heut¬

zutage nicht mehr allein eine Frage des Mitleids , son¬
dern ein jeder hat die Pflicht, sich der hilflosen Tiere
anzunehmen, sie vor rücksichtsloser Ausnutzung, vor
Schmerzen und Leiden jeder Art zu bewahren. So ver¬
langt es das Reichstierschutzgesetz. Im Winter bedürfen
viele Tiere einer verstärkten Fürsorge.

Die Pferde und andere Zugtiere.  Oft sieht
man , wie diese geplagten Tiere stundenlang im Freien
stillstehen müssen. Jedem Wetter sollen sie trotzen können,
als ob sie aus Eisen und Stahl seien. Weil sie sich nicht
beklagen können, wenn Frost, Nässe und eisiger Wind
sie durchscheuern, so bleiben ihre Leiden unbeachtet.
Vielfach sieht man sogar solche stummen Dulder lange
Zeit ungeschütztvor einem Wirtshaus stehen, während
sich drinnen der warnigekleidete Fuhrmann gütlich tut.
Pferde und andere Zugtiere , die sich warm gelaufen
haben und nun im Freien warten müssen, soll man mit
einer Decke dicht umhüllen, damit Erkältung und Elie-
dersteifheit vermieden werden. Das Geschirr bewahre
man in einem Stall auf. Wird den Pferden das eis¬
kalte Gebiß ins Maul gelegt, so klebt die warme Maul-
und Zungenschleimhaut des Pferdes daran fest und
wird abgerissen. Eine Tierquälerei , bedeutet es ferner,
Zugtiere mit ungenügendem oder sogar ohne jeden
Winterhufbeschlag auf glattem Boden ihre Arbeit ver¬
richten zu lassen. Gestürzte Pferde muß man sogleichab¬
strängen. Gestürzte Pferde noch roh zu schlagen, ist ge¬
mein und selbstverständlich strafbar.

Die Stalltiere.  Sämtliche Tiere sind zur Win¬
terszeit gegen Kälte und Zugluft gut zu verwahren.
Unter den Stalltieren werden die Kaninchen vielfach
sehr vernachlässigt. Auch sie müssen nach dem Tierschutz¬
gesetz eine gute Unterkunft haben. Kaninchenställe im
Freien sind meist Marterkästen für die Tiere.

Die Hunde.  Für unterwegs sind ein der Größe des
Zughundes entsprechendes Brett sowie eine daraufzu-
legende Matte oder alter Teppichstoffmitzunehmen und
in den Ruhepausen den Tieren unterzulegen . Gleichfalls
müssen die wartenden Hunde durch Auslegen einer wär¬
menden Decke vor Kälte und Nässe von oben geschützt
werden. Das Schicksalder Hofhunde ist meist sehr^be¬
klagenswert . Sinn - und zwecklos läßt man sie oft Tag
und Nacht bei jeder Witterung an der Kette liegen. Der
unermüdliche Wächter von Haus und Hof muß nach den
geltenden Bestimmungen ebenfalls einen Unterkunfts¬
raum haben, der ihn vor Wind , Kälte , Nässe und
Schnee in ausreichendem Maße schützt.

DieVögel.  Auch der frei lebenden Tiere nehme sich
im Winter ein jeder an. Dies gilt in erster Linie in
bezug auf die Vögel, von denen manche der Earten-
und ' Landwirtschaft durch Vertilgung von Schädlingen
besonders großen Nutzen bringen . Aber auch die an¬
deren Vögel leiden Hungerqualen . Wer Vögel füttern
will , tue das regelmäßig und schon am frühen Morgen
und stets gm gleichenPlatze. Brotkrumen und Kartoffeln
eignen sich für die meisten kleinen Vögel nicht. Man
verabreiche je nach Vorhandensein im Haushalt : Kleine
Stückchenungesalzenen Speck oder Talg , Sonnenblumen-
kerne, auch Äepfel-, Birnen -, Nuß-, Gurken-, Kürbis¬
kerne und Beeren . (Aus einem Merkblatt des Tier-
schutzwerbedienstes.)

Pektin
Durch die mutige Entschlossenheit des Schülers W.

Sieoer ist ein löjähriger Junge vorm Ertrinken gerettet
worden. Dieser war auf der Weser eingebrochen. Sieoer
warf sich auf das Eis , ließ seine Kameraden eine Kette
bilden , und konnte so den Verunglückten aufs rettend«
feste Eis bringen . (5?

vtterrvsrg
Siedlungshäuser fertiggestellt. Die im letzten Som¬

mer begonnenen sieben Siedlungshäuser sind kurz vor
dem Fest fertig und bezogen worden. Die glücklichenBe¬
sitzer feierten zum ersten Male in ihrem eigenen Heim
das schöne Weihnachtsfest. — Immer größeren Auf¬
schwung nahm in den letzten Jahren dank der umsichti¬
gen, zielstrebigen Leitung unsere Molkerei . Da noch
mehrere Gemeinden unserem Molkercibezrrk angeschlos¬
sen werden, wurde auf der außerordentlichen General¬
versammlung beschlossen, die Molkerei wesentlich auszu¬
bauen , so daß sie allen Anforderungen gerecht wird . 95

Weihnachten bei der Kriegsmarine . In der Kriegs¬
marinestadt Wilhelmshaven , die wie die ganze nord-
westdeutsche Landschaft unter einer dichten weißen
Schneedeckelag, verliefen die Weihnachtsfeiertage sehr
ruhig . Ein großer Teil der „Blauen Jungs " hatte zum
Weihnachtsfest Heimaturlaub erhalten . Ihre Kameraden,
die in Wilhelmshaven zurückbleiben mußten, feierten
das Fest als Soldat ; in allen Kasernen und an Bord
der zahlreichen Kriegsschiffe wurden große Weihnachts¬
feiern veranstaltet . Wie immer zum Weihnachtssest,
hatten die Besatzungen der Kriegsschiffe auch in diesem
Jahr in ihren Wohndeckskunstvolle Bastelarbeiten an-
gesertigt , die beim brennenden Lichterbaum zur Schau
gestellt wurden. Unter den Bastelwerken, die zum Teil

in Gemeinschaftsarbeit entstanden sind, befanden sich
u. a. naturgetreue Modelle eines Kutters , des Schul¬
schiffes „Gorch Fock", des Panzerschiffes „Deutschland",
eine Nachbildung des Wilhelmshavener Rathauses , der
Insel Helgoland , der Bauwerke der Zeppelinwiese in
Nürnberg und des Völkerschlachtdenkmalsin Leipzig. In
den Abendstunden brannten auf verschiedenen Plätze»
der Stadt Weihnachtsbäume. Auch auf dem Gelände der
Marinewerft und auf dem hochragenden Bug eines
Schiffsneubaues standen Weihnachtstannen im Lichter¬
glanz.

Schwere Verkehrsunsiille. Nachdem erst am Tage vor
Weihnachten auf einer der Ausfahrtstraßen von Wil¬
helmshaven ein Radfahrer infolge der Glätte gestürzt
war und tödliche Verletzungen davontrug , und nachdem
am gleichen Tage in der Nordstraßc ein Mann beim
Ueberschreiten der Fahrbahn von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und -schwer verletzt worden war , er¬
eignete sich am ersten Weihnachtstag im Zentrum der
Stadt erneut ein schweres Verkehrsunglück. An einer
Straßenkreuzung stieß ein Personenkraftwagen gegen
einen Omnibus mit Anhänger . Der Omnibus
geriet bei dem Zufammenprall auf den Bürger-
steig und erfaßte einen jungen Mann , der vor dem
Schaufenster einer Vilderhandlung stand. Der junge
Mann wurde mit schwerenVerletzungen in ein Kranken¬
haus gebracht, wo er bald nach der Einlieferung starb.
Der Personenkraftwagen wurde bei dem Zusammenstoß
stark beschädigt. Ein in dem Kraftwagen sitzendes
Kind erlitt Schnittverletzungen im Gesicht.

Vsrel
Feldkampf der Klootschießer verschoben. Als man den

großen Kampf Kreis Friesland gegen Butjadingen-
Stadland auf den 22. Dezember ansetzte, war das beste
Wetter da. Der erforderliche hartgefrorene Boden war
vorhanden und in beiden Lagern wurden Vorkehrungen
für diesen Kainpf getroffen. Kurz vor dem Termin
mußte dann der Kampf auf den 27. Dezember verlegt
werden. Nun sind aber die Felder und Wiesen , unter
einer tiefen Schneedecke, wie sie die hiesige Gegend seit
Jahren nicht gekannt hat . Ein zwischen Butjadingen
und Stadland angesetzter Probekampf vor einigen Tagen
mußte abgebrochen werden. Inzwischen hat sich der
Schneefall aber verstärkt, so daß die Felder und Wiesen
für einen Kampf völlig unmöglich geworden sind. Wie
der Kreisfllhrer des Kreises Friesland mitteilt , ist der
Kampf „bei offenem Visier" verschoben worden. Der
Kloot bleibt abgenommen und der Kämpf findet sofort
statt, wenn es das Wetter zuläßt.

Lincksn
Drei Fischereifahrzeuge in Eisnot . Wie aus Oostmar-

horn (Holland) gemeldet wird, befinden sich drei Fi¬

schereifahrzeuge im Wattenmeer in Eisnot . Eines von
ihnen, ein deutscher Krabbenfifcher aus Leer, hat Not¬
signale gefetzt. Ein holländisches Motorrettungsboot ist
zur Unterstützung ausgelaufen.

Olüsrsun,
Zwei ausgelaufene Schiffe werden abgebracht. Bei der

Sturmflut in der Nacht vom 23. auf den 24. November
waren die beiden Motorjalken „Dollart " und „Wald-
berger" am Emsdeich bei Rorichum auf dem Vorland
gestrandet. Infolge des weichen Bodens konnten die
Schiffe nicht wieder in das Fahrwasser gebracht werden.
Nunmehr wurde damit begonnen, auf einer Balkenlage
die Schiffe zum Emsufer zu bringen . Das erste Schiff
wurde bereits abgebracht, während die Arbeiten zur Äb-
bringung des zweiten Fahrzeuges in Angriff genommen
wurden.

l -Alken
Im Alter von 192 Jahren gestorben. In der Gemeinde

Vrees im Altkreis Hllmmling starb im Alter von 192
Jahren Frau Lankers . Seit 17 Jahren war die Ver¬
storbene erblindet , aber sonst noch erstaunlich frisch.

SteinkelÄ
Mit dem neuen Wagen gegen einen Baum . In dem

Orte Schemde kam es> zu einem schweren Verkehrs¬
unfall , dem leider ein Menschenleben zum Opfer fiel.
Ein Wilhelmshavener Kraftfahrer , der einen fabrik¬
neuen Wagen vom Ws»k abgeholt hatte , geriet auf der
abschüssigenStraße mit voller Wucht gegen einen Baum.
Der Fahrer wurde so schwer verletzt, daß er bald nach
dem Unfall starb.

tzuslk enbriiek
Kraftwagen vom Zug erfaßt . Auf der Essener Chaussee

an einem ungeschütztenBahnübergang kam es zu einem
schweren Verkehrsunfall , bei dem ein Quakenbrücker
Lieferwagen von einem Güterzug erfaßt und völlig' zer¬
trümmert wurde . Während der kleine Sohn des Fah¬
rers bei dem Anprall vom Wagen geschleudert wurde'
und mit unbedeutenden Verletzungen davonkam, wurde
der Fahrer unter dem Wagen festgeklemmt. Die Ber¬
gung des Schwerverletzten, dem u. a. das Schulterblatt
zerschmettert wurde, gestaltete sich äußerst schwierig.
Dieser Unfall gibt wieder allen Kraftfahrern eine ein¬
dringliche Mahnung . Jeder Kraftfahrer hat die Pflicht,
vor einem Bahnübergang kurz zu halten und sich zu
vergewissern, ob die Strecke frei ist.

Ländliches Feuerlöschwesen geordnet
Lreiwillige Zeuerwelzren werden ZeuerMspolizei/Umwälzende Neuordnung durch das Zeuerlöschgesetf

Der Führer und Reichskanzler hat ein neues
Feuerlöschgesetz  unterzeichnet , nach dem die Be¬
rufsfeuerwehren , die in vielen Gemeinden bestehen, in
eine Feuerschutzpolizei  umgewandelt werden.
Neben der staatlichen Schutzpolizei, der Gendarmerie
und der Eemeindepolizei steht also künftig als vierte
Polizeitruppe  die Feuerschutzpolizei. Sämtliche
Freiwilligen  Feuerwehren , die vor allen Dingen
auf dem Lande bestehen, werden unter Aufhebung des
Vereinswesens und unter Einführung des Führer¬
prinzips in eine Feuer hilfspolizei  umge¬
wandelt.

Wie bedeutungsvoll diese Neuordnung des Feuerlösch¬
wesens besonders für das Land ist, vermag nur der zu
ermessen, der die Entwicklung des freiwilligen Feuer¬
löschwesens auf dem Dorfe in den vergangenen Jahren
Mit banger Sorge verfolgt hat . Auch hier gilt es noch
mit gewissenMangeln vergangener Jahre sehr gründlich
auszuräumen . Zunächst — und das soll an dieser Stelle
besonders gewürdigt werden — ist der Einsatz der Män¬
ner , die sich freiwillig der gemeindlichen Freiwilligen
Feuerwehr seit Jahrzehnten verschrieben haben, stets
vorbildlich gewesen. Das findet auch in dem neuen Ge¬
setz seine besondere Anerkennung. Jährlich sind nicht
weniger als 25 Tote und etwa 1900 Verletzte in der
Ausübung dieser freiwillige » Tätigkeit zu beklagen ge¬
wesen. Nicht zuletzt war dies aber dem Mangel an ge¬
eigneten Geräten zuzuschreiben.

Brände , namentlich in der trockenen Jahreszeit und
bei ungünstigem Wind, pflegen sich auf dem Lande
äußerst ' schnell auszudehnen. Tatkräftige und mit Man¬
nesmut unternommene Versuche, den Brand dennoch
auf seinen Herd zu beschränken — oder zum mindesten
den Nachbarhof zu schützen, mußten nicht selten mit dem
Leben einsatzbereiter Männer bezahlt werden. Die Mit¬

tel , die die Gemeinden in der Systemzeit für das Feuer¬
löschwesen hergeben konnten, waren nur gering. Die
Gerätewagen und Geräte selbst waren veraltet — um
nicht zu sagen „vorsintflutlich" , die Schläuche teilweise
brüchig, die Feuerlöschgerätehäuser in einem oft er¬
barmungswürdigen Zustande. Auch nach der Macht¬
übernahme haben zunächstandere Maßnahmen der länd¬
lichen Aufbauarbeit die Mittel der Gemeinden vor¬
dringlich beansprucht.

Das neue Feuerlöschgesetzsieht zunächst eine Er¬
neuerung und Ergänzung der notwendigen Feuerlösch¬
geräte vor. Dies aber nur gleichzeitig Mit einer sehr
systematischen Ausräumung unter dem Vereinswesen,
das sich praktisch auf dem Lande als sehr unheilvoll
ausgewirkt hat . Fast jeder dieser Feuerlöschvereine hatte
andere Geräte und wenn einmal in hesonderen Ee-
fahrenmomenten die gegenseitige Unterstützung mehrerer
Gemeinden notwendig war , so paßten oftmals die Ge¬
räte , besonders die Schläuche, nicht zueinander , so daß
eine Hilfe so gut wie wertlos war . Das neue Gesetz
wird also zunächst zu einer Normung der Geräte
führen , so daß eine gegenseitige gemeindliche Unter¬
stützung vollen Erfolg verspricht.

Der weitere wichtige Punkt in diesem neuen Feuer¬
löschgesetz liegt in einer einheitlichen Ausbildung . Es
ist selbstverständlich, daß verschiedene Geräte auch eine
verschiedeneBedienung beanspruchen. Mancher wird nun
also umlernen müssen, alle aber müssen Neues hinzu¬
lernen und ihr Wissen an den modernsten Geräten er¬
gänzen. Es kommt ja nun im Gesahrensalle auf ein
schnelles Handeln an, ohne große Auseinandersetzungen
über die verschiedenen Möglichkeiten der Brandbe¬
kämpfung. Früher sind infolge der bestehenden Mißver¬
hältnisse dadurch oft kostbare, über ein ganzes Dorf
entscheidendeMinuten verlorengegangen.

Jedes Dorf muß also künftig für die schnelle und
reibungslose Bedienung seiner Gerät « einstehen. Eine
solche einheitliche Ausrüstung und Normung der Ge¬
räte setzt auch neben einer einheitlichen Ausbildung
eine verantwortungsbewußte Führung voraus . Dies«
wird aus den tüchtigsten Kräften der Freiwilligen
Feuerwehren — jetzt also der Feuerhilfspolizei
— herauswachsen. Auch die Mitgliederzahl wird im
Hinblick der besonderen Aufgaben des Luftschutzes und
der bestehenden Gefahren in einem Kriegsfall « auf
2 Millionen erhöht werden müssen. Die Ausgaben, die
das Land in den kommenden Jahren wird erfüllen
müssen, sind nicht gering . Die Schwere der Arbeit liegt
in den Anfangsjahren . Später aber hat das Landvolk
die Gewißheit, sein Hab und Gut selbst schützen zu
können.

bei der Landschaftlichen Vrandkasse
Der Verwaltungsrat der Landschaftlichen Brandko

Hannover hat in seiner letzten Sitzung auf Grund l
günstigen Schadenverlaufs in der Feuer -, Einbruchdü
stahl- und Wasserleitungsschäden-Versicherung beschlosst
von dem der Brandkasse für das Jahr 1938 vertra,
mäßig zustehenden Beitrag 30 Prozent an die V
sicherungsnehmer zurückzugewähren. Da die Zuführn
eines Teils des Ueberschussesan die Rücklagen in l
bisherigen Höhe nicht mehr notwendig war ' konnte !
in den letzten Jähren in Höhe von 25 Prozent qezah
Rückvergütung in diesem Jahre auf 30 Prozent erbi
werden. Rund 3^ 2 Millionen Reichsmark erhalten hi.
nach die Versicherungsnehmer wieder zurück. Die Rü
vergütung wird in der Weise vorgenommen, daß v
dem für 1939 zu zahlenden Beitrage - entschließ!
Versicherung-steuer - 30 Prozent abgesetztwerden

Um den wiederholt geäußerten Wünschen aus d
Kreizen der Versicherungsnehmer Rechnung zu tram

Vrandkasse jetzt auch die Stur
schaden-Versicherung eingeführt.

Wechnachtsspendefür ein Kriegspferd
Der Schwerkriegsbeschädigte Heinrich

Finke in Lee  sie (Köhlerbruch) hat bereits vor
längeren Jahren ein Kriegspferd käuflich erworben

Seit dieser Zeit sind beide als Kriegs
kameraüen eng miteinander befreundet und durch be¬
sondere Betreuung und Pflege verlebt das Pferd bei
seinem Besitzer einen ruhigen Lebensabend. Durch Tra¬
gen eines kleinen Schildes an der rechten Seite , das vom
Kriegspserdevater gestiftet wurde , ist das Pferd als
Kriegspferd kenntlich gemacht. Kürzlich wurde dem
Pferdebesitzer Heinrich Finke folgende Mitteilung vom
Kriegspferdevater übermittelt : „Sie erhalten in den
nächsten Tagen eine Ehren -Haferspende für Ihr braves
Kriegspferd , die gestiftet worden ist von Frau Anna
Schärfst , Zwickau i. Sa ., Moritzstr. 311. Ich bitte Sie
sich bei der Stifterin mit einigen Worten zu bedanken
und wenn möglich, ihr ein Bildchen des Kriegspfcrdes
beizulegen Heil Hitler ! Der Kriegspserdevater."

Jetzt zum Weihnachtssest hat der Kriegspserdevater
schon zum zweiten Male für das Pferd eine weitere
Haferspende an Finke überreichen lassen. Es ist wirklich
eine großartige Einrichtung , daß in dieser Hinsicht für
die Kriegspferde eine besondere V-treuung erfolgt und
somit auch der Dank des Vaterlandes diesen treuen
Kriegskameraden zuteil wird . (igg

Qsasdsüoir
Ausstellung des Osnabriicker Domschatzes. Der Dom¬

schatz, eine besonders wertvolle Sammlung bodenständi¬
ger mittelalterlicher Handwerkskunst, ist der Oesfentlich-
keit zugänglich gemacht worden. Das Diözeiannulleum
umfaßt nunmehr in seiner Neugestaltung in drei geson¬
derten Abteilungen Sammlungen von Plastiken, wert¬
vollen alten Gewändern , Geweben, Stickereien usw. und
den Domschatz, der zu den wichtigsten Kirchenschiitzen
Deutschlands gehört.

klsUs

Unglücksfälle. Ein bei einem hiesigen Bauern beschäf¬
tigter Schweizer wurde von einem Bullen angefallen
und verletzt. Das Tier war kurz vorher gekauftworden
und sollte auf der Diele vorgeführt werden. Dabei griff
der Bulle den Schweizer an, drückte ihn gegen die Wand
und brachte ihm schwere Verletzungen bei', so daß seine
sofortige Ueberführung in da? Meiler Krankenhauser¬
folgen mußte. —. In Holterdorf Lei Melke war «in
Bauer mit Holzfällen beschäftigt. Er hatte seine beiden
Pferde an einen Baum gebunden. Ein beim Fällen stür¬

mender Baum traf ein Pferd und verletzte es tödlich.
-Um Haaresbreite wäre auch der Bauer unter dem stür¬
zenden Baum begraben worden.

Luxlisvsn
Ein Schiffskoch ertrunken . Im hiesigen Fischereihafen

hat sich ein schwerer Unfall ereignet . Von dem in der
letzten Nacht hereingckommenen Fischdampfer „Eotha"
wollten der holländische Steuermann und der Koch gegen
4 Uhr früh an Land gehen. Sie benutzten dabei eine
ordnungsgemäß festgebundene Leiter , auf der sie jedoch
infolge Vereisung und Schnee ausglitten und in den
Fischereihafen gestürzt sind. Die Löschmannschaft, die be¬
reits an der Arbeit war , ging sofort an die Bergung
der Verunglückten. Der Holländez; hatte sich bald ein
Tau um den Körper gebunden und versuchte nun, dem
Koch zu helfen. Inzwischen ist — soweit das bisher un¬
tersucht werden konnte — ein Mann der Löschmann¬
schaft ebenfalls ins eisige Wasser geraten . Er ist ent¬
weder einem Verunglückten nachgesprungen oder von
der Leiter , die an der Bordwand hing, abgerutscht. Den
gemeinsamen Bemühungen gelang es jedoch, den
Steuermann sowie den Mann von der Löschmannschaft
zu retten . Der 21jährige Koch ist jedochertrunken. Teint
Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden.

ksncksdurg
Ueber Bord gestürzt und ertrunken . Am Bollwerk der

Rütgerswerke am Audorfer See bei Rendsburg liegt
zur Zeit der Dampfer „Adele Olrogge " aus Brake i. 2.
Als der 2. Offizier Karl K. aus Bremen gegen 23 llhr
an Bord gehen wollte , stürzte er ins Wasser und er¬
trank . Man fand ihn rasch, doch hatten die Wiederbe¬
lebungsversuche keinen Erfolg.

Winterarbeit im Walde
Dem F̂orstmann ist ein wichtiger Teil vom Eigentum

des Volkes zur Verwaltung in die Hände gegeben. Er
muß dafür sorgen, daß der Waldbestaud weiter gedeiht
und, wo es angängig .ist, durch neue Kulturen vermehrt
wird . Bäume , die über kurz oder lang absterben, müsse»
entfernt werden, weil sie durch ihr Vorhandensein an¬
dere in ihrer Entwicklung hindern . Auch zu dichten
Baumgruppen schenkt der Forstmann sein Augenmerk,
und so kommt es, daß alljährlich in unseren Wäldern
Holzfäller-Arbeiten in erheblichem Umfange durchge¬
führt werden. Jetzt geht es an die Malerarbeit ^ >m
Walde . Die Bestellung der Holzfäller besorgt der För¬
ster. Er muß Fachleute haben, die ihm auch die Wirt¬
schaftlichkeitdes Waldes sichern helfen.. Das Holzfällen
muß verstanden sein. Die Männer müssen wissen w>e
man mit Axt, Säge und Beil umzugehen hak. Der grosse
Wert des Holzes, der große Nutzholzbedars Deutschlands
und die vielseitige Verwendbarkeit des Holzes zu den
verschiedensten wirtschaftlichen und technischen Ee-
brauchsgegenständen machen es notwendig, daß das
Holz mit Sorgfalt gehauen wird , damit es den Zwecke»
zugeführt wird . für die es verwendbar und gebrauchs¬
fähig ist. Noch niemals hat in der Kulturgeschichteund
im Leben der Menschheit das Holz eine derartige Be¬
deutung gehabt, wie das heute der Fall ist. Während
noch bis vor kurzer Zeit das Holz zum weitaus grössten
Teil ausschließlich als Bau -, Gruben- Möbel- oder
Handwerkerholz und als Heizmaterial Verwendung
fand. spielt es heute für die deutsche Industrie eine wich¬
tige Rolle. Es hat sich ergeben, daß das Holz so wert¬
volle und vielseitig verwendbare Eigenschaftenenthalt,
wie man früher niemals vermutet hätte. Die frühere,
mau möchte, fast sagen, verschwenderischeVerwendung
des Holzes zu Brennmaterial hat heute aufgebort. I»
Brennholz dars nur solches Holz genommenwerden, das
sich nicht mehr für eine andere Verwendung eignet.
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Bill Corner fand den Mörder . Im Zwischendeck
entdeckte er einen alten Japaner , an dessen Jackett er
einen winzigen dunklen Fleck sah , der jedem anderen
entgangen wäre . Bill Corners scharfe Operateurauaen
sahen ihn und erkannten , datz es getrocknetes Blut war.

Er sagte dem Alten den Mord auf den Kopf zu
Und der gestand.
Der Alte hatte die Reise nur zu dem Zweck unternom¬

men , Hikosu zu ermorden . Es war ein Racheakt . Vor
Meiundzwanzig Jahren hatte Hikosu dem Landsmann

lilrau weggenommen . Zweiundzwanzig Jahre hatte
Mlkuzi gewartet , bis ihm die Rache gelang.

Madge Strathford wird Mrs . Corner
Am Abend fall Bill mit Madge Strathford in der

Bar.

Freddy war unsichtbar . „Er wollte nicht stören ' "
hatte er mit einem Lächeln gesagt und sich' gedrückt.

Schweigend saßen die beiden Menschen einander gegen¬
über . Bis es Bill war , der begann:

Madge ? "^ °" " E 2hre Stellung verloren . Miß

„Ja . . und ich bin sehr traurig darüber . Was ich
nun anfange , weiß ich nicht . . ."

„Haben Sie keine Ersparnisse ? "
„Nein ! Ich hatte die Stellung ja erst einige Monate.

Vorher . .. . mein Vater war Farmer . Als er starb
hinterließ er nur Schulden . Ich ging nach Frisco und
suchte nach einer Beschäftigung . Als meine paar Dollar
aufgebraucht waren , hatte ich sie noch immer nicht ge¬
funden . Eine Freundin riet mir , nach Hollywood zu
gehen , aber das wollte ich nicht . . ."

„Sehr vernünftig !" nickte Bill Corner.
„Als ich schon keinen Ausweg mehr wußte , las ich

eine Anzeige Mister Hikosus . Ich bewarb mich und
wurde eingestellt . . ."

„Hm . . ." Bill Corner versank in Schweigen . Sein
Blick fiel auf Madge Strathfords Hand , die schlank und
weiß auf dem Tisch lag . Und er machte eine Entdeckung,
über die er sich selbst am meisten wunderte . Er sah eine
andere , breite , braun - Hand , die sich langsam zu der
weißen schob, sich über sie legte und mit festem Druck
umspannte.

Seine Hand war es , die das tat!
Unfaßbar!
Und die schlanke , weiße Hand erwiderte den Druck der

breiten , braunen.
Bill Corner räusperte sich.
„Ja . . . hm . . . ich fahre mit meinem Freunde Freddy

Steckner zu Filmaufnahmen nach Mandschukuo , Miß
Madge . . . wollen Sie uns nicht nach dorthin be¬
gleiten ? "

Das Mädel wurde tatsächlich rot , eine Gefühlsäuße¬
rung , über die alle Hollywooder Damen spöttisch ge¬
lächelt hätten . Bill Corner registrierte das in seinem
Gehirn mit Genugtuung.

„Aber ich kann doch nicht . . ." begann sie verlegen.
Bill Corner wurde beinahe lebhaft , als er sie unter¬

brach : „ Natürlich können Sie ! Das heißt . . . ich habe
ein ganz anständiges Einkommen . . . nicht ganz so viel
wie Clark Gable zwar , aber immerhin . . . nur was ich
mit einer Sekretärin anfangen soll , weiß ich beim besten
Willen nicht ! Sie hätten bei mir nämlich gar nichts
zu tun , Miß Madge !"

„Dann würde ich dir doch empfehlen , Miß Strathford
als deine Frau mitzunehmen !" sagte da auf einmal eine
Stimme hinter ihnen . Und als sie sich umwandten , stand
da Freddy Steckner und lachte geradezu niederträchtig.

„Freddy !" rief Bill Corner , und es war — fand
Freddy — außerordentlich komisch , den draufgängerischen
Bill Corner einmal offensichtlich verlegen zu sehen.
„Dich hat niemand um deine Meinung gefragt !"

„Ich glaube aber " , fuhr Freddy mit einem Blick auf
Madge fort , „ Miß Strathford wäre mit dieser Lösung
einverstanden !"

Bill Corners Blick glitt zu Madge Strathford hin¬
über . Und da .sah er um ihren Mund ein banges , unge¬
wisses Lächeln . Es wäre ' ein Verbrechen gewesen , dies
Lächeln nicht umzuwandeln in ein zuversichtliches , glück¬
liches.

„Hm . . . hat . . . hat Freddy recht , Miß Madge ? "
Sie nickte.
Tatsächlich nickte sie!
Als sie in den Hafen von Yokohama einfuhren , verließ

Miß Madge Strathford das Schiff als Mrs . Corner.
'Die Trauung war gleich an Bord vollzogen worden.

Viel später erst machte Bill Corner eine schmerzliche
Entdeckung : Er hatte vergessen , das ganze Ereignis an
Bord , den Mord an dem auch in Amerika vielgenann¬
ten Japaner , die Uebersührung des Täters und manches
andere — nichts hatte er in . der Kamera festgehalten!

Er hatte total vergessen , daß er der Wochenschau-
Reporter Bill Corner war , der - die Aufgabe hatte , zu
filmen . . . alles zu filmen , was interessant genug er¬
schien , festgehalten zu werden.

IV.

Pflichterfüllung bis zur Selbstentäutzerung

Auf der Jagd nach Sensationen . . .
Immer den Aufnahmeapparat bereit , immer unter¬

wegs , immer auf der Suche . Wo man Sensationen ver¬
mutete , stellten sich keine ein . . ., wo man sie nicht er-
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wartete , waren sie plötzlich da , gewaltig , überwälti¬
gend . . .

Madge Corner war die ständige Begleiterin ihres
Mannes von dem Tage an , an dem sie an Bord des
Schiffes , auf dem sie sich kennenlernten , getraut wur¬
den . Sie wurde ihm eine Kameradin , die vor nichts
zurückschreckte . Wo er stand , stand auch sie. Bill Corner
hatte nie gewußt , daß es solche Frauen gab.

Von Mandschukuo ging es nach China , von China
wieder nach Indien . Von Indien nach Afrika.

Jagd . . . Jagd . . .
Im Januar dieses Jahres fuhren sie nach Amerika zu¬

rück. um eine kurze Erholungspause einzuschalten , die sie
bitter nötig hatten . Obwohl Madge es leugnete , hatte
das rastlose Jagen sie doch körperlich etwas mitge¬
nommen.

2siobnung : liisgsr.

In Sän Franzisko erwartete Bill Corner die Nach¬
richt , daß sich in Mexiko etwas tue . Der mexikanische
Präsident wollte aus einmal nichts mehr von den ameri¬
kanischen Oelkönigen wissen , wollte sein Land nicht mehr
ausbeuten lassen von Menschen , die doch nur das Beste
wollten : Mexikos Oel unter die Leute bringen ! Daß sie
daran Unsummen verdienten , war doch nur in Ordnung.
Daß die Arbeiter ein menschenunwürdiges Dasein führ¬
ten , brauchte nicht in die Welt hinausposaunt zu werden.
Sie waren kein anderes Leben gewöhnt — wozu also
darüber erst noch Worte verlieren!

Bill Corner sah seine Frau an.
„ 's wird eine Spazierfahrt , Madge !" meinte er , „Ich

denke , du bleibst am besten in Frisco . . . in vier Wochen
bin ich zurück !"

. (Schluß folgt)
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Umgeben von den hochanfragenden Tiroler Alpen ist
die Landeshauptstadt Innsbruck , die vom Führer den
Ehrentitel „ Stadt der deutschen Bergsteiger " erhalten
hat , das Paradies der Bergsteiger und Alpenwanderer.
2m Juli dieses Jahres wurde Innsbruck auch ständiger
Sitz des Deutschen Alpenvereins und 1989 entsteht hier
„Das Haus der deutschen Bergsteiger " . Unser Mit¬
arbeiter stattete der Hauptverwaltung des Deutschen
Alpenvereins einen Besuch ab , um Näheres über das
„Haus der deutschen Bergsteiger " und die zukünftigen
Aufgaben des Vereins zu erfahren.

Der künftige Mittelpunkt des gesamten alpinen und
bergsteigerischen Lebens in den deutschen Alpen wird
Innsbruck mit dem Haus der deutschen Bergsteiger sein.
Neben der Hauptverwaltung des Alpenvereins kommen
auch sämtliche Sonderabteilungen wie die alpine Aus¬
kunftsstelle , die Abteilung für alpines Rettungswesen
usw . nach Innsbruck , dazu wahrscheinlich noch die Reichs¬
leitung des Fachamtes Skilaus im DRL . Im einzelnen
ist dies allerdings noch nicht alles festgelegt , da man ja
noch nicht einmal weiß , wie das Haus der Bergsteiger
aussehen und wie groß estwird . Zunächst haben wir
nur den Baugrund für das Haus . Er liegt in nächster
Nähe des Stadtzentrums am Slldende der Maria-
Theresien -Straße neben der Triumphpforte . Zur Zeit ist
die Ausschreibung für einen Architektenwettbewerb in
Arbeit , dessen Preisgericht aus den hervorragendsten
Männern des Staates , der Partei und der Behörden
gebildet wird.

Vorgänger des Deutschen Alpenvereins war der im
Jahre 1873/74 durch Zusammenschluß des - 1862 gegrün¬
deten Oesterrcichischcn Alpenvereins entstandene „ Deut¬
sche und Oesterreichische Alpenverein " . Der Sitz des
DÖAV ., d êr mehr als sechs Jahrzehnte lang die Be¬
lange des deutschen Alpinismus vertrat und seine Auf¬
gaben allen Schwierigkeiten der Nachkriegszeit zum Trotz
in hervorragender Weise gelöst hat , wechselte alle fünf
Jahre zwischen dem Altreich und Oesterreich . Zuletzt
war von 1934 — 38 Stuttgart Sitz des Vereins , bis in
diesem Jahre der Anschluß Oesterreichs eine Neuordnung
und noch straffere Organisation des deutschen Alpinis¬
mus ermöglichte . Jp der diesjährigen Hauptversamm¬
lung in Friedrichshafen am Bodensee wurden die Satzun-
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Im Someriet -Houje in London werden Sie letztwilli-
n Verfügungen der Verstorbenen aufbewahrt , die Teile
s ihrem Besitz dem Staat vermachten . Da findet man
nzc Berge von Aktcnbllndel , die nüchtern und sachlich
: Vermächtnisse der Dahingeschiedener , enthalten . Es
dt hier aöer auch eine Neihe van höchst rurio ' en Cejta-
:nten . die eine Sammlung für sich bilden . Wohl die

rzeste letzte Willenserklärung ist das Vermächtnis eines
Hiffskanal -Piloten aus Manchester , der — offenbar in
mangelung von Papier — kurz vor seinem Hinschei-
n auf eine Eierschale die Worte schrieb : „Ich vermache
-ine Habe dem Staat ."

Den Gegensatz hierzu bildet das längste Testament,
s im Somerset -House verwahrt wird . Es besteht aus
er dicken , in blaues Leder gehüllten Bünden , die mit
9ll > Worten vollgeschrieben sind . Mrs . Frederica
rok. die vor fünf Jahren starb , hat dieses Testament
rfaßt . durch das man sich erst Satz sür - atz durchlebn
ußte . ehe man wußte , was alles mit den 23 66" Prund,
e sie hinterließ , geschehen soll . Zwanzig Jahre lang hat
in Coot an diesem Vnmüchtnis gearbeitet , jeden
rg fügte sie einen neuen Passus hinzu . Sie erklärte
ts . sie Abfassung ihres Testaments lei die Licblings-
schäftigung ihres Alters gewesen.

Wohl die eigenartigste und zugleich erschütterndste
letztwillige Verfügung ist die lebensgroße Photographie,
die man von einem Gestorbenen gemacht hat . Ein Heizer
war unweit der Station Jutland aus der Lokomotive
gestürzt . Ehe man ihn bergen konnte , war der Mann
'an den Folgen der Verletzungen gestorben Wie aber
staunte man, ' als man auf seiner nackten rußgeschwärzten
Brust mit dem Fingernagel die Worte eingekratzt fand:
„Meine Ersparnisse sollen meiner Heimatstadt Jutland
gehören ." Es handelte sich freilich nur um einen lehr
kleinen Betrag , über den hier verfügt worden , war.
aber man hat ' das Testament doch anerkannt und be¬
folgt.

Man findet im Somerset -House sogar einen Frauen-
unterrock , auf dm ein Testament niedergeschrieben , wurde,
das gleichfalls den gesetzlichen Vorschriften entsprach.

in denen Testamente auf Schallplatte, , gesprochen wer¬
den Auch , hierfür ist im ..Haus der letzten Wünsche"
ein eigenes Archiv vorhanden . Besonders amüsant ist
hier eine Schallplatte , aus der der Verstorbene seiner
Familie eine regelrechte Straspredigt hält und seinen
Angehörigen zur Strafe , weil sie ihn io oft geärgert
haben , nur den gesetzlichen Pflichtteil vermacht , wäh-
Knd er den Rest seines Vermögens dem Staat zusprach.

gen des neuen Deutschen Alpenvereins angenommen , der
gleichzeitig als Deutscher Vergfteigerverband dem Reichs¬
bund für Leibesübungen angeschlossen ist und somit dem
Reichssportführer untersteht . Die Schirmherrschaft über
den DAV . übernahm der Reichsstatthalter Dr . Seyß-
Jnqnart , selbst aktiver und begeisterter Bergsteiger.
Nachdem nun auch noch 14 der im Jahre 1919 aus dem
alten DÖAV . ausgeschiedenen 18 sudetendeutschen Alpen-
vereine in den Verband des Alpenvereins zurückgekehrt
sind , beträgt die Mitgliederzahl rund 209 006 in 450
Zweigen , den früheren Sektionen . Von den sudeten¬
deutschen Alpenvereinen sind lediglich die in Preßburg,
Olmütz , Brünn und Prag im Verband der Tschecho-
Slowakei verblieben . Bemerkenswert ist , daß die Mit¬
gliederzahl der sudetendeutschen Vereine sich seit 1919
ohne Schwankungen auf gleicher Höhe erhalten hat , ein
Zeichen für die Wichtigkeit der Alpenvereins im Volks-
tumskampf der Sudetendeutschen.

Zweck des Vereins ist die leibliche und seelische Er¬
ziehung durch planvoll betriebene Leibesübungen inr
Geiste des nationalsozialistischen Staates . Er hat dar¬
über hinaus die besondere Aufgabe , die Kenntnis der
Hochgebirge zu erweitern und zu verbreiten , das Berg¬
steigen zu fördern , die Schönheit und Ursprünglichkeit
der Alpen zu erhalten und dadurch die Liebe zur deut¬
schen Heimat zu pflegen und zu stärken . Das Be¬
tätigungsfeld des DAV . sind die Gebirge der Erde , sein
Arbeitsgebiet die Ostalpen . Das ist nicht übertrieben,
denn wir wissen ja , daß deutsche Bergsteiger als Pio¬
niere des Alpinismus auf der ganzen Welt tätig sind
und viele Hochgebirge außerhalb Europas unter schweren
Opfern zuerst durch deutsche Bergsteiger erschlossen wur¬
den.

Eine der wichtigsten Aufgaben ist die bergsteigerische
Schulung der Mitglieder und die Verbreitung der
alpinen Erfahrungen . Zu diesem Zwecke wird jetzt die
Ausbildung von Lehrwarten für Fels - und Eistechnik
beschleunigt , damit endlich die alpine Unfallkurve eine
Senkung erfährt . In Zukunft hat der Verein in den
gesamten deutschen Alpen das alleinige Recht , 'Berg¬
führer auszubilden und in Zusammenarbeit mit den
Behörden für ihren verantwortungsvollen Beruf zu
„autorisieren " , wie der Fachausdruck lautet . Zur Zeit
gibt es im deutschen Alpengebiet rund 800 autorisierte
Bergführer.

Auf dem Gebiet der Alpenerschließung hat der DÖAV.
bereits so hervorragende Arbeit geleistet , daß kaum noch
neue Aufgaben vorliegen . Im Laufe seines Bestehens
sind vom bisherigen Verein rund 600 Alpenhlltten er¬
richtet worden , die einen Wert von 25 Millionen Reichs¬
mark darstellen . Alle Hütten sowie das rund 10 000
Kilometer lange Wegenetz mit Wandcrwegen und Klet-

"terpfaden zwischen den einzelnen Stützpunkten sind allein
aus den Mitteln der Mitglieder angelegt worden . Der
Deutsche Alpenverein ist vom Staat auch mit der alleini¬
gen vereinsmäßigen Pflege des Naturschutzes in den
deutschen Alpen betraut worden . Den eigenen Grund¬
besitz zwischen Hohen Dauern , Großglockner und Groß-
venediger , der mit 300 Quadratkilometer fast doppelt
so groß wie das Fürstentum Liechtenstein ist , hat der
Verein zum Naturschutzgebiet erklärt . Schließlich ist
noch zu erwähnen , daß auch das gesamte alpine Ret¬
tungswesen dem Deutschen Alpenverein unterstellt ist.
Außerdem besitzt der Verein eigene Karten - und Licht-
bildstellen , in denen die DAV .-Alpenkarten bearbeitet
werden , sowie in München die größte alpine Fachbiblio¬
thek der Welt mit 60 000 Bänden

In den Alpen gibt es heute keine großen bergsteigeri¬
schen Probleme mehr , seitdem im letzten Sommer endlich
auch die Eiger -Nordwand von den deutschen Bergstei¬
gern Harrer . Kasparek , Heckmayer und Vörg bezwungen
werden konnte . Für die Zukunft handelt es sich nur
noch darum , die bereits bezwungenen Berge und Wände
auf neue Art zu ersteige » . Viel wichtiger für die Ar¬
beit des Alpenvereins , so führte bei der Unterredung
Dr . Ehrhardt von DAV . aus , ist jedoch jetzt , nachdem die
gesamten Ostalpen innerhalb der Grenzen des Reiches
liegen , das Interesse an den Alpen und die Liebe zum
Bergsteigen und Bergwandern im ganzen deutschen
Volke zu wecken und die seit Jahrzehnten gesammelten
alpinen Erfahrungen allen nutzbar zu machen.
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„Gründe und Ursachen chcs Simulierens : — diese
müssen klar erkannt werden , damit ärztliche Untersuchet:
wachsam vor Täuschungsvcrsuchen sind . Die Ausländer
und besonders die Juden sind solchen Täuschungen zu¬
gänglicher , als die im Lande Geborenen ; Ost -Europäer
mehr als West -Europäer ."

Newton D . Baker , 118. Zecestarx ok IVar
Rede : 14. Februar 1918

" „ Die Theater dampfen und stinken von Schmutz , und
es scheint kein Mittel zu geben , das Verlangen nach
obszönen Vorführungen abzudämmen ." (98 Prozent aller
Newqorker Theater befinden sich im Besitz oder werden
geleitet von Juden . „ Deutscher Beobachter os New
Park " 19. September 1935 .)

Patrick Hayes , Kardinal von Newyork
Rede : 3. Oktober 1930

(Weitere Aussprüche folgen)

Li« .lies Hewissew
Ein Mörder findet nach neun Jahren zum erstenmal

Schlaf / Das Geständnis des Remy Wilbrouck

rb . Lillc , 27 . Dezember.
Müde und gebeugt steht ein Mann an der Türe der

Eendarmerie -Hauptwache von Lille . Es ist , als sei
er von Dämonen getrieben , als er sich die Worte ab¬
ringt : „Seit neun Jahren blickt mich der Mensch,
den ich getötet habe , grinsend an . Ich will jetzt -end-
lich wieder einmal schlafen können . . ." Erstaunt
mustern die Beamten den verstörten Besucher . Ist es
ein Verrückter , oder hat er einen über den Durst ge¬
trunken ? Nein , der 35jährige Romy Wilbrouck , ein
großer , stattlicher Mann , ist nicht betrunken . Er ist nur
ein Opfer seines Gewissens . Ein interessanter krimi¬
nalistisch -medizinischer Fall.

Schluchzend erzählt er seine Geschichte : „ 1929 , nach
den Stadtratswahlen , habe ich meinen Kameraden Emile
Lancoine getötet . Wir gerieten in einen politischen
Streit , in dessen Verlauf man uns aus dem Lokal
wies , in dem wir uns befanden . Ich begleitete Lan¬
coine in seine Wohnung . Da brach der Streit von
neuem los . Er gab mir ein Schimpfwort — da stürzte
ich mich blind vor Wut auf ihn und würgte ihn aus
Leibeskräften . Als ich losließ , fiel sein Kopf nach
vorn ; er war tot . Grauen packt mich : wie den Verdacht
von mir abwenden ? Ich beschließe , einen Selbstmord
vorzutäuschen . Ich finde Stricke , binde ihm einen
um den Hals , hänge ihn an der Decke auf und pla¬
ciere unter seinen Füßen einen umgefallenen Stuhl,
so daß es aussieht , als hätte er sich selbst erhängt . Es
gelingt . Die gerichtliche Ilntersuchungskommission läßt
sich täuschen . Niemand zweifelt daran , daß Lancoine
freiwillig aus dem Leben schied ."

„Nun aber beginnt mein Martyrium . Die ganzen
neun Jahre sehe ich jede Nacht das grinsende Gesicht
des Erwürgten vor mir ; es läßt mir keine Ruhe . Wo
ich gehe und stehe , ist er bei mir . Sowie ich mich ins
Bett lege , hängt Lancoine in der Nähe des Fensters
und grinst mich an . Ich habe neun Jahre lang nicht
eine einzige Nacht , ohne immer wieder aufzuwachen,
geschlafen . Ich kann es nicht mehr aushalten , ich will
endlich wieder einmal ruhig die Augen schließen
können , wie andere Menschen , sonst werde ich noch
wahnsinnig . Ich will von dieser Hölle befreit sein . Ich
will meine Strafe auf mich nehmen und büßen . . ."

Kaum hat Kommissar Lcfevre dieses überraschende
Geständnis nach neun Jahren zu Protokoll genommen
und die Uebersührung des Remy Wilbrouck in eine Zelle
des Untersuchungsgefängnisses angeordnet , bemerkt er,
daß der Mann , der eben seinen Bericht der Qualen er¬
stattet hat , in seinem Stuhl zusammengesunken ist . Er
ist — eingeschlafen . Ganz tief und fest schläft er , es
ist unmöglich , ihn zu wecken . Aber man sieht es seinem
Gesicht an , daß ihn nun , nachdem er sein Geständnis
abgelegt hat , ein lang entbehrter tiefer Schlaf über¬
mannt hat . In schlafendem Zustand bringt man den
Häftling in seine Zelle , schlafend überführt man ihn
in das Gerichtsgefängnis von Arras , und nun warten
Staatsanwalt und Untersuchungsrichter , daß dieser
Schlaf einmal ein Ende nehmen wird.

Wohl wacht Wilbrouck von Zeit zu Zeit auf , um
etwas Nahrung zu sich zu nehmen , sinkt aber gleich
darauf erneut ins Reich der Träume . Die Aerzte , die
den Fall von der kriminalistischen Seite her als psy¬
chologisch besonders interessant betrachten , erklären , daß
dieser erlösende Schlaf noch Wochen dauern könne . So
muß man mit allen weiteren Maßnahmen warten , bis
Wilbrouck , der neun Jahre das Opfer seines Gewissens
war , vernehmungsfähig sein wird.

ckm. Magdeburg , 27 . Dezember.
Mitten in der jagdreichen Letzlinger Heide ragt völlig

vereinsamt unter Linden und Elchen das Letzlinger
Jagdschloß in die Höhe . Das mächtige Gebäude , das
lange Zeit die prächtigsten kaiserlichen Jagden erlebte,
ist heute zu — verschenken . Und dennoch hat sich kein
Mensch gefunden , der bereit wäre , das historische Bau¬
werk kostenlos zu übernehmen.

Das Schloß ist überaus großzügig eingerichtet . Riesige
Fürstenzimmer , mit Leder austapeziert , und mit wert¬
vollen Holzarbeiten geschmückt , lassen heute noch die
Pracht erkennen , die einst verschwenderisch in das alte
Schloß Letzlingen hineingebaut worden war , nachdem
der Berliner Hof das Gebäude vor einem Jahrhundert
„neu entdeckt " hatte . Aber heute steht das Schloß mit
seinen Zimmern und Sälen völlig vereinsamt . Dieser
Prachtbau , im Tudorstil errichtet , bereits von Efeu
und wildem Wein dicht umrankt , hat heute keine
Bestimmung mehr . Vergeblich bemüht sich die zustän¬
dige staatliche Verwaltung , einen Besitzer sür den weit¬
läufigen Bau zu finden , um die sehr erheblichen Ver¬
waltungskosten einzusparen . In den Nachkriegsjahren
waren mehrere Benutzer vorhanden . Nachdem die Ein¬
richtung des Schlosses bald nach dem Kriege verschleudert
worden war , fand sich ausgerechnet ein jüdisches „ Schul-
institut " ein , das einige Zeit hindurch das Schloß in
Beschlag nahm . Seit langer Zeit aber hat sich kein
weiterer Interessent mehr gefunden . Dabei ist die Ver-
walung jetzt bereit , geeigneten Interessenten das Schloß
umsonst abzugeben , wenn sie sämtliche Unterhaltungs¬
kosten übernehmen wollen.

Das vergessene Bauwerk in der Stille der Heide hat
eine wechselvolle Vergangenheit hinker sich. Im Jahre
1558 wurde es durch den Kurprinzen Johann Georg von
Brandenbura erbaut Im Dreißigjährigen Kriege resi¬
dierte der Kroße ' Kurfürst längere Zeit im Letzlinger
Schloß , in dem er Zuflucht suchte . Das Schloß wurde
aber kurz darauf vom Herzog von Braunschweig ausge¬
plündert und zum Teil niedergebrannt . Im Jahre 1843
erst hielten die Baumeister hier wieder ihren Einzug,
um die Gebäude zu erneuern . Später sah das Schloß
dann viele hohe Gäste . Der Alte Dessauer erschien hier
regelmäßig zu Jagden , ebenso Prinz Loms Ferdinand.
Im 19. Jahrhundert nahm auch der Altmärker Bismarck
als des Reiches Kanzler an den Hofjagden teil.

Die Lel -linger Heide , in deren Mitte dieses Märchen-
ichloß steht dessen Glück und GGur dahinnegaugen sind,
-st nicht nur das reichste , ioudann anch da -- interesianl -' ste
Jgadnebiet Mitteleuropas . Im Jahre 1846 waren hier
-och 16 666 Stuck Mi ' d vorbinden llnd im 18 Jahr¬
hundert h -' >au8eu lich unter der Streck " immer nach
-ablreiche Wölfe . Damwild wurde in der Letzlinger
o-eidr erst 1713 eingeführt Damals bra -'-' " nistn
7060 Stück Damwild aus der Pirschheide bei Potsdam
nach dem Heidegebiet , das später eingegattert worden ist.
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^1 / Eln unbekanntes Blatt -eulscher
^ ^ / tzeldengeschlchtevonR. v. Elchthal

Tie Belagerung , die hier kurz geschildert werden soll,
ist in keinem Lehrbuch zu finden, und selbst gewiegte Hi¬
storiker kennen sie kaum dem Namen nach Und doch
haben Befehlshaber und Besatzung gerade dieser Festung
weit mehr als ihre Soldatenpflicht getan : Sie haben
den ihnen anvertrauten Platz , obgleich er von allem
Anfang an keine oder so gut wie keine Lebensmittel be¬
sag, dennoch aegsn den Ansturm des größten damals
lebenden Heerführers und eines übermächtigen Be-
lagerungshecres vier Monate lang tapfer und heldenhaft
gehalten und die Festung erst dann übergeben, als sie
buchstäblichnur noch Leichenhaufen und verhungerte Ge¬
rippe enthielt.

Gemeint ist die klein« Rheinfestung Breisach, die eben
in diesem Jahr die dreihundertjährige Feier ihres W '
Verstandes gegen den berühmten Kriegshelden Herzog
Bcrnhary von Weimar begehen kann. Ihr ruhmreicher
Befehlshaber aber war der heute gänzlich unbekannte
kaiserliche Feldzeugmeister Melchior Freiherr von
Reinach.

Das Kriegsjahr 1638 — das zwanzigste des unseligen
deutschen Bruderkrieges — ließ sich für die kaiserlichen
Waffen nicht günstig an. Nach den glänzenden Erfolgen
der Jahre 1634 (Sieg bei Nördlingen ) und 1635 (Friede
zu Prag mit den Sachsen) wa,r infolge der Kriegserklä¬
rung Frankreichs (Mai 1635) ein entschiedener Um¬
schwung eingetreten . Den ausgeruhten , glänzend ausge¬
rüsteten und geführten Kriegsheeren Ludwig XIII . ver¬
mochten die ausgebluteten , übermüdeten und abge¬
kämpften Heere des Kaisers um so weniger die Waage
zu halten , als sie gerade damals mit Ausnahme Johann
von Werths keinen wirklich bedeutenden Führer be¬
saßen, während die verbündeten Gegner gleich über drei
gewaltige Kriegshelden — Bam'-r, Condö und Bernhard
von Weimar geboten. Elsaß und Lothringen waren für
die kaiserliche Sache -so gut wie verloren , auch in den
Niederlanden standen die Dinge nicht günstig.

Mitten im tiefsten Winter 1637/38, während die Heere
von Freund und Feind im Winterquartier liegen und
kein Mensch es ahnt , bricht Bernhard von Weimar
überraschend aus seinem Lager im Baseler Gebiet auf,
überrumpelt die nur mit schwachen kaiserlichen Be¬
satzungen versehenen Waldstädte Säckingen, Waldshut
und Laufenburg und beginnt die Belagerung der kleinen
Festung Rheinfelden (15 Kilometer östlich Basel) . AIs
der kaiserliche General Herzog von Savelli mit einem
Heer zum Entsatz herannaht , hebt der Weimarer die
Velagerustg zum Schein auf und zieht sich listig ins
Gebirge zurück. Drei Tage später, am 3. März 1638 aber
erscheint er überraschend wieder, fällt über das ahnungs¬
los bei Rheinfelden lagernde kaiserliche Heer her und
bereitet ihm eine vernichtende Niederlage . Alle kaiser¬
lichen Generale , der Herzog von Savelli , der berühmte
Johann von Werth , Enkesort und Speerreuter , werden
gefangen, Rheinfelden fällt in die Hand des Siegers.
Ungehindert überschreitet der nun den Rhein , besetzt
Freiburg und den ganzen Breisgau und ist fortan tat¬
sächlicherHerr seines erträumten künftigen Königreichs.

Ein einziger Ort des ganzen -Gebietes leistet ihm noch
Widerstand, und zwar gerade der, der dem ganzen Gau
den Namen gibt und dessen Besitz zur ungehinderten
Verbindung zwischen Breisgau und Elsaß unbedingt not¬
wendig ist: Breisach. Er liegt am rechten Rheinufer
in der Nähe des berühmten Kaiserstuhls auf einem etwa
45 Meter hohen Basaltfelsen , der das Rheintal weithin
beherrscht. Die Felsplatte , auf die sich zu jener Zeit die
eigentliche Festung beschränkte, hat nur etwa 2 Kilo-
meter Umfang. Im Norden liegt in geringer Entfernung
der Uesenberg, damals mit einem Vorwerk, im Süden ein
kleinerer Felsen, damals von dem festen Schloß Eckarts¬
berg gekrönt. Die Festungswerke waren in gutem Stand,
die Besatzung, etwa 8006 Mann , war ausreichend, den
hartnäckigsten Widerstand zu leisten. Unglücklicherweise
fehlte es aber von allem Anfang an fast gänzlich an
Proviant . Die Vorräte reichten kaum für einige Tage,
geschweigedenn für eine mehrmonatige Belagerung.

Vor diesemOrt erscheint nun im Mai 1638 der Herzog
von Weimar mit seiner gesamten Kriegsmacht. Die
Aufforderung zur Uebergabe lehnt der kaiserliche Be¬
fehlshaber , obgleich er .sich des katastrophalen Mangels
an Proviant bewußt ist, stolz ab, er rechnet damit , daß
ihm die beiderseits des Rheins stehenden österreichisch¬
bayrischen Heere Entsatz bringen werden. Wütend dar¬
über läßt der Herzog von Weimar Breisach von Ufer
zu Ufer in stundenweitem Umkreis Mit einem mächtigen
Wall und Graben umschließenund lagert sich, angesichts
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der Aussichtslosigkeit eines Sturmes davor, um jede
Zufuhr von Lebensmitteln unmöglich zu machen und die
Stadt auszuhungern.

Kein Ort am ganzen Oberrhein ist dem Kaiser zur
Zeit teurer als Breisach. Man weiß, daß mit dem Verlust
dieser Beherrscherin des Stromes , dieses „Schlüssels
zum Elsaß", das Schicksal von ganz Vorderösterreich
besiegelt ist. Ungesäumt ergeht an die im Breisgau und
im Elsaß stehenden kaiserlichen Generale Savelli , Götz
und Karl von Lothringen der gemessene Befehl, dem
bedrängten Breisach unter allen Umständen Entsatz zu
bringen oder doch wenigstens mit Aufgebot aller Mittel
Proviant hineinzuwerfen.

Nun wäre es wohl das klügste gewesen, wenn die
kaiserlichen Generale sich geeinigt und den wilden Her¬
zog von drei Seiten mit ganzer Kraft angegriffen hät¬
ten. Aber man konnte sich über den Oberbefehl nicht eini¬
gen. So geschahendie Angriffe vereinzelt , und sie muß¬
ten daher sämtlich mißglücken.

Anfang August näherte sich das 12 000 Mann zäh¬
lende, von 3000 Proviantwagen begleitete Heer
des Grafen Götz, von Norden kommend, auf der Straße
im Rheintal der b̂edrängten Festung, Sogleich rückt
der inzwischen durch zwei französische Korps unter
Euebriant und Turenne verstärkte Herzog von Weimar
Götz entgegen, schlägt ihn am 9. August bei Wittsn-
weiler — einem kleinen Ort am östlichen Rheinufer,
etwa 35 Kilometer von Breisach — und nimmt den
ganzen Lebensmitteltroß weg. Zwei Monate später,
am 15. Oktober versucht Karl von Lothringen , durch
den Sundgau heranrückend, das gleiche Manöver . Aber¬
mals geht der kühne Herzog ihm entgegen und schlägt
ihn in der Gegend von Thaun im Sundgau aufs Haupt.
Zehn Tage später, am 25, Oktober, wagt Götz, der sein
Heer inzwischen wieder auf 16 000 Mann verstärkt
hatte , den dritten Versuch, Diesmal gilt der Angriff
dem Hauptlager des Herzogs von Vreisach, der eben
erst von Thann kommend, zurückgekehrt ist. Tatsächlich
gelingt es den Kaiserlichen, in die Schanzen des Herzogs
stürmend, einzudringen . Aber auch dieser Angriff wird,
weil nicht mit überlegener Kraft geführt , abgeschlagen.
Alle, drei Entsatzversuche sind somit mißglückt. Damit
ist das Schicksal Breisachs besiegelt.

Inzwischen ist die Lage in der zernierten Stadt
furchtbar geworden. Längst schon war der letzte Sack
Mehl, das letzte Rind , das letzte Pferd aufgezehrt.
Aber dem wackerenKommandanten sinkt der Mut nicht.
Er läßt Brot aus Kleie, Baumrinde und Asche her¬
stellen, Hunde, Katzen, Ratten , Mäuse werden zu viel¬
begehrten Leckerbissen, Als es auch diese nicht mehr
gibt , befiehlt der Freiherr , das Leder der Stiefel und

Herr Srshn Ipielt
In der Dachkammer des Herrn Erahn pufften die

Bratapfel im Rohr des Ofens, in den die Wirtin sie
gütig gelegt hatte . Der Kaffee stand in einer Thermos¬
flasche auf dem schmalen Tisch, daneben eine Tasse und
ein Korb mit Brot und Butter . Das richtete die Frau
jeden Abend zurecht, so gegen acht Uhr zu, wenn der
Herr nach Haus . kam, um das schmale Abendbrot ein¬
zunehmen. Dieses Mal jedoch wollte und wollte er nicht
kommen. Die Frau , Witwe und in den besten Jahren,
saß erwartend auf einem Hocker in der Küche und starrte
auf die Wanduhr , deren Zeiger kroch wie eine Schnecke.

Herr Erahn schritt derweilen geruhsam durch die ge¬
füllten Straßen der Großstadt, er ließ sich gerne treiben
von dem Schwulst, der sich gegen sieben Uhr aus den
Häusern leerte . Es war im Verlaufe von vielen Jahren
eine liebe Gewohnheit geworden, ebenso wie der Bum¬
mel zum Bahnhof, den er jeden Abend nach dem Essen
nicht missen wollte. Wie er so zwischen den frohen
feierabenbgestimmten Menschen einherging , einmal ein¬
geengt zwischen lachenden Mädchen, dann wieder im
Kreise geschäftiger Herren , die noch jetzt die Zahlen an
der Börse diskutierten , überkam ihn die Lust zu einem
Erlebnis , zu einem tollen Erlebnis , er wollte wieder
einmal so eine ganze Nacht durchsitzen, trinken , tanzen
und lustig sein. Seine rechte Hand kramte in den weiten
Taschen seines dunkelbraunen Mantels , den er noch aus
den guten Tagen herübergerettet hatte , doch sie fcknd
nichts als ein paar kümmerliche Geldstücke, die noch für
einige Zigarren recht waren , wollte er morgen einen
Sonntag erleben. Denn ohne Zigarren wäre ihm ein
Sonntag ein Hundetag gewesen, es war eben sein ein¬
ziges Vergnügen.

Herr G'rahn dachte nach. Vor einem buntgeschmückten
Schaufenster blieb er stehen. Auf weißen Streifen 'könnte
man darin vierblättriae Kleeblätter sehen, im saftigsten
Grün , bereit , ihr Glück zu spenden, jedem, der es wagte.

vas Riemenzeug nach einem besonderen Verfahren auf¬
zuweichen, zu kochen und zu verzehren. 5000 Mann,
mehr als ein Drittel der Besatzung, sterben buchstäb¬
lich vor Hunger , in den Häusern und Kasernen, auf
den Straßen liegen die Leichen haufenweise, kein
Mensch hat mehr die Kraft , sie zu beerdigen. Schließlich
geschiehtdas Schrecklichste: Wer von den Soldaten durch
die Schüsseder Belagerer getötet wird , wird alsogleich
zerstückeltund von den vor Hunger halb wahnsinnigen
Verteidigern verzehrt.

Endlich, Mitte Dezember, als auch nicht mehr der
leiseste Schatten einer Hoffnung auf Entsatz vorhanden
ist und trotz eisernster Zucht die Verteidiger einander
vor wütendem Hunger gegenseitig anzufallen beginnen,
hat auch der eherne Wille .des Kommandanten ein Ende.
Breisach ist nichts mehr als ein Pesthaufen , dessen
Gestank die ganze Gegend weithin verseucht. Freiherr
von Reinach bietet die Kapitulation an , die ihm auch
mit allen damals gebräuchlichen Kriegsehren bewilligt
wird. Zweitausend Mann von den ursprünglich acht¬
tausend ziehen an diesem denkwürdigen Tage mit flie¬
genden Fahnen und allen Waffen aus den Toren der
Stadt Vreisach. Sie gleichen nicht mehr Soldaten , ja
kaum mehr lebenden Menschen, sondern in Lumpen
gehüllten, aus dem Grab gestiegenen Gespenstern. Ihre
Knochenarme haben nicht mehr die Kraft , die Waffen
zu halten , während des Ausmarsches stürzt die Hälfte
von ihnen leblos zusammen. Selbst der rauhe Herzog
ist von dem Anblick aufs tiefste erschüttert.

Das war das Ende der Belagerung von Breisach,
von der heute kein Mensch in deutschen Landen mehr
etwas weiß.

Kardinal Richelieu war , als er die Nachricht von
der Kapitulation erhielt , so entzückt, daß er zu der eben
damals im Sterben liegenden „grauen Eminenz", seinem
getreuen Pater Josef eilte und dem schon Bewußtlosen
in die Ohren schrie: „Herz gefaßt, Pater Joses, Breisach
ist unser !" ' '

Aber der streitbare deutscheHerzog von Weimar denkt
nicht einen Augenblick daran , seine mit großen Opfern
erkaufte Eroberung den Franzosen auszuliefern . Im
Besitz des Breisgaues und des Elsaß wirft er seine
Blicke nun auf das benachbarte Land der. verwitweten
Landgräfin Amalia von Hessen, die mit ihrer Hand ein
Fürstentum und eine schöneArmee zu verschenkenhat.
Mit den. drei Ländern am Rhein und zwei starken,
wohlgerllsteten Kriegsherren in der Hand, glaubt er den
beiden kriegführenden Parteien seinen Willen auf-
zwingen und einen Frieden diktieren zu können, aus
dem er selbst als König hervorgeht.

Aber diesen hochfliegenden Plänen setzt der Tod ein
jähes Ende. Ein halbes Jahr später, am 18. Juli 1639,
stirbt der noch nicht Fünfunddreißigjährige im Feldlager
zu Neuenburg am Rhein an einer rätselhaften Krank¬
heit , angeblich durch Gift , das ihm Richelieu durch den
Leibarzt Blandini eingeben ließ. Nach seinem Tode aber
bemächtigt sich Frankreich seiner Heere und aller feiner
Eroberungen.

Der Eisberg/ L".-«»
Auf dem Rückflugvom Pol wurde die „Victoria " durch

widrige Böen in eisige Höhen gezwungen, dann jedoch
über Südgrönland von einem nachtschwarzen Schnee-
sturm überfallen , dem sie in pfeilschnellem Absturz ent¬
ging. Ueber den wüsten Höhen vor der Stadt Godhavn
spürte der Pilot Sven Svenson trotz der lärmenden
Propeller ein mehrfaches Klirren in den Verspannun-
gen, sah die Tragfläche auf Backbord aufgerissen und
entdecktenun unter sich eingeborene Jäger , die das ver¬
meintliche Luftungeheuer unverständig wütend beschossen.
Auf einem Flügel leicht lahmend, schraubte der Vogel
sich höher und schwirrte über den Disco-Jnfeln hinaus
auf die unendlich einsame, von Treibeis gesprenkelte
Davis -Straße.

Als Svenson sich umwandte , von seinem Freunde
und Mechaniker Als Drad ein Nachfüllen der Oel-
behälter zu erbitten , sah er ihn unnatürlich geknickt gegen
die Metallwand hocken, versuchte ihn zu wecken und
blickte in das starre Antlitz eines Toten.

Sein fassungslos schmerzhaftes Erschreckenbrachte das
Flugzeug aufbäumend in gefährdende Schräglage , ans
der er es mühsam wieder aufrichtete ; aber nun begann
der Motor durstig zu hämmern . Während Svenson das
Rad schon herumwarf , die Insel als rückwärtiges Ziel
zu peilen , erspähte er unter sich einen blitzenden Eis¬

berg ; von Brandung umgischtet, aus blauen Schatten
funkelnd, die Flanken von rötlichem Schnee gegürtet,
Lot er sich mit ebener Hochflächezur Landung,

Knirschend glitten zugleich die Schwimmer auf.
Die Geschosse der auf Flugwild ja so treffsicheren

Schützen hatten den Boden gesiebt, — der Freund war
einem rückseitigen Herzschuß erlegen — gewiß während
der steilen Schrägung der Aufwärtsflucht — und zwei
der bedrohlich wenigen Ocltanks erwiesen sich als leer¬
gelaufen, wodurch sich der Aeronaut 'zu dem schweren
Entschluß gezwungen sah, den Toten zu verlassen.

Vom Sturm blankgefegt, schimmerte das Eis kristall-
klar durchscheinendbis in grüne Tiefen. Todeinsam in
diesem gigantischen Aufruhr des Ozeans , — ein Meeres-
Thron , feierlich und erhaben — still.

Und Svenson bereitete dem Gefährten das gläserne
Grab , sargte ihn unvergänglich ein in der leuchtenden
Höhe, setzte ihm den Siegerwimpel ihres Landes zu
Häupten.

Von seinem wieder kalfaterten und versorgten Flug¬
zeug aus lugte er emporstllrzend hinaus 'in südliche
Fernen , wo hinter den ewigen Wogen die Weltstädte
dämmernd brausen , er sah die Mensch'enmillionen nieder¬
knien, indes der Eisberg gleißend seine SilberLahn zog
in zahllose Weite, und er entrollte über Labrador die
schwarze Flagge , die in rasendem Luftzuge als ein
waagerechter Strich stand und die Sonnenscheibe düster
durchschnitt.

Lotterie/ VonE. IL. tzorn«uer

Auch Herr Erahn hätte gewagt, ja , sollte er wagen, und
die Zigarren morgen ? Auf die er nicht verzichten
wollte. Sollte er es wagen ? Lange grübelte er darüber
nach. Schon kam eine junge Dame aus dem Laden, einen
langen Haken in der Hand, bereit , den Laden zu schlie¬
ßen, denn gerade schlug es sieben lange Schläge, die
dumpf verrollten . Schnell, blitzschnellbetrat Herr Erahn
die Tücschwelle, warf das Geld auf den Ladentisch, das
ein freundlicher junger Mann lächelnd nahm und dafür
ein kleines blaßrotes Scheinchen hinlegte , auf dem eine
vielstellige Nummer gedruckt stand. Herr Erahn be¬
trachtete ernst das Papier , überlegte die Nummer,
machte eine Verbeugung und verschwand in die Men¬
schenmassen, die zum Feierabend nach Hause strebten.
Dann steckte er sich eine von den letzten Zigarren an,
es waren noch zwei, und blies den Rauch über Hüte
und Mäntel und malte in Gedanken das Lvs zum
Treffer und rechnete schon mit dem Geld und was er
damit anfangen würde.

Zu Hause angekommen, legte er sich auf das Sofa,
rauchte, nachdem er gegessen hatte , die letzte Zigarre
und dachte nach. Morgen war Sonntag . Was hatte er
früher alles unternommen an einem Sonntag ? Tanz,
Frauen , Zigarren , Wein. Das alles flimmerte wie
ein Filmband vor ihm vorbei, ein müdes Lächeln legte
sich auf sein blasses schmales Gesicht. Und was sollte
nun das Los ? Er würde ja doch nichts gewinnen, er
hatte eben kein Glück in der Lotterie , Zu dumm, sich
für die letzten Groschen ein Los zu kaufen, wo doch mor¬
gen Sonntag war . Er konnte die Zigarren nicht lassen.
Er mußte sie haben morgen. Sollte er die Wirtin um
weitere fünf Mark bitten wo sie schon mehr als genug
von ihm ausstehen hatte ? Nein,

Er sprang vom Sofa . Warf seinen Mantel über und
stürmte aus der Wohnung , deren Tür mit einem
dumpfen Knall schloß. Die Straßen waren leer gewor¬

den inzwischen, der Weg zum Bahnhof schien ihm end-
los lang . Die Kuppel leuchtete langsam näher , die
Leuchtreklamen tanzten in allen Farben in den Haupt¬
straßen der Stadt , die nach kurzer Ruhe in den Rausch
des Taumels fiel.

Geld, Geld, Geld ! Herr Erahn schrie es vor sich hin.
Schon rannte er in den Bahnhof, in die Halle, wo die
Zigarettenfrau ihren kleinen Laden hatte . Er sprach mit
ihr kurz, vom schlechten Wetter , daß es schlecht stehe mit
dem Geld, dann zerrte er das rote Los aus der Tasche
warf es auf die Theke, erzählte der ältlichen Frau , er
habe es ihr als Geschenk mitgebracht, worauf diese lachte
und aus einer Kiste zehn große braune Zigarren nahm
und sie sorgfältig einwickelte Er sah noch kurz die
Nummer auf dem mattroten Schein: 234 598. Dann
steckte er die Zigarren ein, schüttelte der Frau die Hand
und stürmte heimwärts , vorbei an Kinos , Theatern und
Tanzlokalen, aus denen die Jazzmusik girrend auf¬
loderte.

Er dachte nicht mehr an das Lotterielos . Er hatte es
vergessen. Auch ging er nicht mehr in den Bahnhof die
nächsten Tage. Warum nicht? Er wußte es nicht

Eine Woche später schlenderte er wieder durch die
Straßen der Stadt , denselben Weg wie vor acht Tagen,
Wieder stand die junge Dame mit dem langen Haken
vor dem Lotterieladen , als es sieben schlug. Schon wollte
Herr Erahn weitergehen, da fiel ihm ein großes grelles
Schild auf in der Mitte des Schaufensters. Darauf
stand : Hauptgewinn Nummer 234 598. Erahn hielt sich
an einem Vorbeigehenden fest, er wankte aus der
Menschenmassein eine einsame Straße hinein . „Zehn
Zigarren für zehntausend Mark." Er schrie es in die
Straße hinein,

Tann taumelte Herr Grahn nach Hause.
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Aber der Chef ließ ihn nicht weiterleben . „Ich bin
für niemand zu sprechen!" sagte er scharf, während
sich seine dunklen Brauen unmutig zusammenzogen.
„Sie wissen doch, daß ich mich nie vor elf Uhr mit
jemand verabrede ."

„Er ist von der Strompolizei ", erklärte der Proku¬
rist. „Er hat sich mir als Inspektor Terence Ward vor¬
gestellt und angegeben, er käme in dringlicher Ange¬
legenheit ."

Catherine hätte schwören mögen, daß das farblose
Gesicht Macintyres noch um eine Schattierung bleicher
wurde . „Polizei ?" wiederholte er. „Was will die Po¬
lizei von mir ?"

„Er wollte mir nicht sagen, worum es sich handelt.
Er betont , er müsse unbedingt Sie persönlich sprechen."

Die Falte des Unmuts auf Macintyres Stirn ver¬
tiefte sich; seine schmalen Lippen zogen sich zusammen.
„Also", entschied er verdrießlich, „schicken Sie ihn her¬
ein ! Fräulein Lee, Sie machen, bitte , den Anschlag
sofort fertig ! Ich möchte, daß er sobald wie möglich
in der Versandabteilung aushängt . . . Einen Augen¬
blick, Swann !" fuhr er fort , als sich der Prokurist zur
Tür wandte . „Ich hätte gern noch etwas mit Ihnen
besprochen."

Catherine begab sich an ihre Arbeit . Sie war mitten
im emsigsten Tippen , als der unwillkommene Besucher
in ihr kleines Zimmer geführt wurde.

Inspektor Terence Ward von der Themsepolizei ge¬
hörte keineswegs zu dem Männertyp , den zu sehen sie
erwartet hatte . Er war hochgewachsenund hatte ein
dunkles, anziehendes Gesicht, dessen tiefes Braun ver¬
riet , daß sich sein Besitzer den größten Teil des Tages
an der frischen Luft aufhielt . Den Hut trug er in der
Hand. Sie sah, daß sein braunes , kurzgeschnittenes
Haar trotz aller Bemühungen , es mit Bürste und Kamm
zu glätten , in natürlichen Wellen lag.

Um die Wahrheit zu sagen, war diese Tatsache für
Terence Ward ein immerwährendes Nergernis . Seit
Jahren hatte er jedes erdenkliche Verfahren ausge-
probt , um die Wellen loszuwerden , denn er war der
Ueberzeugung, daß sie bei einem Manne etwas Wei-

Oviitso'ü von O. 8 . AsnvnäorLk

bischer.wären und höchstensetwa bei Tanzkapellmeistern
und Eintänzern hinzunehmen seien, also bei Männern,
die sich mit ihrer Anziehungskraft auf das andere Ge¬
schlechtmehr oder weniger ihren Lebensunterhalt ver¬
dienten . Aber er hatte mit all seinen Mühen nicht
den geringsten Erfolg erzielt.

„Guten Morgen !" grüßte er freundlich. „Ich hoffe,
ich störe nicht. Man hat mich hier heraufgewiesen. Ich
soll warten , bis Herr Macintyre Zeit für mich hätte ."
Er hatte eine tiefe, musikalische Stimme , Wenn er
lächelte, zeigte er zwei Reihen tadelloser , blendend
weißer Zähne,

„Ich glaube nicht, daß Herr Macintyre Sie lange
warten lassen wird ", sagte Catherine , „Wollen Sie
nicht Platz nehmen?" Sie wies auf den einzigen freien
Stuhl,

Terry schüttelte den Kopf, „Wenn es Ihnen nichts
ausmacht, stehe ich lieber ; ich bin das gewöhnt," Seine
Augen ruhten mit unverhohlenem Wohlgefallen auf
ihrem Gesicht.

Sie errötete . Um ihre Verwirrung zu verbergen,
begann sie wieder zu schreiben.

Terry schlenderte ans Fenster und sah auf den Fluß
hinaus.
Kamps gegen die „Flußpeft
' Nach einigen Minuten kam Swann aus dem Privat-
büro und trat an Catherines Schreibtisch. „Herr Ma¬
cintyre wünscht jetzt Herrn Inspektor Ward zu sehen,
Fräulein Lee!" sagte er zu ihr , nickte dem wartenden
Beamten kurz zu und verließ das Zimmer.

Catherine erhob sich. „Bitte , folgen Sie mir , Herr
Ward !" Sie ging zur Tür , ließ ihn eintreten und wid¬
mete sich sodann ihrer Arheit.

Macintyre lehnte in seinem Stuhl und maß seine»
Besucher mit einem kühlen Blick. „Was ist das für eine
dringliche Angelegenheit , in der Sie auch zu sprechen
wünschen, Herr Inspektor ?"

Terry hielt dem Blick ohne Wimperzncken stand. „In
der vergangenen Nacht hat sich ein Einbruch ereignet ",
berichtete er. „Die Diebe statteten in den frühen

Morgenstunden des heutigen Tages dem Speicher der
Firma Woodhouse L Selhurst — in der Nähe der Ost-
indischen Docks — einen Besuch ab. Sie schlugen den
Wächter nieder, so baß er starb, und erbeuteten vierund¬
zwanzig Frachtlisten Zigarren ."

Roy Macintyre zog die Brauen in die Höhe. „Sehr
interessant , Herr Inspektor ! Aber ich vermag nicht
einzusehen, was das mit mir zu tun haben soll,"

„Einen Augenblick!" Terry Ward holte eine kleine
lederne Brieftasche hervor . „Diese Tasche fand man
neben der Leiche des ermordeten Wachmanns", fuhr er
ernsten Tones fort . „Innen auf der Klappe ist in
goldenen Lettern Ihr Name eingestanzt. Ich bitte
Sie , mir zu erklären , wie die Brieftasche dorthin ge¬
kommen ist !"

Ohne jedes äußere Zeichen von Unruhe lehnte Macin¬
tyre sich vor und streckte die Hand aus . „Darf ich sie
erst einmal ansehen?" fragte er gelassen.

Mit leisem Widerstreben reichte Terry ihm die Brief¬
tasche.

Macintyre nahm sie sorgfältig in Augenschein, be¬
trachtete den Namen auf der Jnnenklappe und nickte
dann . „Die Brieftasche ist zweifellos mein Eigentum ",
gab er zu, „Aber ich kann mir nicht erklären , wie sie
an den erwähnten Ort gelangt sein mag. Ihnen ist
doch nicht etwa der Gedanke gekommen, ich selbst könnte
etwas mit dem Einbruch bei Woodhouse L. Selhurst
zu tun haben ?"

„Hier ist nicht von meinen Gedanken die Rede, Herr
Macintyre !" erwiderte Terry . „Ich habe lediglich die
polizeilichen Ermittlungen zu führen ."

„Natürlich . . . Ja , Herr Inspektor , ich kann Ihnen
nur sagen, daß ich die Brieftasche schon seit einiger
Zeit nicht mehr benutze. Sie genügte mir nicht mehr
— darum hab ' ich mir eine neue gekauft . . ." Ma¬
cintyre hielt dem Beamten eine große saffianlederne
Brieftasche mit vergoldeten Ecken hin . „Seit zwei
Monaten gebrauche ich diese hier."

„Und was haben Sie mit der andern gemacht?"
Macintyre zuckte die Achseln. „Mit Gegenständen,

die ich nicht mehr benutze gehe ich meist ziemlich sorg¬
los um, Vermutlich hab ' ich sie irgendwo liegenlassen."

Das war eine wenig zufriedenstellende Erklärung.
Terry mußte etwas von dem, was er jetzt dachte, in
seinem Kesichtsausdruck gezeigt haben, denn Macintyre
fuhr schnell fort : „Es tut mir natürlich sehr leid,
daß ich Ihnen nicht behilflich sein kann . . . Hier , bitte !"
Er schob deni Inspektor die Tasche hin . Seine Hal¬
tung drückte deutlich aus , daß er die Unterredung für
beendet ansah.

Wer wird die Klugheit tadeln ? Jeder Schritt
Des Lebens zeigt, wie sehr sie nötig sei.
Doch schöner ist's, wenn uns die Seele sagt,
Wo wir der fernen Vorsicht nicht bedürfen.

lobann IVolkaana von dootbs

Terry war anderer Meinung . „Es würde mich freuen,
wenn Sie sich- etwas ausführlicher äußerten , Herr Ma¬
cintyre ", sagte er, während er die Tasche an sich nahm.
„Können Sie sich wirklich nicht erinnern , was Sie mit
der alten Tasche angefangen haben, als Sie sich die
neue gekauft hatten ?"

Macintyre lehnte sich im Stuhl zurück und schloß in
angestrengtem Nachdenken halb die Augen. „Nein", er¬
widerte er schließlich, „ich kann mich nicht darauf be-
sinnen. Irgendwohin muß ich sie ja ' gelegt haben ; aber
wohin — das will mir nicht einfallen ."

„Sie müssen sich darüber klar sein, daß es von
großer Bedeutung ist!" drängte Terry . „Zweifellos be¬
fand sich die Tasche im Besitz eines der Burschen, die
an dem Einbruch und dem Mord beteiligt waren . Mit
anderen Worten : Man muß sie Ihnen irgendwie ent¬
wendet haben." ' §

„Ich bin mir der Wichtigkeit dieses Umstanoes
durchaus bewußt, aber ich vermag Ihnen tatsächlich
nicht weiterzuhelfen . Möglich, daß ich die Tasche in
meiner Wohnung liegenließ ; aber genau so gut kann
es hier im Büro gewesen sein."

„Was halten Sie für wahrscheinlicher?"
Macintyre zucktedie Achseln. „Ich sagte Ihnen be¬

reits , daß ich es nicht' weiß."
„Gleichgültig, wo Sie sie liegenließen", meinte Terry,

„auf jeden Fall halten Sie es für möglich, daß ste Ihnen
gestohlen wurde ?"

„Das ist wohl erwiesen", bemerkte der andere
trocken. „Ich kann Ihnen versichern, Herr Inspektor:
Ich habe sie nicht bei Woodhouse X Selhurst fallen
lassen!"

Terry fuhr sich unschlüssigllbcrs Kinn . Wenn Ma¬
cintyre die Wahrheit gesagt hatte , dann war die Tasche
als Fingerzeig , der auf die Fährte der Verbrecher wies,
so gut wie wertlos geworden. Andererseits aber wenn
Macintyre tatsächlich etwas mit der Sache zu tun hätte,
war seine Erklärung der geschickteste Schachzug, den er .
tun konnte . Angenommen, Sie ließen die Tasche
in Ihrer Wohnung liegen", tastete der Beamte noch
einmal , „wer konnte da an sie heran ?"

(Fortsetzung folgt)
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Die Seefisch- Feinkonserve
Fehlende Besatzungen für die Fischdampfer

Das Jahr 1I93S ist für die deutsche HeehseefUolierei von
einschneidender Bedeutung geworden durch die am 22 . Juni
erfolffte Inkraftsetzung der neuen Markt - und Preisordnung
durch da « itauptvereinigung der Deutschen Fischwirtschaft
Wenn das freie Spiel von Angebot und Nachfrage in den
Fisehauktionen durch die Einführung von Höchst - und

Mindestpreisen in den Vorjahren bereits stark eingeschränkt
war , so bestimmt die Neuordnung jetzt als Kern , eine Ver-
teilunff der den überwiegenden Teil der Zufuhren aus-
machenden ilonsumfisohsorten zu Festpreisen . Das der Pro¬

duktion in Aussicht gestellte Ziel , mit dieser Regelung die
Durchsenmttsertragnisse des Jahres 1937 zu verbessern ' oder
wenigstens zu halten , ist noch nicht erreicht worden . Der
Durchschnittspreis aller angebrachten Fische für 1938 wird
unter dem des Vorjahres liegen.

Im Frischfischfang waren die Ergebnisse im Diri -chschnitt

befriedigend , soweit nicht Witterungseinfliisse die Fang-
tätigkeit beeinflußten . Als Folgeerscheinung ergab sich
neben mengenmäßiger Verknappung auch eine unerwünschte
Einseitigkeit in - den angebrachten Fischsorten . Der Absatz

von Heringen war in der warmen Zeit Techt unbefriedigend,
so naß bedauerlicherweise namhafte Mengen gerade des
best klassifizierten Herings als unverkäuflich in die Fisch-
meh 'lfabriken wandern mußten . Später war die Abnahme

gut . wozu im Rahmen ihres verkleinerten Kontingents
i auch die Landsalzer beitrugen , deren hochwertige Pro¬

duktion sich einer weüer gesteigerten Beliebtheit er¬

freute . Die angestrebte Ausweitung des Fischabsatzes . im

allgemeinen ließ noch zu wünschen übrig . Der „ Forderung «-
dienst 1 setzte in der Berichtszeit die Ausweitung des Fisch¬
verteilernetzes durch Schaffung neuer oder Modernisierung
bestehender Einzelhandelsgesctoäfte erfolgreich fort . Das
Winferhilfswerk wurde zu verbilligten Preisen in den Mo¬

naten November 1937 bis März 1938 mit insgesamt rund
131 (WO Doppelzentner Fisch beliefert und nahm somit 13%
der Zufuhren dieseT Monate auf . Ueberw legend wurden diese
Mengen wieder zu Fischfilet verarbeitet.

Die deutsche HocliReefischerelflotte war mit Ausnahme
der betrieblichen IJeberholungszeiten das ganze Jahr

hindurch voll in Fahrt.

Lediglich gegen Jahresende mußte in der Hauptsache wegen
Bemannungsschwierigkeiten ein Teil der älteren Dampfer
aus der ' Fahrt genommen werden . Die Besatzungs¬
frage  ist bei der sprunghaften Vergrößerung der Flotte
sowie bei der teilweise erfolgten Abwanderung von Hoch¬
seefischern in andere Bertif »zweige zu einem der brennend¬
sten Probleme für das Gewerbe geworden . Die Heranziehung
von Fischerleuten aus dem Ausland hat die großen Lücken
im letzten Jahr nuT sehr unvollkommen schließen können.
Im engsten Zusammenhang hiermit sind nunmehr auch

Richtlinien für die Heranziehung und Ausbildung eines

geeigneten Nachwuchses geschaffen worden.

Erstmalig in Erscheinung traten im Berichtsjahre die

neuerbauten 12 kombinierten Schiffe der Reederei H.

Bisehoff & Co . Bremen , die einen neuen Typ von Motor-

Fischereifahrzeugen darstellen . Während der Herings-

saison , in der sie zeitweise auch intensiv die Erzeugung

von seegekehlten Salzheringen betreiben , arbeiten sie

wahlweise mit Schleppnetz und Treibnetz und sollen

hierdurch ^ auch eine zeitliche Ausweitung des Frisch-
heringsfanges bewirken.

Die deutschen Fisehdampferreedereien setzten im Jahre 1938

die im Rahmen des Vi er j ah re spl anes vorgesehene intensive
Neubautätigkeit fort . Insgesamt 3 0 neue Dampfer  von
teilweise weiter vergrößerten Ausmaßen wurden in Dienst

gestellt , die eine beachtliche Steigerung der Fangbapazität
der Gesamtflotte bewirken . Die Auß erd ienst Stellung etwa
der gleichen Zahl veralteter Dampfer zu A 'bwraökzwecken
fällt demgegenüber wenig ins Gewicht . Eine weitere Heraus-
ziehuug von älteren Einheiten , die unter den heutigen Ver¬
hältnissen zur Unwirtschaftlichkeit verurteilt sind , bleibt
dringend erforderlich.

Das deutsche Hochseefisohereigewerbe ist der in dem

Rahmen des Vierjahresplans gestellten Aufgabe , den deut¬
schen Fischfang auf See innerhalb von vier Jahren zu ver¬
doppeln , gerecht geworden.

Die Steigerung des Gesamtfanges sämtlicher Zweige
der Seefischerei , der vom Jahre 1936 auf 1937 von rund
6 Millionen dz auf 6,7 Millionen dz stieg , wird auch
Im Berichtsjahre schätzungsweise eine Ausweitung von

12 bis 14 % erfahren.

Die Fischindustrie  hat , soweit sich dies vor Jahres-
\ Schluß iiiberselien läßt , im großen und ganzen in ihrem
' wirtschaftlichen Ergebnis den Stand des Vorjahres gehalten.

In fabrikationsteohnischer Beziehung wurden wiederum be¬

achtliche Fortschritte erreicht . Eine grundsätzliche . Markt¬
regelung , wie sie für den Frischfisch , die Produktion und
die Fischmehlfabrikation durchgeführt wurde , ist für die

: Fischindustrie , soweit es sich um Erzeugnisse für die
menschliche Ernährung handelt , bisher nicht erlassen wor¬
den . Wie bereits im Vorjahre berichtet würfle , werden die

Erzeugnisse der Feinkonservenindustrie  und der
Seelacbsfabrikation mehr und mehr voü den Verbrauchern
bevorzugt . Es zeigt ' sich dies schon in dem starken

Rückgang der  E i n f u h r .z i f f e r n . Neben den Er¬
zeugnissen der Feinkortserven - und Seelacbsindustrie halben
die Marinaden und Bratwaren , . die mehr und mehr zu

Spezialfabrikaten herausgearbeitet worden sind , ihre Be¬
liebtheit und ihren Absatz behaupten und zum Teil noch
erweitern können . Leider - sind wie im Vorjahre . die Er¬

gebnisse der Langheringsfischerei , die der Fischindustrie
ein wichtiges Rohmaterial lieferte , verschwindend klein ge¬
blieben.

Die im Vorjahre angedeutete Erweiterung der
Fischmehlfabrikation ist  im Berichtsjahre durch¬

geführt worden . Am Fischmarkt Wesermnnde/Bremerhaven
wurden den Fischmehlfabriken a.us überständigen rischen,

sowie au .s dein sogenannten Beifang bis Mitte November
42 732 909 kg Seefische zur Verfügung gestellt . . .

Die KlippfischJabrikation  bewegte sioh im

großen und ganzen in den Bahnen des y. or -l̂ v£ ®s ’vfT ^Li : w
material wurden den Klippfischwerken bis Mitte November

1 260 925 kg Seefische gegen 2 376 493, ;> kg ira Jahre 1937 zu¬
gewiesen.

Leider haben sowohl die Anfuhren an .Dampf e r-

beringen  als auch das Landsalzungsgescliaft .im Be¬
richtsjahre einen weiteren Rückgang erfahren . Für die Zeit ■
bis zum 31 . Oktober betrug die Produktion an landgesalze¬

nen Dampterheringeu in Wesermirade/Bremerbaven

Faß gegen 189 523 F,aß im Vorjahre . Da *u kommen allerdings
an seegesateenen Dampferheringen noch 14 149 Faß . Rechnet

man die Fänge der sowohl Treibnetz - als auch Sonlevß-
netzflschcrei betreibenden Fahrzeuge mit einem Di gehn .
von 9050 Faß hinzu , was für die gesamte Seesalzung .M37«

Faß ergibt , so beläuft sich der Gesamtertrag an den dsmt-
sohen Fischereihäfen auf 209 384 geg &nuber  einer Ge

Samtproduktion des Jahres 1937 von 280 821 Faß.

kann trotzdem gesagt werden , daß wir , abgesehen von jall ^
liehen Schwankungen , in der deutschen Heringswirtsch
eine aufsteigende Linie verfolgen.

Die Große Deutsche Herjngsfischerei mit T r ,® L b. j } ®j z %“
wurde im Jahre 1938 mit 170 Fahrzeugen betrieben . An
Neubauten  wurden in Fahrt gestellt . In Vegesack

7 Motorlogger und in Gliiokstadt . 1 Motorlager,
wurden in Auftrag gegeben o Motorlogger für " , f
2 Motorlogger für Leer , deren Fertigstellung auf allerlei
Schwierigkeiten gestoßen ist . Als u her altert
12 Schiffe aus der Fahrt genommen , davon entfallen aut

Emden 3. Vegesack fi und Leer 2 Logg « ; . W

mengenmäßig auf d *>n nördlichen und « jpht
liehen Fanggriiuden recht ergiebig . Qualitativ wurde
alle Wünsche befriedigt , da anscheinend dei ' Heiing m
diesem Jahre keinen so gnnstigen Nährboden gefunden
hatte wie im vorigen Jahre . Auffällig war insbesondere zu

Beginn der Fangzeit das Fehlen kleinerer cr
späteren Verlaufe des Fanges wieder das F ®b ' « n gioßerer
Ware . Der Ges amt fang  wird , verursacht durch die

spätere Ausfahrt der Logger , gegenüber .d ™ - YSTJ ae?
etwa 200 000 Kantjes geringer  sein . I " Vor¬
verhältnismäßig großen Rest best .ende , " l ®’ ®h ® aus rt dim \llrkt
jahre unverkauft zuriickgehlichen waren , " " der Markt

immer ausreichend versorgt - Durch eine A ” - ' ®1(J' u ^w . , ™ .
Einfuhr ausländischer Salzheringe an dl ,® . S.
eung dürfte einer TTeherrulhing des ixStwli©
für die . Zukunft vergeben « ) sem . J > !®

Aufgestockte Rohwollvorräte
Gute Geschäftsmöglichkeiten für den Bremer Wollhandel i. J. 1938

Ausbau der Wollwäschereien

Zunahme des Ruhrkohlenabsatzes
im November

Nach den endgültigen Ermittlungen .des , ® h o .̂ ifäabMtz
fälisehen Kohlen - Syndikats erhöhte s ' cl d S?n ,® ^ g™ tab e “ e n
der Ruhr - Mitgliedszechen des Syndikats im November „ ße - cn

den Vormonat auf 10 191 870 19 981 nj >) t . ®1„b,®,, ts ttl
Gesamtabsatz nahm um 7,81 •/. auf 413 883 (383 914 ) • ( » »
und Briketts auf Kohle umgerechnet ) zu . Von dem Gesamt

absatz gingen 4 101561 (3 BIS 290 ) ‘ das "5 b hilt l Der Vot-
2 663 613 (2 774 101 ) t m das t > e s t r i. t t e n e Geb et . Der Ver
kauf im unbestrittenen Gebiet hat alsoauch m Berichts
monat noch zugenommen , wahrend der Versand in . die um
strittenen Gebiete im November zuruckgegangen ist.

Der Gesamtabsatz der A a o. h e n ? r ?eehen betrug im No¬
vember 591 541 (593 831 ) t oder arheitstaglich 24 0 , 2 (22 840 ) t.
Von dem Gesamtabsatz gingen 395 499 (380 268 ) ( m da ® u ab ®
strittenc und 125 333 ( 142 821 ) t m das bestrittene Gebiet.

Der Kohclscnniarkt im Dezember . Nach 5>itte i lun ~ d “
Roheisenverbandes entsprach der Auftragseingang m De¬
zember in den voraufgegnngenen Monaten , lieber die den
Verbrauchern zustehenden Kontingente wurde von diesen

restlos verfügt . Die im November infolge von Verkeh s
Schwierigkeiten zu wenig gelieferten Mengen wurden im
Dezember naehgeiiefert . Die eingetretene Frostperiode hat
hat zu erneuten Störungen des Versandes geführt . Trotz¬
dem war es bisher möglich , die Roheisenahnehmer befrie¬
digend zu versorgen . Das Ausländsgeschäft liegt wie in
der Regel gegen Ende des Jahres ruhig . Die Preise haben
im Dezember keine wesentlichen Aenderungen erfahren.

Am Ende der Saisofl 1937/38 lagen in den Hauptwolliindern
m ' t Ausnahme von Uruguay nirgends anomal hohe Rest-
bestände unverkauft . Die neue Saison konnte Ende August
auf unveränderter Preisljasis eröffnet werden . Seitdem ver¬
liefen alle Märkte in TJebersee fest bei voll behaupteten,
ganz leicht schwankenden Preisen . Ein ruhiges , aber steti-
ges Kaufen besonders Englands und Frankreichs , aber auch

Deutschlands und Italiens hatte zur Fqlge , daß der Verkauf
der Schuren am Jahresende erheblich weiter , fortgeschritten
ist als im letzten Jahre.

Die Wollschuren 1938/3  9 versprechen einschließ-
licn der unverkauften Restbestände alter Schur ungefähr
dieselben Mengen Rohwolle zur Verfügung der Weitwoll-
wirtsohaft zu stellen wie im Vorjahr . Südafrika wird vor¬
aussichtlich wieder etwa 60 000 Ballen mehr liefern , Austra-
Lbii dagegen infolge einer sehr starken Dürrezeit 200 000 bis
300 000 Ballen weniger.

Der Antwerpener Termin markt für Kamm¬
zug,  der nicht nur den Gang der Wollmürkte , sondern
auch die Erwartungen der Spekulation widerzuspiegeln
pflegt , verlief im Jahre 1938 in so ruhiger Kurve wie seit
langen Jahren nicht mehr . Während er sich im Jahre 1936

zwischen 25Vs und 33V* Pence hin und her bewegt hatte,
und im Jahre 1937 zwischen 23 und 36 ‘/s Pence , stand er
fast das ganze Jahr 1938  hindurch auf 23 bis 23V * Pence und
schlug nur im Januar bis 24V * Pence nach oben und im
Juni 1) is 22 Pence nach unten aus.

Die Einfuhr von . Rohwolle nach Deutsch¬
land  wies im vergangenen Wolljahr vom 1. November
1937 bis 31 . Oktober 1938 mit 127 616 000 kg einen gewal¬
tigen Aufschwung auf.  Die Vergleichszahlen für
1936/37 betrugen 84 361 000 kg , für 1933/36 86 012 000 kg und - für
1934 ' 35 110 980 000 kg . Die Ursache hierfür liegt hauptsäch¬
lich in den niedrigeren Weltmarktpreisen , teilweise aber
auch in den günstigeren Handelsbilanzen mit einzelnen
Ländern sowie in dem Umstand , daß von der Reichsregie¬
rung in verschiedenen Ländern höhere Wer,tgrenzen für den
Woüei,nkauf zur Verfügung gestellt werden konnten . Be¬
achtlich ist , daß die Einfuhr aus den Hauptproduktions¬
ländern bester  Wollen , nämlich Australien , Neuseeland,
Argentinien , Uruguay und Südafrika im letzten Jahr wie¬
der 80 % erreicht hat , nachdem sie von 95 % in den Jahren
1932/34 »bis auf 65 % im Jahre 1936/37 herabgesunken war.

Von Australien  konnten zum größten Teil über
Woll - Aski 22 876 000 kg eingeführt werden gegen 18 578 000 kg
im  Vorjahr . Der zurückgegangene Export nach diesem
Lande wird in der neuen Saison eine geringere Einfuhr
von dort erwarten lassen ; es sei denn , dalß für die besonders
begehrte Australwolle wieder mehr Devisen zur Verfügung
gestellt werden können . — Von Neuseeland  kamen,
erstmals auf Grund des Handels - und Zahlungsabkommens
mit diesem Lande , nur 3 695 000 kg gegen 3 868 000 kg im
Vorjahre . Es ist damit zu rechnen , daß diese Zahl auf
Grund der in den letzten Monaten verbesserten Exportlage
mit diesem *Lande in der neuen Saison etwas gesteigert wer¬
den kann.

Besonders erfreulich verlief die Einfuhr aus Argen¬
tinien,  wo die Einkaufsverhältnisse im letzten Jahr mit

7 408 000 kg besonders ungünstig gelegen hatten ; und im
Berichtsjahr bedeutende Wertgrenzen zum Einkauf der für
Rüstungszwecke besonders wichtigen Wolle zur Verfügung
gestellt werden konnten . Es wurden 1937/38 23124000 kg aus die¬
sem Lande eingeführt . In der neuen Saison wird man nicht
mit so großen Mengen argentinischer Wolle rechnen kön¬
nen , zumal auch die andern Verbrauchsländer an diesem
Markt viel stärker als Käufer auftreten als . im Vorjahre.
— Auch in Uruguay  konnte günstig und sehr umfang¬
reich eingekauft werden , nämlich 11 758 000 kg gegen nur
4 323 000 kg im Jahre 1936/37 . Nordamerika und Japan fielen
in diesem Lande fast gänzlich . als Käufer aus , und der
deutsche Export dorthin ermöglichte größere Einkäufe als
in den vergangenen vier Jahren . Man rechnet damit , däß
auch im neuen Wolljahr Deutschland in Uruguay wieder
als starker Käufer auftreten kann.

Die Einfuhr aus Südafrika  konnte mit 35 636 000 kg
gegen 20 946 000 kg im Vorjahr ganz gewaltig gesteigert
werden . Das letztjährige vierte Staatsabkommen konnte im
Frühjahr durch ein Zusatzabkommen erhöht werden , auf
Grund dessen der für den Wolleinkaul ' zur Verfügung
stehende Betrag sich von £ 3 020 000 im 1936/37 auf £ 3 850 000
in 1937/38 erhöht hat . Das im September 1938 mit diesem
Lande abgeschlossene fünfte Abkommen sieht für Wolle
den Betrag von £ 3 700 000 vor , der bei den niedrigen dies-
jührigßK,,f >i,eisen .«den Einkauf , einer größeren Menge .Wolle
als im letzten Jahr ermöglichen sollte . Allerdings ist der
Einkauf in Südafrika in dieser Saison für Deutschland
durch verstärkte Konkurrenz von Frankreich und Italien

sowie durqli einen weniger guten Sehurausfall erschwert.

Größere Einkäufe von Rohwolle konnten im Berichtsjahr
in Brasilien , Peru und auch England getätigt werden , er¬
heblich kleinere dagegen in Spanien , der Türkei . China,
Brit . -Indien , Chile und Kanada . In der Türkei konnte
dieses Jahr erst im Herbst mit Einkäufen begonnen wer¬
den , da das deutsch - türkische Clearing einen früheren Ein¬
kauf nicht zuließ . In China wurde im Oktober von Japan
ein Wollausfuhrverbot erlassen , so daß die Einfuhr aus
diesem Lande vorläufig ganz aufgehört hat . Dagegen wird
man aus Iran im neuen Wolljahr wieder mehr Wolle er¬
warten können . In Chile wirkt sich das Verrechniingsabkom-
men mit Deutschland recht günstig aus . Deutschland nimmt
dort direkt und indirekt zwei Drittel der Schm * auf.

Insgesamt wird man im Wolljahr 1938/39 mit einer
kleineren  Wolleinfuhrmenge rechneu müssen , doch
wird dies für die . Wollwirlschaft keine Störung bedeuten,
nachdem das vergangene Jahr die Möglichkeit zu einer
bedeutenden Vorratsansammlung geboten hat . Nicht pur in
vielen weiterverarbeitenden Fabriken , sondern auch in den
Lohnkämmereien und Wäschereien befinden sich heute

wesentlich größere Vorräte an Rohwolle , Kainnizug
und gewaschenen Wollen als vor einem Jahr,

so daß auch die Mitversorgung der Ostmark und des Sude¬
tenlandes im neuen Wolljahr hoffentlich keine besonderen
Schwierigkeiten bieten wird.

Die Einfuhr von Kammzug und gewaschenen
Wollen  zeigte 1938 nur eine geringfügige Veränderung
gegen das letzte Jahr . Die Einfuhr aus Belgien hat sich
erhöht , aus England und Frankreich ist sie zurückge¬
gangen.

Deutsche  Wolle fand auch im Berichtsjahr auf den

regelmäßigen Auktionen , von denen im Juli auch wieder
eine in Bremen mit einem Angebot vou 15 000 Zentnern aus
Schleswig - Holstein und Oldenburg stattfand , flotten Absatz.

Der Wollhandel  hatte im Berichtsjahr in ausgiebi¬
gem Maße Gelegenheit , verschiedene seiner Grundaufgaben
zu «erfüllen , die in den letzten Jahren des knappen Woll-
angebotes und der wahllosen Nachfrage stark - zurückge¬
treten waren . Er trat lange Monate hindurch als Lagerhal¬
ter für die großen Mengen von Wolle auf , die in verhält¬
nismäßig gedrängter Folge hereingekommen waren , nur
langsam verarbeitet werden konnten und von der Ueber-
wachungsstelle für Wolle absichtlich mit Verzögerung zum
Weiterverkauf an die Industrie freig .egeben wurden . Der
Wollhandel hat dabei seine Finanzkrnft der deutschen Welt¬
wirtschaft in ungewöhnlich hohem Umfange zur Verfügung
stellen können . Er hat ferner viel Mühe darauf verwandt,
die ' großen Mengen unkuranter und aus Disagio - und ande¬
ren Gründen überteuerter Wollen an den geeignetsten Stel¬
len der weitverzweigten Wollindustrie unterzubringen . Mitte
des Jahres wurde von der Ueberwacliungsstelle für Wolle

mach dem Muster wie bei der Baumwolle eine Preisaus¬
gleichskasse eingerichtet , durch welche die für Handel und
Industrie unerwünschten Preisdivergenzen bei den Wollen
verschiedener Herkunft allmählich weitgehend ausgfeschal-
tet werden.

Trotz manchen Schwierigkeiten war es dem Wollhandel
auch im Jahre 1938 wieder möglich , seine Rechnung zu
finden . Er würde es begrüßen , wenn seiner und seiner
überseeischen Einkaufshiiuser Initiative und Urteilskraft
auf Grund der genauen langjährigen Kenntnis der Märkte
beim Einkauf in deP Erzeugungsländern mehr Be¬
tätigungsmöglichkeit  gelassen würde , als es in den
letzten zwei Jahren üblich gewesen ist . Für den Handel ist
die Ausschaltung seiner Initiative auf manchen Einzel¬
gebieten seitens der Ueberwachungsstelle für Wolle nicht
erfreulich . Er glaubt , daß dies nicht im Interesse eines in
jeder Beziehung vorteilhaften  Einkaufes gelegen ist.
In der Versorgung der Wollindustrie der Ostmark und des
Sudetenlandes ist dem Wollhandel ein neues wichtiges
Arbeitsgebiet entstanden.

Die deutsche Wollindustrie  kann mit Befriedigung
auf das Jahr 1938 zurückblicken . Die Wollwäschereien
waren das ganze Jalir hindurch außerordentlich stark be¬
schäftigt und konnten die Aufträge des Handels im allge¬
meinen nur mit Verzögerung ausführen . Eine Erhöh u -n g
der Kapazität der Wäschereien  ist bereits in
Angriff genommen und wird noch in verstärktem Maße
durchgeführt werden müssen . Die Lohnkämmereien waren
ebenfalls voll beschäftigt . Sie stellen jetzt - ein Drittel
bis ' zur Hälfte Zellwollkammziige  her . In der
Kammgarn - und Streichgarnindustrie wurden zwar die Ein-
kaui 'skontingente , nicht aber die Verarbeitüngskontingente
erhöht . Der Absatz war auch hier zeitweise etwas stockend.
Die bessere Wollversorgung ermöglicht es den Webern wie¬
der , mit mehr Ruhe und höheren Qualitätsansprüchen beim
Einkauf vorzugehen ; auch sind sie nicht mehr gezwungen,
jeden Preis anzulegen . Gewisse Schwierigkeiten traten für
die Spinner auch durch Arisierungsmaßnahmen und die
Herausziehung von Arbeitskräften für die Westbefestigung
auf ; doch konnte es vermieden werden , daß sich größere
Garnläger ansammelfen , und der straffe Zusammenschluß
der Spinner ließ die unerfreulichen Preisschleudereien frü¬
herer Zeiten nicht wieder aufkommen . — Die Ziviltuch-

-industrie war zufriedenstellend beschäftigt , die Hersteller
von Behördentuchen hatten das ganze Jahr übervoll zu tun.
Auch die Hutfnbriken können au -f ein '' befriedigendes Jahr
zuriickblicken.

Ein ernstes Sorgenkind war 1938 der Export,  der weit
hinter dem letzten Jahr zurückblieb . Dabei wirkte nicht

nPr die seit • Mitte 1937 im Abstieg befindliche Weltkon¬
junktur , sondern auch die während des Berichtsjahres vor¬
herrschende außenpolitische Lage und der Umstand mit,
daß verschiedene für den Export wichtige Länder die Ein-
kaufskontingente zugunsten ihrer eigenen Industrie ver¬
kleinert haben . Besonders ungünstig lag die Ausfuhr von
Garnen , während die Zahlen in Geweben und Fertigfabri¬
katen weniger weit hinter 1937 zurückgeblieben sind . Erst
in den letzten Monaten des Jahres zeigte sich eine kleine
Besserung im Export , obwohl sich gerade in dieser Zeit
die französische Konkurrenz wieder sehr viel stärker ver¬
spüren ließ / - ,

Durch die Aiigliederung Oesterreichs und des
Sudetenlandcs  hat die deutsche Wollindustrie - einen
bedeutenden Zuwachs erfahren . Allein mit dem Sudeten¬

land sind mehrere hunderttausend Kammgarn - und Streich¬
garnspindeln , etwa 18 % der bisherigen Industrie , an
Deutschland gefallen , die bisher zum großen Teil für
Export gearbeitet haben und jetzt von der Ueberwachungs¬
stelle für Wolle mit besonderer Sorgfalt betreut werden.

Mit einem kleinen Kreis von Handelsfirmen scheint es

gegen Ende der Berichtszeit seitens eines der größten
Lieferwerke von v Z e 11 w o 11 e zu engeren Abmachungen
zu kommen , die vielleicht die Gewähr bieten werden , einen
leider nur sehr kleinen Teil der Handelsfirmen in den Ab¬
satz an die Kammgarnindustrie fest eiuzubauen.

Die deutsche Erzeugung von Zellwolle wird im laufen¬
den Jahr ca . 165 000 t betragen und es steht zu erwarten,
daß sie auch im Jahre 1939 weiter nicht unbeträchtlich
zunelimen wird.

Nach unsern Informationen wird bereits zu Beginn des
nächsten Jahres eines Jahres - Kapazität der deutschen

Zellwollwerke von etwa 200 000 t erreicht sein.

Während man wohl die Erzeugung von Fasern, , die zur
Beimischung mit Wolle geeignet sind , nicht mehr viel stei¬
gern dürfte , stellt der Ausdehnung der Erzeugung von für
Baumwollbeimischung geeigneten Fasern noch ein weites

Feld offen . Hier hat die Angliederung der Ostmark und
des Sudetengaues mit ihrer großen baumwolle - und wolle-
verarbeitenden Industrie ein neues umfangreiches Auf¬
gabengebiet eröffnet.

Weltzinnerzeugung und -verbrauch
weiter rückläufig

Amsterdam , 27 . Dezember . Dem International Tin Researoh
and Development Council zufolge wird die Weltzinn-
erzeugung  in den ersten zehn Mo -natep 1038 auf 127 900

gegen 164 200 im gleichen Zeitraum des Vorjahres beziffert . ’
Diese Minderung kommt ganz auf Rechnung der der Re¬
striktion angeschlossenen Länder , die in diesem Zeitraum
104 700 ( i . V . 141100 ) t erzeugten , während sich die Pro¬
duktion der nicht angeschlossenen Lander mit 22 500 (22 100) t
etwas erhöhte.

Die Zinnerzeugung  im Oktober betrug 13 600

(16 800 ) t . In den ersten .zehn Monaten dieses Jahre « betrug
der sichtbare Zinnverbrauch  der Welt 129 400 t gegen

166 500 t im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres . Die drei
wichtigsten zinnverbrauchenden Länder , nämlich die Ver¬
einigten Staaten , England und Rußland , zeigten eine Ver-
brauohsabnahme yon 25 bis 40 % . Der Zinnverbrauch in
Deutschland , Italien , Polen , Schweden , Schweiz und Japan

zeigte jedoch eine Zunahme von 15 bis 60 % . Der sichtbare

Weltzinnverbrauch im Oktober stellte sieh auf 14 000 t gegen
18 800 t im Oktober 1937 . — Die Welterzeugung an ver¬
zinnten Blechen stellte sich in den ersten zehn Monaten

1938 auf 3,40 Mill . t gegen 3, (59- Mil 'l . t Ln der gleichen Pe¬
riode in 1937 . Die sichtbaren .Weltzinnvorräte  ver¬
ringerten sich im November um mehr als 800 t auf 29 532
(23 327 t Ende November 1937 ) . Diese Vorräte kommen
einem Verbrauch von ungefähr 10 ( 7) Wochen gleich.

Die deutsche Erdölgewinnung im November . Die deutsche
Erdölgewinnung betrug im November nach den vorläufigen
Ergebnissen der amtlichen Statistik insgesamt ( einsehl.
Ostmark ) 51 556 ( Oktober 54 307 ) t . Hiervon entfielen auf

Hänigsen - Obershagen - Nienliagen 25 341 (26 930 ) t , Wietze-
Steini ' örde 3551 (3711 ) t , Oberg 1070 ( 1145 ) t und die übrigen
Erdölreviere 21 594 (22 521 ) t . Der Monatsdurchschnitt der

deutschen Erdölgewinnung ( ausschließl . Ostmark ) im Jahre
1937 hatte 37 .778 t betragen . — Die Zahl der Arbeiter und
Angestellten in den produktiven Bezirken und bei Auf-

schlußarbeiten außerhalb der produktiven Bezirke betrug
(einschl . Ostmark ) Ende Oktober 5595 , Ende November 5718.

Erhöhter Rohkaffeeabsatz
Ausreichendes Angebot ln britisch - indischen Tees

Der Verbrauch an Rohkaffee weist gegenüber dem Vor¬

jahre wieder eine beträchtliche Steigerung auf . Durch
die Angliederung der Ostmark und der sudetendeutschen
Gebiete wird sich der Bedarf auch noch weiter erhöhen.
Die Versorgung des deutschen Konsums war im allge¬
meinen ausreichend , wenn auch zeitweise nur . eine knappe
Belieferung , die durch Verreehnungsschwierigkeiten mit
einigen Anbauländern verursacht wurde , möglich Var . oor-
tenmäßig war die Auswahl aus dem gleichen Grunde be - ,
grenzt . Der Rohkaffee wurde wie im Vorjahre hauptsäch¬
lich aus den Ländern Brasilien und Kolumbien
bezogen . Ferner bestanden günstige Bezugsmoglichkeiten
aus Venezuela , dagegen war die ' Einfuhr aus den übrigen
Anbauländorn 'begrenzt . • ,

Nachdem Ende 1937 die von Brasilien aufgehobene Preis¬
stützungspolitik einen ' Tiefstand der Kaffeepreise verur¬
sacht batte , konnte man im Jahre 1938 eine -leichte Befesti¬
gung feststellen . Die Preise für kolumbianische Kaffees
erfuhren sogar erhebliche Steigerungen . Um die Mitte der
Berichtszeit wurden über den vorliegenden Bedarf hinaus

größere Mengen Brasil - Kaffee eingeführt , die zur Ein¬
lagerung  bestimmt wurden . Diese Wiederherstellung
von Lagervorräten hat sich als zweckmäßig erwiesen , da¬
bei einer Unterbrechung der Eindeckungsmöglichkeiten auf
diese Bestände zuriiekgegriffeu werden kann . Ini September
d . J . wurde mit Kolumbien — eines der für Deutschland
wichtigsten Versorgungsländer — ein neues fcweinnhriges
Handelsabkommen getroffen . Es ist zu erwarten , daß hier¬
durch die Lieferung kolumbianischer Kaffees mindestens
in dem bisherigen Umfange sichergestellt 'Ist . Im letzten
Teil des Jahres konnten einige Lieferungsabschlusse mit
den zentralamerikanischen  Staaten getätigt
werden . Diese Kaffees werden aber erst nach Eintreffen,
wahrscheinlich im Anfang des Jahres 1939 , zum Verkauf
freigegeben.

Das Wiederausfuhrgeschäft war mittleren und das Tran-
sitgeschäi ' t geringeren Umfanges . , \

Für die bremischen Kaffee - Iiöstereie  n war das
Jahr 1938 sehr befriedigend ; der Verbrauch an Rostkaffee
hat sich wieder beträchtlich erhöht . Die Röstkaffeepreise
sind gegenüber dem Vorjahre eine Kleinigkeit herabgesetzt
worden , doch wirkt sich dieses in der Hauptsache nur bei
den geringeren Qualitäten aus . Die eingeführten „ Mengen
Rohkaffee genügten , um den ' Bedarf der Kaffee - Röstereien
zu decken . Die Anlagen zur Herstellung des koffeinxreien
Kaffee HAG  und des Plantagentranks Kaba % naben
während des ganzen Jahrcs voll gearbeitet.  Die Um¬
sätze in beiden Produkten haben sich weiter erhöht.

Kaffeeverzollungen
1938 1937 1936

dz Sack ' dz Sack dz Sack

Januar 150 209 250 348 138 914 232 523 144 50U 240 833

Februar 153 074 255 124 133 802 223 003 84 771 141 285

März 145 047 241 745 141 905 236 508 116 177 193 628

April 154 852 258 087 170 833 284 728 123 887 206 478

Mai 164 886 274 810 152 876 254 793 128 226 213 710

Juni 170 041 283 402 161 121 268 535 129 361 215 602

Juli 165 950 276 583 138 444 230 740 148 106 246 843

August 151 517 252 528 133 291 222 152 113 836 189 727

September 172 493 287 488 141 927 236 545 129 921 216 535

Oktober 158 877 264 795 141 397 235 662 142 672 237 787

November 199 632 332 720 153 124 255 207 132 781 22 t 302

Die Produktion der T e e - Plantagen in Ceylon , Britisch¬

indien , Java und Sumatra ljat seit dem 1 . April 1938 eine
Vergrößerung erfahren , es arbeiten diese seitdem mit 92 % /o
ihrer Kapazität , während in der Saison 1936/37 die Kapa¬
zität 82 % % und 1937/38 87% % betrug . Diese Vergrößerung
war notwendig , um die Teepreise zu senken . Wegen der
kleinen Welt - Vorräte , Anfang 1938 besonders der Londoner
Vorräte , blieben die Preisfe in den ersten sechs Monaten
dieses Jahres ungefähr auf der gleichen Höhe . Erst in den
letzten Monaten , mit dem Hereinkommen der größeren Ver¬

schiffungen , schwächten sich die Preise allmählich ab.
Selbst die augenblicklichen , wesentlich niedrigeren Preise

dürften de ; i Pflanzern gute Rechnung lassen . Man ist der
Ansicht , daß die augenblicklichen Preise sich auch in der
nahen Zukunft halten werden , denn der Konsum und der
Handel haben seit Monaten „ von der Hand in den Mund
gelebt, “ so daß Vorräte , die evtl , auf die Preise drückend
wirken könnten , nicht vorhanden sind . Die Versorgung
Deutschlands in britisch - indischen Tees war während des

ganzen Jahres gut . In Ceylon - Tees fehlen die Zufuhren
gänzlich . Die zur Verfügung stehenden Kontingente in
China - Tees waren sehr bescheiden . Dasselbe ist der Fall bei
den Java - und Sumatra -Tees.

Tagesnachrichten
Eine neue Anordnung der Ueberwacliungsstelle für Baum¬

wollgarne und Gewebe . Die Ueberwachungsstelle für
Baumwollgarne und Gewebe . Berlin , hat eine neue An¬

ordnung J3G 17 erlassen , welche die bisherige Anordnung
BG 16 ersetzt . Die Anordnung BG 17 , die am 1. Januar
1939 in Kraft tritt , gilt auch für das Land Oesterreich und
für die sudetendeutschen Gebiete . Geändert gegen der

Anordnung BG 16 wurden die Bestimmungen über die Ein¬
kaufs - und Verarbeitungsfreigrenze und über die Ge-
spinsllieferpflicht für Spinnwebereien . Zur Inanspruch¬
nahme der Einkaufs - und Vera ’rbeitungsf re i -

grenze  ist ab 1. Januar 1939 nur berechtigt , wer einen
von der Ueberwacliungsstelle auf seinen Namen ausgestell¬
ten Freigrenzenausweis besitzt . Verkaufsspinnwebereien .

oder - Wirkereien haben den Hundertsatz für die Gespinst-
lieferpflicht selbst auszurechnen , wahrend er bisher von
der Ueberwachungsstelle im voraus festgesetzt wurde . Die
sogenannte Reservierung von Baumwollgespinsten vor Er¬
teilung des Vorbescheides ist jetzt ausdrücklich verboten
worden.

Verwenclungsverbot von Bleclipackuiigen , Pappkartons und
Faltschachteln für steuerbegünstigten Feinschnitt . Auf
Grund des § 1 der Verordnung über den Warenverkehr
vom 4. September 1934 in der Fassung der Verordnung vom <jj
28 . Juni 1937 erläßt der Reichswirtschaftsminister folgende
Anordnung , die nicht das Land Oesterreich betrifft:

Für die Verpackung von Rauchtabnkfabrikaten , die als
,,steuerbegünstigte Feinschnitte “ im Sinne des § 7 Abs . 3 a
A . B . zum Tabaksteüergesetz in der Steuerklasse C 1
(Kleinverkaufspr .eis 10 RM je Kilo ) versteuert werden , wird,
die Verwendung von Blechpackungen . Pappkartons und sog.
Faltschachteln untersagt . Für die genannte Preislage
steuerbegünstigten Feinschnitts sind ausschließlich Weich¬
packungen zu verwenden.

Das Verbot tritt mit sofortiger  Wirkung in Kraft.
Aufbrauchsfristen für vorhandene Bestände der unzulässi¬

gen Packungen regelt die Fachuntergruppe Rauch - , Kau-
und Sehnupftabakindustrie im Einvernehmen mit den . ein¬
zelnen Herstellern.

Gebührenordnungen von Ueberwaehungsstellen . Im Reichs-
nnzeiger vom 27 . Dezember veröffentlichen die Ueber-
wachungsstello - für technische Erzeugnisse , die Üeher-
wachungsstclle für Bastfasern , die Ueberwachungsstelle für
Kohle und Salz und die Ueberwachungsstelle für Tabak je
einen Nachtrag zu ihrer Gebührenordnung , wonach deren
Bestimmungen am 1. Januar 1939 im Lande Oesterreich in

Kraft treten . v

Der Reichswirtschaftsminister , hat die Geltungsdauer der
bis zum 31 . Dezember 1938 befristeten 2 . Anordnung über
Beschränkung dev Herstellung von Röhren aus Stahl oder

dessen Legierungen vom 24 . Dezember 1936 bis zum 31 . De¬
zember 1940 verlängert und den Geltungsbereich auf das
Land Oesterreich ausgedehnt.

Baumwolle
Hamburg , 27 . Dezember.

’ okopreise per lb.

Ostindische : Superfine , mgd . Scinde white

Tendenz : stetig
rougish Bremer
. 3 . 90

Fine Omra Standar
4 .45

Neivvork Jan . März Mal Juli Okt. Dez.

Vor . SchluD
Heutig . Schluß

8 . 30/ — I 8 . 37/
8 . 26/ — | 8 . 33/34

8 . 20/—
8 . 15/ - 11SS

7 . 69/-
7 . 54/

7 . 62/-
7 . 59/-

Loko ; 8 . 78n (8 . 82n)
New Orleans . heutige Not . 8 . 55 vorige Not . 8 . 60

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 22000 | MOOO

Ruhig

Newyork , 27 Dezember . Die Geschäftstätigkeit am Baum-
woUmarkto biieb eng begrenzt . Im Hinblick auf 93 An-
dienungen erfolgten in der Januar -Sicht Glattstellungen.
Darüber hinaus waren Tauschoperationen von der Januar-
Sicht in spätere Termine zu beobachten . Sicherungsab¬
gaben denen nur geringe Äufnahmeneigung gegenüberstand,
drückten etwas auf die Preise . Führende Lokohäuser nah¬
men verschiedentlich Anschaffungen vor . Auch waren

später Deckungen des Handels zu beobachten , so daß die
Abschläge verhältnismäßig gering blieben . Im allgemeinen
wartet man auf die weiteren Entwicklungen in Washington.
Glattstellungen , die zum Börsenschluß erfolgten , bewirkten
Preisverluste von 3 —7 Punkten.

Antwerpen , 27.

Wolle

AummzuQ

o . kg belg . Fr. p . lb . penee
27 . 2.1. , 27 . 23.

Jan.
Febr
Mär:
April
Mai

28 . 75 28 . 75
28 . 75 28 . 76
29 . 00 29 .00
29 . 50 29 . 50
»9. 75 29 . 75

22 . 76 22 . 62
22 . 87 22 . 76
23 . 00 23 . 00
23 . 12 23 . 00
23 . 2b 23 . 12

p. kg belg . Fr. p. lb . oenee
27 . 23 . I 27 . 23.

23 . 25 23 . 2b
23 . 60 23 . 37
23 . 60 23 . 50

PS non (bs

Juni 10. CO 30 . 00 I
JUll 30 . 25 30r25 I
Aug . 30 . 25 30 . 25 |
Ums . 40 000 Ibs

xtenz : behaupt

Getreide und Futtermittel
Berlin , 27 . Dezember . Nach den Feiertagen irrmojhte

_ c h im Berliner Gctreidefreiverkeha » kaum Geschäft zu
entwickeln . Die Lage war im allgemeinen unverändert.

Brotgetreide wurde kaum beachtet . Vereinzelt bestand
lediglich für Weizen etwas Interesse . Auch Futtergetreide
wurde nur wenig umgesetzt . Brau - und Industriegetreide
lag ebenfalls still.

Newvork , 27 . 12.
Weiz . Rw . I. 84 . 121
Welz . Hw . I
Mais ioko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

81 . 00
67 . 12’/.

3 . 85

Engl . Fracht
Kont . Fracht

3 . 95

2/9 - 3/-
14;—T8

Gh | kago . 27
Gerste loko
Weizen
Mai
3ull
September
Mais
Mai
3u (i

12 .
45 — 63

gut beh.
68' s-68

674 - *
68 . 25

gut beh.
52 . 60
53 . 60

Viehmärkte
Ghlkago , 27 , 12 . Schweine
leicht , n . Pr . 7 . 80 I schw . n. Pr. 7 . 00
höchst , n. Pr . 8 . 00 | schw . h. Pr. 7 . 25

Schmalz
Januar 6 . 62 ’̂ B
März 7 . 22 1/ B
Mai 7 .35 <

Chikago , 27 . 12.
Schmalz k- stet.
Tendenz:

Dezember

September
Hafer
Mai
3uli
September

Roggen
Mai
lull
September

I Zufuhren
| im Westen

Newvork
Schmalz

54 . 37 ’.,

gut beh.
29 . 37 ’,
28 . 37 ’-
28 . 25

gut beh.
46 .76
46 . 62U
46 . 00'

29000
83000

6 . 82 ',

Talg , lose 5 . 37!r

Salzheringe
Bremen , 27 . Dezember . (Fangmeldungen der DHG .) . An¬

künfte : Vegesack : Hannover 636 Kantjes . Rheinland 448
Kantjes . Geier 474 Kantjes . Habicht 665 Kantjes . Zaun¬
könig 526 Kantjes . Westfalen 420 Kantjes . Sperber 377
Kantjes . Schwan 302 Kantjes . Kondor 179 Kantjes . -
Emden : Ravensberg * 845 Kantjes . Ruyl 921 Kantjes . T.
Dreesm . Penning 470 Kantjes . Mars 1196 Kantjes . H . Bram-
feldt 872 Kantjes ' Min . Dir . Streil 276 TCantjes . Köln 1132
Kantjes Großer Kurfürst 72to Kantjes . *P . v . Rensen 608
Kantjes . Legen auf . — Vegesack : Mime 329 Kanties . -
Leerf Hermine 633 Kantjes . Albert 1142 % Kantjes . Otto
434 Kantjes . Hildburg 311 Kantjes Erika 594 Kantjes.
Elfriede 1130 Kantjes . Martha 522 Kantjes . Anna 611%
Kantjes Marie 1030 Kantjes . Gesine 278 Kanljes Cornelia
1030 Kantjes . Adeline 776 Kantjes . Hanna 1087 Kanties.
Amalie . 622 Kantjes . Frauke 136(1 Kantjes . Almutii i265
Kantjes . Heinrich Onnen 113’ Kantjes Ernst TTechl ’-39
Kantjes . - Emden : Essen 910 Kantjes Friedr . Brons 998
Kantjes . C . H Meteor 692 Kantjes . F . Fiirhringer 793
Kantjes . Memel 763 Kantjes . Franz Thiele 455 Kanties.
Carl Fisser 656 Kantjes . H . Kappellmff 837 Kantjes . Ju¬
piter 784 Kantje « . Carl Thiele 1148 Kantjes . Vesta 461

Kantjes . Heinr . Brons 363 Kantjes . J . Wessels 982 Kant¬
jes . Fr . Suthmeier . 692 Kantjes . Viktoria 283 Kantjes.
Sparenburg 270 Kantjes . Brandenburg 514 Kantjes . Ur¬
sula 640 Kantjes . E . Schweckendieck 149 Kantjes . Dr.

Eichelbaum 357 Kantjes . , Dortmund 356 Kantjes . A . Kappel¬
hoff 495 Kantjes . Berlin 326 Kantjes . Altair 195 Kantjes.
— Insgesamt 61 Schiffe mit 40 395 % Kantjes.

Bremen , 27 . Dezember . Nach der Statistik der DHG , wur¬

den in der Zeit vom 16 . bis 22 . Dezember durch 22 ( entspre¬
chende - Vor .jahreszcit 66 ) Schiffe 11144 (33 588 % ) Kantjes
Heringe angebracht . Die Totalanfuhr  betrug bis zum
22 . Dezember 642 562 (971 092 ) Kantjes . die in 993 (1431 ) Rei¬
sen bei einer Flottenstärke von 170 (173 ) Schiffen ange¬
bracht wurden

Seefische
Am 27 . Dezember landeten in WesCrmiinde 15 Dampfer

insgesamt 390 351) kg Frischfisch , davon aus der Barents¬
see sechs Dampfer 336 000 kg , meist Kabeljau und Schell¬
fisch , aus der Nordsee acht Dampfer 210 800 kg Hering und
gemischten Fang , von Island kam ein Dampfer mit
43 550 kg Seelachs , Goldbarsch und Schellfisch . Nordsee:
Hering 12% , Makrele 16— 18 . Kabeljau I 21 - 25 , Schellfisch
IV 13— 17 % , Schellfisch V I8V1 , Wittling fi% —8. Barentssee:
Kabeljau T, II und III 6, Schellfisch I , TI und TII 10, See¬
lachs IT 6, Auslernfisch 15 % , Island : Kabeljau I und II
6, Schellfisch TT 2ß % — 34 , Schellfisch TII 30— 11 % .

Warenmärkte
v Hamburg , 27 . Dezember.

Reis ; Nach der Unterbrechung durch die Feiertage ver¬
mochte sich am Inlandsmarkt Geschäft noch nicht zu ent¬
wickeln . Die Preise blieben unverändert Die Auslands¬
märkte hatten stetige Grundstimmung zu verzeichnen.

Gewürze : ,Das Geschäft verlief bei unveränderten Preisen
naturgemäß in ruhigen Bahnen , zumal eine Belebung der
Kaufneigung nicht festzustellen war.

Hiilsenfriiohtc : Wenn auch insbesondere Linsen weiter
gern gekauft werden, - so hält sich das Geschäft für Hül-

senfriiehte vorerst in engsten Grenzen . Infolge der gegen¬
wärtigen Wittcrungsverhältnisse ist auch die Verladung
der Lokop .' irticn mit Schwierigkeiten verknüpf ! . Preise wie
zuletzl.

Getrocknete Früchte : Die Aufuahinenuigung für , alle Arten
g «-frocknefor Früchte erhielt ;üch auch nach der dreitägigen
Unterbrechung in unverändertem Ausmaße . Bei letzten
Forderungen war bf .- » ndcrs das Konsumgeschäft weiter
gut.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8.% , für Jan . - Febr . 8% *,
für Febr . - Marz 8‘/ » £ ence für ein lb.
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Newvork , 27. 12.
Baumwollsaalöl

Newvork , 27. 12.
Terpenlln

Newvork , 27. 12.
Petroleum

Januar / . 38 1 Mal 7 . 68
März 7. 68 I Juli 7 . 77

Terpentin 27 . 60
j Terp . Sav.

22 . 60

Petr . SWC. 16 . 25 1 Mid . Conti. 0 . 97
Petr . SWT 12 . 26 I Pens . Rohöl U.97yi 68

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 27 . Dezember . Die Berichtswocke nahm einen

durchaus ruhigen Verlauf . Es lagen vou drüben nur im
beschrankten Rahmen Anregungen vor , aus denen verein¬
zelte Abschlüsse zustande kamen . Außer kleineren Kon-
trakten mit Zentralamerika gab es etwas bessere Abscliluß-
moglichkeiten mit Venezuela . Die Forderungen lagen aller¬
dings ziemlich hoch , so daß nicht alle Gebote in Ordnung
gingen , bzw . erfolgten auf die wiederholt hinübergelegten
Gebote verschiedene Gegenofferten , bis die bewilligten
Preise akzeptiert wurden . Der Verkehr mit Kolumbien hfleb
weiter ohne Abschlußmöglichkeiten , doch rechnet man mit
Beginn des neuen Jahres mit neuen Geschäften . Auch Bra¬
silien blieb ohne Abschlüsse . Das Transitgeschäft blieb
ohne nennenswerte Umsatztätigkeit . Die vorliegenden For¬
derungen waren preislich unverändert . Allerdings bestand
für kleine ; Untergebote Aussicht auf Ausführung . Das In-
landsgeschäft nahm einen ruhigen Verlauf , doch setzte eine
etwas hessere Nachfrage auch für Santoskaffee ein , die
sich nach dem Fest verstärken dürfte , um die kleiner ge¬
wordenen Bestände wieder aufzufüllen.

Da es von den Ursprungsländern fast gänzlich an An¬
regungen fehlte , konnte sich am 27 . Dezember kein Geschäft
entwickeln.

Bis zum 15 . 12 . 38 wurden insgesamt 64 61)5 000 Sack Kaffee
zerstört gegen 64 518 000 Sack am  30 . 12 . 38  und 30 532 000 am
31 . 12 . 36.

Hamburg , 27 . Dezember . Bei unveränderten Forderungen
waf die Gesamttendenz am Inlandsmarkt recht ruhig . An
den überseeischen Märkten erhielt sich die ruhige Grund¬
stimmung der Vorweihnachtstage.

Hamburg , 27 . Dezember . In der Woche vom 19 . bis 24 . De¬
zember wurden in Hamburg insgesamt 12 381 (30 735 ) Sack
Kaffee eingeführt . Davon entfielen auf Santos 1188 (1523 ) ,
auf Rio 1990 (715 ) , auf Parana , Viktoria , Bahia , Pernam-
buco und andere Brasilsorten 1792 (2132 ) , auf Caracas und
La Guayra — (447 ) , auf Puerto Cabello 608 (1883 ) , auf Mara¬
caibo 500 (2364 ) , auf Guatemala 433 (1469 ) , auf Mexiko 1677
(— ) , auf Salvador - .- (16 ) ,. auf Costarica — (1650 ) , auf Ko¬
lumbien 3070 05 832 ) , auf Ost - und Nieder ! . -Indien 303 (1572 ) ,
auf Afrika 50 (430 ) und auf diverse Sorten 770 (702 ) Sack
Kaffee.

Hamburger Kaffeeterminbörse

bei mindestens 250 Sack ( = 14 700 kg netto)
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto.

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G , Mai 32 B
30 G , Juli 32 B 30 G , Sept . 32 B 30 G , Dez . 32 B 30 G.

Newvork. 27 . 12. Mal ;156/66 * März 4 . 16 n

Tendenz: k . stet.
Tuff 6 . 68 Mai 4 . 21 n
September 6 . 63 » Juli 4 . 26 n

Santos Ioko 8 .00 Dezember 39 - September 4 . 27 n
Dezember 6 . 40 . Tagesums. 16000 Dezember
März 6 . 49 Rio Ioko 6 . 60 Tagesums. 1000

Newyork , 27 . Dezember . Am Kaffeemarkt konnten sich
die Notierungen nicht behaupten , da die niedrigeren . Kabel¬
meldungen auö Rio Enttäuschung hinterließen . Das Ge¬
schäft hielt sich in engen Grenzen.

Kakao
Hamburg , 27 . Dezember . Rohkakao  äußerst ruhig bei

unveränderten Preisen . — Kakaohalbfabrikate:
Angesichts der zu Ende gehenden Verarbeitungsperiode ist
das Geschäft gegenwärtig vollkommen zum Erliegen ge¬
kommen . Preise unverändert.

Newvork . 27 . 12 . k . stet.
Januar 4 . 20 I Mai 4 . 50 I September 4 . 70
Mörz 4 . 40 [ Jul . 4 . 59 { Oktober 4 . 75

Zucker
Magdeburg , 27 . Dezember . Gemahl . Melis Dez . bis Jan.

31 .45 und 31 .50 . Tendenz *, ruhig.

Newvork , 27 . 12 . Rohzucker ruhig

Januar 1 . 82/84 * 1 Mal 1. 98/99 * 1 September 2 . 04/05*
März 1 . 93/94 * | Juli 2 . 00/01 * | November ‘ 2 . 09 n

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 27 . Dezember . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60 RM für 100 kg.
Original -Eütten - Aluminium 98 —99 °/e, in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 ®/e 137 , Feinsilber
37— 40 RM.

Kupfer : 54 1/*, Blei 18 */ *, Zink 17 1/ * (alles nom .) . Tendenz : :
stetig.

Berlin , 27 . Dezember . In London fand am 27 . Dezember
eine Notierung des Goldpreises nicht statt . Eine Umrech¬
nung in Reichsmark konnte daher nicht vorgenommen
werden.

Hamburg , 27 . Dezember . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40 B 37 QL
Hüttenrohzink nom . 17Va B 17 Vj G.

Hamburg , 27 . Dezember . Altmetalle . Kupferdraht 53 bis
55Vs , Schwerkupfer 52Vs— 55 , Rotguß 51Vs — 54 , Scliwermesstng
33 */ *— 36 V4, Leichtmessing 27— 29Vs , Messingspäne 34 — 36 */ *,
Altzink 7*/ *— 9V *. Altblei 13 */ *—15 1/* RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Newvork . 27 . 12.

EI . Kupf . I. 10 . 20 Bl Blei , ioko 4 . 85 I Weißblech 6 . 00
30/90 Tage 10 . 20 B zink , leko 4 . 60 Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn . Ioko 46 . 40 | Silb . ausf . 42 . 76 | do . N. 2plaln 23 . 26

Börsenberichte

ituhlg •

Hamburg , 27 . Dezember . Nach dreitägiger Verkehrsuuter-
breehuug durch die Weihnaehtsfeicrlage herrschte an uer
Hanseatischen - Wertpapierbörse im ganzen  ein durchaus
freundlicher Grundton vor . Der Scli i f fahrt*  hi a r k t
verzeichnete in Hapag kleinere Ali >*. ltlüsse auf Basis vou
65V * (minus 1 •/*) , wahrend Nordd . Lloyd mit 68 gegen Schluß
behauptet lagen . Han *a -Dampf lagen mii 109 unverändert.
Für Hamburg - Süd ergab sic }/ mit  118 eine Kur *befestiguiig
von 1 */o. Bremer Straßenbahn stellten sich auf unverändert
95 Brief . Von Industriewerten sind nennenswerte - Verände¬
rungen irn allgemeinen nicht zu melden . Bremen - Vegesacker
Fischerei , Bremer Chemische , Bremer Silber , Vulkan und
Wolle lagen  gegenüber dem letzten Börsentag ohne Ver¬
änderung . Das gleiche gilt für Atlas -Werke und Nordsee,
die zu unverändert 9ti ‘/s bzw . 116 umgiugen . Der Markt der
festverzinslichen  Werte verzejehuete kleinste An¬
schlüsse . Erwähnt sei Bremer Altbesitz mit unverändert
12öVs und Bremer Umtausch wie zuletzt mit 92.

Uneinheitlich

Hannover , 27 . Dezember . Der Aktienmarkt eröffnote hll-
gemein etwas freundlicher . - DÖhrener Wolle waren mit

—169,5 nach 168,5 im Handel . Ilseder Hütte mit 142 ,0,
Contirlental Gummi zogen auf 207 an , Doornkaat auf 111 und
Marienboorn - Beendorfer Kleinbahn auf 86 . — Am Renten-
markt  hatten Reidhsschatzanweisungen wieder größeres
Geschäft . Von Goldpfandbriefen gingen Braunschweig Han¬
noversche Hypothekenbank , Hannoversche Landeskredit¬
anstalt und Hannoversche Bodenkreditbank zu unveränderten
Kursen um . Braunschweig ritterscliaftliche Kreditverein
gaben auf 98,5 nach und Bremer Kreditvercin auf 99,5.
Hannoversche Provinzanleihen und Kommunal Schuldver¬
schreibungen waren zu unveränderten Kursen im Handel.
Von Industrie -Obligationen schwächten sich Mechanische
Weberei zu Linden auf 90 ab . — Im Fr ei verkehr
nannte man Burbacli mit 77— 79 und Wintersball mit 111 bis
1H<2 . — Schluß behauptet.

Freundlich

Berlin , 27 . Dezember . Nach der mehrtägigen Unter¬
brechung des Börsenverkehrs durch die Weihnaclitsfeier-
tage war der Grundton überwiegend freundlich . Von der
Bankenkmidschaft lagen kaum Aufträge vor . Andererseits
schritt der berufsmäßige Börsenhandel vielfach zu An¬
schaffungen . Lediglich auf einzelnen Marktgebieten , wie
z . B . in Montanen , überwog das Angebot . Im großen und
ganzen blieb die Geschäftstätigkeit jedoch klein . Soweit
größere Kursveränderungen zu verzeichnen waren , sind
diese auf Zufallsorders zurückzuführen . Im Verlauf
war die Kursgestaltung uneinheitlich . Die anfänglichen
Gewinne vermochten sich nicht immer zu behaupten . An¬

\otlfi ‘irir " *u auf zahlreichen Marktgebieten abbröckelten,
Ahgr .ehon von wenigen Ausnahmen blieben die Ruckgange
aber verhältni -" " ä: :. ' g ktein . lu maßgebenden Kreisen ver¬
stärkt sich die Annahme , daß für Stahl höhere Preise an-
gekündifd werden dürfU -u . ehe das erste Vierteljahr 1939
abläuft . Zablrniidifi führende Werte schlossen bis zu ein
Dollar niialris « . T>” - Biir &o laff abgeachwacht.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

C (f)

Cß«

t . 5? t*
O ® 3
> 2. X

27 . 12 . 1338

Geld Brief

23 . 12.

Geld

1938

Brief

1 äo . £ / 20 . 99 11 . 925 11 . 955 11 . 926 11 . 956

Araentinien 1 P .-P. 6 1. 78 0 . 566 0 . 570 0 . 666 0 . 670

Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 00 42 . 08 42 . 00 42 . 08

1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 140 U. 14Ü

Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 .047 3 . 053 3 . 047 3 . 053

100 Kr. 4 112 . 60 51 . 91 62 .01 51 . 91 62 . 01

100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

1 £ 2 20 . 47 11 . 626 11 . 655 11 . 625 11 . 655

Estland 100 e . Kr. 4 '-, _ . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27

100 f . M. 4 81 . 00 5 . 125 5 . 135 5 . 125 5 . 13Ö

100 Fr. 2!'. 81 . 00 6 . 668 6 . 582 6 . 568 6 . 582

Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 353 2 . 357

Holland 100 fl. 2 168 . 74 136 . 42 135 . 70 136 . 40 135,68
IDO Rials 20 . 43 14 . 45 14 . 47 14 .45 14 . 47

6 !-» 112 . 60 62 . 10 62 . 20 52 . 10 62 . 20

100 Lire 4‘i 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 678 0 . 680 0 . 678 0 . 680

Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
6 4 . 58 2 .469 2 . 473 2 . 469 2 . 473

100 Lats 5 — 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 85

100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 3U 112 . 75 68 . 42 58 . 54 58 . 42 58 . 54

too Zloty 4l; — , — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 555 10 . 575 10 . 555 10 . 576

100 Kr. 2}i 112 . 50 69 . 85 69 . 97 59 . 85 59 . 97

100 Fr. l ’o 81 . 00 56 . 44 56 . 56 56 . 44 56 . 66

100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609. 8 . 591 8 .609

Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1. 978 1 . 982

Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901

V. Staat , v A. 1 $ f 4 . f9 2 . 492 2 . 496 2 . 492 2 . 496

Im internationalen Devisenverkehr blieben die Verände¬
rungen gering , zumal der Londoner Markt geschlossen ist.
In Amsterdam stellte sich das Pfund auf 8,58V * gegen 8,59
am 23 . Dezember . Der Dollar blieb mit 1,84 unverändert.
Der Jlrauzösische Franc stellte sich auf 4,84 5/« gegen 4,85Vs.
Der Schweizer Franc wurde mit 41,55 gegen 41,56 notiert.
In Zürich blieb der holländische Gulden mit 240 3/s gegen
den 24 . Dezember unverändert . Auch der französische
Franc und das englische Pfund sowie der Dollar wurden
auf letzter Basis notiert . Im Verlauf ergaben sich kaum
Veränderungen von Belang . Das Pfund lag etwas schwächer.

Dollar = 2,494 (2,494 ) RM

Englisches Pfund = 11,64 (11,64 ) RM

dererseits traten teilweise weitere Steigerungen ein . Far¬
ben wurden weiter mit 151 1/* bewertet , Daimler und Demag
sowie Gesfiirel verloren je Vs, Rheinstahl büßten VeVo em,
und Metallgesellscliaft waren um 8/ < °/o rückgängig . Anderer¬
seits stiegen Hoesch und Deutsche Erdöl je um Vs, Rutgers
um V* und Schubert & Salzer gegen die Notiz vom - 22 . De¬
zember um 2 °/o. Am Schluß zeigte sich Interesse ftir ein¬
zelne Werte , jedoch blieben die Umsätze eng begrenzt.
Verein . Stahlwerke stiegen um Vs, Bekula und Ilse Ge 'nuß-
sclieine je i um V* °/o, während Hoesch um Vs °/o naehgaben.
Farben schlossen zu 151 ?/e . Nachbörslich blieb es still.

Bel den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien lagen
Vereinsliank Hamburg um 1 °/o und Deutsch - Asiatische Bank
um 32 RM höher . Lübecker Commerzbank verloren 1 und
Deutsche Ueherseehank lVs °/c. Von Hypothekenbanken stell¬
ten sich Rhein . Hypotheken und Bayerische Vereinshank
je Vs, ferner Bayerische Hypothekenbank 1 °/o( höher . Ham¬
burger Hypotheken schwächten sich um lVs °/o ah . Am
Markt der Kolonialwerte zogen Doag um 1 %> an . Steuer¬
gutscheine blieben gestrichen bzw . unverändert.

DeV Rentenmarkt lag ruliig . Pfandbriefe konnten siche
behaupten . Liquidationspfandbriefe lagen nicht einheitlich.
Von Kommunalobligationen gaben Preußische Zentral - und
Pfandbriefhank Goldkomm . Emission I um V* °/o auf 98 1/»
nach . Von Schatzanleihen stiegen 26er Berlin Gold V* und
29er Kassel um Vs »/n. Reichs - und Länderanleihen veränder¬
ten sich kaum .' Bei den Industrieobligationen überwogen
Kursabschläge . Harpener büßten Vs, HEW 7/b, Farbenbonds
IVa und Klöcknerwerke lVi °/o ein . Leopoldgrube , Krupp
Treibstoff und 36er AEG stiegen ' andererseits je um Vs % .
Privntdiskont unverändert 2 7/s %>.

Still

■ Frankfurt/Main , 27 . Dezember . An der Abendbörse waren

die Umsätze nur sjehr gering , da die Kundschaft in der
Auftragserteilung Zurückhaltung • bekundete . Die meisten
Papiere kamen daher wenig verändert zur Notiz , wobei der
Kurs nur nominellen Charakter hatte . I . G . Farben stell¬
ten sieb auf 151V4 , Vereinigte Stahlwerke auf lOäva , Man-
nesmann auf 107Vi , Metallgesellscliaft auf 118 1/* und Rhein-
metall -Borsig auf 130V ». An Einheitsmarkt lagen Nieder-
rheinische Leder nach Pause mit 200 um 6 °/o höher . Am
ReVitenmarkt hatten Reichsanleihe Altbesitz zu 127 5/b und
Reichsbahn -Vorzüge zu 124V < kleines Geschäft . Oprozentige
Farben bröckelten auf 117 */ * gegen 118 Vh ab . Im Freiver¬
kehr blieben Kommunalnmscbuldung mit 92,05 unverändert.

Schwach

Newyork , 27 . Dezember . In Wallstreet . War die Kursge¬
staltung nach der mehrtägigen Verkehr &unterbrechung
durch die Weilmachtsfeiertage nicht einheitlich . . Die
Unternehmungslust hielt sich in Anbetracht des bevor¬
stehenden Jahresendes in engen Grenzen . . Anfangs lautete
die Tendenz fester , im Verlauf lösten die eingetretenen
leichten Kurssteigerungen aber Angebot aus , so daß die

Auslandsdevisen
Amsterdam , 27 . 12.
Berlin 73 . 80
London 8 . 58 ;',
Newyork 184 . 00
Paris 4 . 85
Belgien 31 . 01

Paris , 27. 12 . .
London 177 . 15
Newyork 37 . 98
Belgien 639 .62 !;,
Spanien

Zürich ^ 27 . 12.
Paris 11 . 66 '.
London 20 . 66
Newyork 442 . 874
Belgien 74 . 65
Italien 23 . 30
Spanien
Holland 240 . 75
Berlin 177 . 55
Stockholm 106 . 35
Oslo 103 . 85

Kopenhagen , 27 . 12.
London 22 . 40
Newyork 481 . 00
8erlin 192 . 75
Paris 12 . 75
Antwerpen 81 . 00
Zürich 108 . 75
Rom 25 . 55
Amsterdam 261 . 40
Stockholm 115 . 50
Oslo 112 . 70
Heisingfors 9 . 95
Prag 16 . 65
Warschau 91 . 40

Frag , 27. 12.
Amsterdam 15 . 87' ?
Berlin 11 . 70 r
Zürich 659 . 00
Oslo 684 . 00

.Newvork, 27 . 12.

Tägl . Geld 1. 00

Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Hand .-
wechsel

niedr . Satz .62 '.
höchst . Satz 1

Schweiz 41 . 66
Italien .—
Madrid — . —
Oslo 43 . 15
Kopenhagen 38 .35
Stockholm 44 . 20

Italien 199 . 85
Schweiz 856 . 8 ??.;
Kopenhagen 790 . 00'
Holland 20 . 64 1,
Oslo 888 . 00

Kopenhagen 92 . 20
Sofia 5 .40
Prag 15 . 15
Warschau 83 . 65
Budapest 87 . 60
ßelgrad 10 . 00

Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Heisingfors 9 . 11

Oslo , 27 . 12,
London 19 . 90
Berlin 172 . 25
Paris 11 . 45
Newyork 428 . 50
Amsterdam 233 . 25
Zürich 97 . 25
Heisingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 7j>
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 80
Prag 14 . 95
Warschau 82 .00

Kopenhagen 608 . 00
London 136 . 25
Madrid —
Mailand >52 . 30 n
Newyork 29 . 20
Paris 77 . 00

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 66%

Lond . 60  Tg.
B' wechsel 4 . 6562
H' wechsel 4 . 6562
Paris 2 . 63 ’,
Brüssel 16 . 85 ?;
Rom 5 . 264
Madrid —. —
Bern 22 . 584
Amsterdam 54 . 354

Prag 6 . 30
Privatdisk.
Off . Bkdisk.

Via- fc

Tägl . Geld %
1 Monatsg. %

Stockholm 913 . 60
Heisingfors 77 . 25
Prag 130 . 50
Berlin 15 . 24
Warschau 717 . 00

Buen . Aires 101,00
’ ian 120 . 00
Off . Bkdisk.
Privatdisk.

%

Inland
Privatdisk.

—

Ausland 3
£ p . Mt. _
£ p . 3 Mte. —
$ p . Mt. —
$  p . 3 Mte. —

Stockholm, 27 . 12.
London 19 . 43
Berlin 167 . 76
Paris 11 . 05
Brüssel 70 . 75
schw . Plätze 94 . 50
Amsterdam 227 . 00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 70
Washington 417 . 00
Heisingfors 8 . 60
Rom 22 . 10
Prag 14 . 50
Warschau 79 . 25

Stockholm 701 . 00
Poln . Noten 535 . 00
Belgrad 65 . 90 n
Danzig 552 . 25 n
Warschau 552 . 25

Stockholm 24 . 03
Oslo 23 . 45
Kopenhagen 20 . 83
Prag 3 . 434
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 8562
Japan 27 . 20
Buen . Aires 28 . 94
Rio de Jan. k 5 . 95
Berlin 40 . 10

Koluwblscher Peso . 100 USA .-Doilar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175 kohnnbißche Pesos (Kabel des Banen
Alemau Autioqueno , Medellin , vom 24 . Dezember ) .

Konkurse
Berlin : Naclil . BucbhaUer Walther Weckwarth in Berlin-

Zehlendorf . — Nachl . Generalmajor a . D . Karl von Stock-
hausen in Berlin . — Breslau : Kaufm . Heinrich Zöllner in
Fa . S . Zöllner , Spezialhaus für Herrenausstattungen —
Dresden : Kfm . Rudolf Schwickert in Fa . Peter Schwickert,
Metallwarenfabrik . — Düren/Rhld . : Nachl . Fensterputzer
August Kannengießer . — Engen/Baden : Nachl . Gendarme-
riehauptwaohtmeister Marzeil Kläger in Möhringen.
Ilerhom/Dlllkr . : Fa . Karl Großmann , Inh . Frau Karl
Großmann Wwe . — Kochern : Nachl . Pfarrer Johanne«
Mathias Nikolaus Deborre in Bad Bertrich . — Köln : Fa.
Christoph Sclnvedhelm , Kom . Ges . Keramische Fabrik
Köln , Fabrik in Duisdorf bei Bonn . — Nachl . Fabrikant
Christoph Sehwedhelm in Köln . — Leipzig : Fa . Deertz £
Ziller GmbH . — Lötzen : Kaufm . Franz Eschholz in Talken.
— Ober - Ingelheim : Nachl . Landwirt Franz Josef Reitz in
Gau Algesheim , — Oranlenbaum : Kaufm . Arthur Funke
in Vockerode hei Dessau , Kantine auf »dem Baugelände des
Kraftwerks Elbe , jetzt in Magdeburg . — Waldenburg
Scliles . : Frau Else Hartmann göb . Marcus in Weißstein.

Vergleichsverfahren

Essen : Gastwirtin Witwe Wilhelmine Schlicker geb . Zim-
mermaun , früh . Inh . der Gaststätte Schlicker . — Schwelm*
Fa . Strack & Meinks in Liqu . , in Milspe . — Beantragt*
Dinkelsbühl : Schuhmachermeister Wilhelm Sauernheimer*
— Leipzig : Jenny Löwenberg , Inhaberin der Fa . Joseph
Löwenberg . — Schwedt : Baumeister Adolf Braack.

Die Reichsbank vor dem Jahresultimo

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 22 . d . Mts . hat
sich in der dritten Dezembenvoche die gesamte Kapital¬
anlage der Bank weiter erhöht , nachdem in diesem Jahre
diese saisonübliche - Erscheinung schon in der Medio - Woche
mit einem da allerdings erst sehr geringen Anlagezuwachs
eingetreten war . Im ganzen beträgt der Zugang zur Kapi¬
talanlage 111,4 Mill . RM . Der gesamte Aniagestand erreicht
damit 8 259,2 Mill . RM.

Im einzelnen haben Handelswechsel und -Schecks um
134,6 auf 7 358,5 Mill . RM und deckungsfühige Wertpapiere
um 8,7 auf 556,8 Mill . RM zugenommeu , wogegen Lombard-
forderungeu um 11,7 auf 45,9 und Iteichsschatzweclisel um
20,1 und 0,2 RM zuriiokgegangen sind . Der Abbau
der zusätzlichen Kreditspitze vom Novemberultimo , der
sich nach der in der ersten Dezemberwoche ein getretenen
Entlastung mit 2S,4 % gegen 24,9 °/ » in der ersten Dezember-
woche des Vorjahres errechnet hatte , beträgt am Ende der
Weichnachtswoclie noch 16,1 •/ • gegen 39 V# in der ent¬
sprechenden Vorjahrswoehe . Im Vorjahr war die Entwick¬
lung so gelaufen , daß in der zweiten Woche noch ein
Spitzena -bbau um 14,1 */ • erfolgte , wählend die dritte Woche
per Saldo keine Veränderung des Status mehr brachte

Bei Beurteilung der Entwicklung auf den Anlagekonten
müssen allerdings zwei - entlastende Momente berücksich¬
tigt werden , nämlich der Rückgang der sonstigen Aktiva
um rund 66 Mill . RM und anderseits die Zunahme der Giro-
guthaben um 34,7 auf 1 062,0 Milil . RM . Im ganzen spiegelt
naturgemäß der Ausweis ' nioht nur das besondere
Lebhafte Weihnaohtsgeschäft  wider ; gerade
bei einem Vergleich mit dem Vorjahr muß insbesondere
die weitere Intensivierung der wirtschaft¬
lichen Tätigkeit  und die inzwischen erfolgte Er•
Weiterung des deutschen Wirtschaf ts-
raum es  berücksichtigt werden.

An Reiehshanknoten und Rentenbanksehemen sind in der
Berichtswocke zusammen 3,5 und an Scheidemünzen 4,2 Mill.
Reichsmark in den Verkehr abgeflossen . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf  stellt sich am Ende der
Berichtswoche auf 9761 Mill . RM gegen 9753 in der Vor¬
woche , 9007 im Vormonat und 6972 in der Weibnachtswoche
des Vorjahres.

•Die Gold - und Devisenbestände  haben un¬
wesentlich um 0,3 auf rund 76,6 Mil 'l . RM abgenommen . Von
dem Gesamtbetrag entfallen rund 70,8 Mill . Rif und rund
5,9 Mill . RM auf deekungsfähdge Devisen.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er-
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
19 . bis 24 . 12 . für die Aktienkurse auf 102 .96 gegen 102.53
in der Vorwoche , für die 4V2prozentigen Wertpapiere auf
98 .97 gegen 99 .03 , für die öprozentigen Industrie -Obligationen
auf 99 .93 gegen 99 .80 und für die 4prozentigen Gemeinde-
umschuldungsanleike auf 92 .02 gegen 92 .01.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 21 . 12 . wie in der Vorwoche auf
106,4 (1913 gleich 100 ) . Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 107 .3 (minus 0,1 ) , Kolonialwaren 95,0
(unverändert ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94.3
(plus 0,1 fl/o) und industrielle Fertigwaren 125,6 (plus 0.1 •/•) .

Güterwagcnstellung der Reichsbahn . In der Woche vom
4 . bis 10 . 12 . sind bei der Deutschen Reichsbahn 937 132
Güterwagen gestellt worden gegen 938 321 in der Vorwoche
und 928 173 in der entsprechenden Vorjahrswoehe an je
6 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeitstägliche Wa¬
genstellung ' betrug 156 189 bzw . 156 387 bzw . 154 696 . — Die
Giiterwagenstelluiig im Laude Oesterreich stellte sich auf
41 576 (Vorwoche : 43 291 ) . Der arbeitstägliche Durchschnitt
betrug 6929 (7215 ) . Im Sudetengau wurden 27 595 (26 194) bzw.
arbeitstäglich 4599 (4366 ) Güterwagen gestellt.

Durch RE Nr . 163/38 D . St . vom 24 . 12 . werden die ab
1 . 1 . 39 in Kraft tretenden - neuen Bestimmungen über die
Aus - und Einfuhr von Zahlungsmitteln im Grenzverkehr
hekanntgegeben.

Durch RE Nr . 164/38 D . St . vom 24 . 12. wird das Ver¬
fahren bei wiederkehrenden Lohnüberweisungen ausländi¬
scher Arbeiter im Verrechnungswege hekanntgegeben.

Reichsbankdiskont 4 % Weripciiftiei ' lfiisrse « 9er BZ . vom Dezember Lombitrdsatz 5 */,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 27 . 12.

5 Dt . Reichsanl . 27 101 . 30
4 do . do . 34 99 . 60
4 Vj Dt . Reichs -Scfl .35

do . 36 fl . Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 l . Folge

4 1/ * Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Otsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99 . 26
99 . 12
99 . 00
9B. 87

100 . 00
92 . 00

127 . 87
126 . 60
126 . 50

23 . 12.
101 . 30

99 . 60
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
92 . 00

127 . 60
126 . 60
126 . 00

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4 1/ * Oldb .-Br . Stl.
Kredlt -Pfbr . v. 25 99 . 60 99 . 60

4 1/* do. S. 1 u. 3 90 . 50 90 . 60
4 1/* do. S. 2 99 . 50 99 . 50
4 1/* do. S. 4 99 . 50 99 . 50
4V* do. S. 5 99 . 50 99 . 50
4V* do. S. 6 99 . 50 99 . 50
4V» do. S. 7 _
4 1/* do. Kom . S. 1 99 . 00 99 . 00
4V* do. do . S. 2 99 . 00 99 . 00
4 1/* do. do . S. 3 99 . C0 99 . 00

99 . 00
100 . 25 100 . 26

99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4V * Hamb . Hypbk . A 99 . 00
S1/* do . Liquid.

do . Anteilschein
47 * Pr . Ctrfad . 28
57 * do . Llq . 26 A 2
47 * Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 60 98 . 60

Industrie -Obligationen
Deutsche Unol . 26 •
Nordd . Steingut 27 101 . 50 101 . 60

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 62 119 . 62
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb . Hypothekenbank 93 . 62 96 . 60
Schl . -Hol .Bk . I. Husum 91 . 60 91 . 00
Vereinsbank 126 . 60 126 . 00
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00

Eisenbahn -Aktien
Dt . Reichsb . -Vorz . -A. 123 . 87 123 . 76
A-G für Verkehr 119 . 00 119 . C0
Bremer Straßenbahn 95 . 00 96 . 00
Hamburger Hochbahn 95 . 00 94 . 76

Schiffahrts -Aktien

Br . Schleppsch . -Ges.
DL Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg . -SÜdam . D.-G.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann -Linie

96 . 00
77 . 00
64 . 60

118 . 00

124 ‘. 00
68 . 00

116 . 00
76 . 00

96 . 00
78 . 00
66 . 50

117 . 00
109 . 00
124 . 00
68 . CO

115 . 00
76 . 00

i iifnixtrH -- A ktien
Atlas Werke - 6 . 60 96 . 6t
Beiersdorf 280 . 00 280 .00
Bill -Brauerei 130 . 10 13U. 00
Breitenburget Cem . 135 .00 136 . 00
Brem . -Veg . Fisch . -G. 126 .00 126 . 00
Br . Ch . Fabrik Hude J62 . 00 162 . 00
Br . Pap . u . Wellp 131 . 00 131 . 00

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . KUhlhali.

27 . 12.
167 . 00
156 . 00
160 . 00
150 . 00
79 . 25

162 . 00
86 . 00

103 . 00
138 . 60
190 . 00

23 . 12.
167 . 00
166 . 00
160 . 00
154 . OH
80 . 60

152 . 00
86 . 00

103 . CO
139 . 60
187 . 00

147 . 00 147 . 00
124 . 00 124 . 00
124 . 00 122 . 00
126 . 00 124 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs*
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

27 . 12 . 23 . 12.
130 . 00 130 . C0
116 . C0 116 . C0
156 . 00 151 . 00
131 . 50 131 . 25

139 . 00
127 . 50
118 . 00
134 . 00
112 . 00
101 . 00
112 . 00.

78 . 00

128 . 00
118 . 00
136 . 00
116 . 00
101 . 00
112 . 00
78 . 00

90 . 00 91 . 00
140 . 00 140 . 00
25 . 00 25 . 12

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
47 * Hann . Prov . -Ani.

R. 15  99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 * Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr.  S . 5 99 . 50 99 . 50

47 * do . Kom . S . 3 99 . C0 99 . C0

Landesbanken
47 * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 14 99 . 50 99 . 50
47 * Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1924 99 . 60 99 . 50
57 * do . Liqui . Pfbr . 100 . 37 100 . 37
4 do . RM Pfbr . S. 4 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
47 * Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29 —
47 * Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47 * Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
47 * do . do . v. 27
47 * CeJIer rittl.

Goldpf . C.

Stadtscliaften
47 * Preuß . Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . G0 99 . 00

Hyputliekcn banken
47 * Brschw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
Von 1929 99 . 2u 99 . 25

57 * do . Liqul . -Pfbr . 100 . 37 100 . 60
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R. 7 99 . 25 99 . 26

99 . 60 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

98 . 50 98 . 76

Industrie - Anleihen

4 Brauergilde obl.
4 Hackethal Obl.
6 Undener Brauerei

Obl.
3 Mech . Linden Ob)
4 Vorw Zern . Obl.

102 . 60 102 . OC
103 . 50 103 . 5C

102 . 00 102 . CK
90 . C0 90 . 50

102 . 0C 102 . 01

Sach « erte ohne Zinsberechn
4 Hann Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 0t
Brem ritt (Rogg . l
abg . Pt . 92 . 60 92 . 60

4 Cell . ritt . iRoggJ
abg . Pt . 92 . 60 92 . 50

207 . 00 206 . 00
170 . 00 170 . 00
111 . 00 110 . 00
124 . 00 125 . 00
140 . 00 140 . 00

57 * Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 100 . 37 100 . 37

6' / * Lüdernscheid M.
Obl . 103 . 00 103 . 00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WUke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech . Weberei Linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurt Kail
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

260 . 00
121 . 00
174 . 00
142 . 50
103 . 00
135 . 00
126 . 00
136 . 00
185 . 00
120 . 00
152 . 87
108 . 00
169 . 50

260 . 00
121 . 00
174 . 00
142 . 50
103 . 00
135 . 00
126 . 00
136 . 00
185 . 00
120 . 00
162 . 87
107 . 00
168 . 60

110 . 00 110 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb 48 . 00 48 . 00
Ueberlandw . Hann >12 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend r 6 . 0n # 5 .,00

Reichsschuldbuchforde-

rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe <
1. 4. Geld Brie Geld Btle

1939 99 . 62 100 . 37
1940 99 . 62 100 . 37
1941 99 . 25 100 . 00
1942 98 . 62 99 .37 98 .62 99 . 37
1943 98 . 25 99 . 0t
1944 97 . 87 98 . 62 -

1945 — , - 97 . 87 98 . 62
1946 - . - —

1947 97 . 87 98 . 62 -

I94P 97 . 87 98 . 62

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46. I 81.62 | 82.37
3. I 81.62 | 82.371946/48 . ,

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost Schutzgebiets-
anleih e und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 127 . 75 127 . 75
5 Reichsanleihe 27 101 . 37 101 . 30
4 Reichsanleihe 34 99 . 50 99 . 50
57 * int . (Young ) 101 . 87 101 . 90
47 * Pr . St . -Anl . 28 108 . 75 108 . 75
47 * Bayern St . 27 98 . 87 98 . 75
47 * Brschw . St . 28 -
4 Dt . Schutzgebiet 12 . 16 —

47 * DL Reichsp . 34 100 . 12 100 . 10
47 * do . 35 10fr . 10
47 * Dt . Reichsb . 35 99 . 80 99 . 80
47 * do . 36 99 . 00 99 . 00
47 * Pr . Ldr . 1 U. 2 99 . 60 99 . 50

Stadtanleihen
47 * Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 75 98 . 50
Oeffentliche Kreditanstalten
4V » Bin . Pfdbr . -A. 99 . 00 99 . (Jü
Dt . Komm .-Samm . 1 134 . 12 134 . 00
Dt . Komm . -Samm . 2 149 . 75 149 . 62
4V * Hann . Landes¬

kredit v. 26 S . 1 99 . 50 99 . 50
4 1/* do . Pfd . V. 27

Serie 2 — •’*** 99 . 50
4V * Oldb . -Br . Stl.

Krd . Pfbr . S. 2 —
4 1/ * do . S. 7 — —

4 1/ » do . Kom . S . 1 99 . 00 99 . 00
5 1/* do . Liqui. 100 . 25 100 . 00
4V * Pr . Ids . -Pf . R. 4 100 . 00 100 . 00
4 1/ * Ldschftl . zentr.

Goldpfandbr. 99 . 00 99 . 00
4V * Ostpr . Id . G. (8' /i) 98 . 25 98 . 50
Schl . -Holst . Id . G. 24 98 . 50 98 . 50
4 1/ * West . Id . G. (8 ' / . ) —

ü v pothekenbanken
4V * Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
4 l/i Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 99 . 00 99 . 00
4 1/ * Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 99 . 00 99 . 00
4 1/* Meininger

Hypoth . Bank 99 . 00 99 . 00
4V * Pr . Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4V * Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
41/* Pr . Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00 99 . 0t
4V * Rhein . WestfäL

Bdkr . 4 , 6 , 10,12 99 . 00 99 . 0t

Gold 30 _ # -
4 l/s Berl . hvp . IS 99 . 00 99 . 00
4V* Bi. Hyp. K. 6 99 . 00 99 . 00
51/* Bl. Ctrbk. Llqu. 100 . 37 100 . 37
4 1/* Pr. Pfbr.

Komm . 20 98 . 50 ' 98 . 50
41/* Pr. Ctr . -Boü . 24 99 . 00 99 . 0C
4 V* Pr. Ztrst. 19 99 . 00 99 . 00
4 V* Pr. Ztrst. 20 -21 99 . 00 99 . 00
4V* Hann . Pfd 1. 4

von 1929 —,—
4 l/i do. 5 u. Erw. 99 . 50 99 . 50

Kcmmunal -tibligationen
47 * Mein Hvp . Bank

Komm 4 , 16 , 21 98 . 50 98 . 61
47 » Pr . Ctr . Boden

Komm 26/28 98 . 50 98 . 5t
47 * Rh Westf . Bdrk

Komm 26/27 4 -6 98 . 60 98 . 5t

In Mhligationen
5 Thür . ELG . 37 100 . 0U 99 . 12
6 Zuckerkredit 103 . 76 103 . 76

27 . 12 . 23 . 12.

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs *Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Hanüeisges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Lanüesbank
Reichsbank

Industrie

A-G. für Energie
Aisen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

111 . 75 1M . 75

94 . 26 95 . 50

96 . 25
99 . 00

107 . 76
119 . 50
111 . 12
115 . 50
584 . 00

96 . 50
108 . 00
111 . 25

187 !00

96 . 25
98 . 00

107 . 25
119 . 50
111 . 00
115 . 5t
552 . 00

98 . 00
108 . 26
111 . 75
95 . CO

187 . 50

119 . 76 120 . 60

-I - 9ö !60
—160 . 00

141 . 76

Dynamit Nobel
Germania Portiand
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd Steinau»
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westl . Kalb
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

27 . 12 . 23 . 12.
79 . 76 80 . 75

106 . C0
164 . 00 163 . 75
140 . 50
112 . 25 110 . 26

138 . 00
91 . 00 —

118 . 50 118 . 75
166 . 26
123 . 00 124 . 75

113 ! c0
130 . 25 —

123,00
—130 . 00
—129 . 00

—I — 102150

10L25
—92 . 50

134 ^00 134 ! oQ
166 . 00 164 . 26
169 . 00
169 . 26 169 . 60

Kolonialwerte
Dt . Ost -Afrika * 104 . 60 103 . 60
Neu -Guinea —
Otavl Min . u . Eis .- G. 25 . 12 25 . 37
Schantung >08 . 00 —

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kur8

128 . 00
100 . 00

Dt . Am . Ausl . Scheine
einschl . ' /» Ablösunasch.

5 ’A Gelsenk . Werk
47 * Fried . Krupp -RM-Anl —
57 » Mitleid . Stahl —
4v * Ver . Stahl -Obi 95,50

Accumulatoren -Fabrik —
Allg . Elektricitäts -Ges . 116 . 00
Aschtffenburger Zellstoff —

Bayer . Motoren -Werke — . —
i. P. ßembero 134 . 76
Julins Berger Tiefbau — . —
Bl. Kraft u . Licht AG. 108 . 25
Bert . Maschinenbau 123,00
Braunk . u. Brik .{Bublag ) —
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke 106,75

Jharlottenb Wasserwerk 114 . 62
Chem . von Heyden 141 . 00
Continental Gummi 207 . 00

Daimler -Benz 133 . 00
Demag 146 . 60
Deutsch . Atiant . -Telegr.
D. Cont Gas Dessau 107,50
Deutsche Erdöl 122 . 25
Deutsche Unolwerke 152 . 00
Deutsch Teleph . u Kabel
Deutsche Waffen —
Deutscher Eisenhandel — •—
Christian Olerig AG. —
Dortm Union -Brauerei —

Eintracht -Braunkohle 147 . 60
Eisenbahn -Verkehrsm . •—

Efektr . -Lleferungsges . 120 . 76

Schluß Einheitskurs
kurs 27 . 12. 23 . 12.

127 . 75 127 . 76 127 . 75
100 . 00 100 . 00 100 . 00

96 . 50 96 . 50 96 . 76
— • — 99 . 75 99 . 62
95 . 50 95 . 25 96 . 50

_ . _ 208 . 00 206 . 00
115 . 00 114 . 25 114 .37
— 109 . 00 109 . 37

— 144 . 50 145 . 60
133 . 75 133 . 75 135 . 00
— .— 142 . 50 142 . 76

158 . 50 158 . 00 159 . 12
123 . 00 123 . 00 122 . 50

— 182 . 00 181 . 60
— - — 161 . 50

106 . 75 105 . 50 105 . 12

114 . 60 114 . 50 114 . 60
141 . 00 140 . 00
207 . 00 207 . 00

132 . 50 132 . 50 132 . 25
146 . 00 146 . 00 145 . 87

—, — 106 . 00 _ _
107 . 00 107 . 00 joeiöo
122 . 76 122 . 25 122 .C(
152 . 00 154 . 25 154 . 87
— . — — 128 . 01

138 *00 139 ! 00
138 . 50
139,12

- . — 176 . 00 175 . 75
2U1 . 75 * 201 . 26

147 . 60 146 . 00 147 . LO

121 loo 12L00 120 *. 25

Anfangs - Schluß
kurs knrs

Elektr . -Werke Schlesien 113 . 00 113 . 00
Elektr . Licht und Kraft 130 . 25 130 . 25
Engelhardt -Brauerei 84 . 75 84 . 76

l . G. Farbenindustrie
FefdmOhle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe &
Th . Goldschmidt

Co

151 . 26 164 . 37
118 . 75 118 . 75
136 . 00 136 . 00

132 . 60
129 . 76

132 . 00
129 . 00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußscft.

Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Kföckner -Werbe

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannronrenwerke
Mansfeld AG f. Bergbau
Maximilianshütte
Metallaesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstetn A Koppel

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El . u . Gas Llt . B
Schubert A Salzer
Schuckert A Co . Elektr
Sehuitheiß -Patzenhofer
Siemens A Halske
Stöhr a  Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waidhot

Banken
8ank für Brau - Industrie
Reichsbank

v erkehrswerte
AG. für Verkehrsweg.
Allg . Lokalb . u Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambuig -SUdam Dampf
Hansa -Lfnfe
Norddeutscher Lloyd

138 . 26 138 . 26

138 . 00 138 . 00
107 . 75 108 . C0

78 . 50 ' 78 . 60

—131 . 37

99 . 37 99 . 37

135 . 00
113 . 75 113 . 75

—112 . 25
14 . 87 14 . 87

107 . 60 107 . 60

118 ! 7& lisloo

107 . 76 107 . 26

204 . 75 204 . 76
113 . 00 113 . 00
132 . 0U 131 . 12
119 . 37 119 . 60
131 . 00 130 . 75
137 . 25 138 . 00

136 . 00 136 00
142 . 25 142 . 00

—128 !öC

102 ^37 102 !00
188 . 50 188 . 50

105 . 50 105 .37
-

m '. bo t03 *2ö
in . 26 112 . 00

1-25 50 125 . 50

115 . 50 115 . 50
186 . 75 186 . 75

118 . 75 119. C0
132 . 00 132 . 00
124 . 00 >24. 00

65 . 75 65 . 76

69 *. 25 69 ]26

Einbeitskurs
27 . 12, 23. 12.

111. 50 110,00
130 . 26 129.76
84 . 12 84.00

151. 12
f18 .60
136 .37

132 .00
128 . 26

138.25
191. 50
137. 25
108. 00
145. CO

78 .00

160,78
118.50
136.00

131.50
128.25

139.60
190.00

107!75
144.50
78.26

131. 75 131. 00

100 . 00

135. 00 135.00
113. 60 113,76

112. 25 112. 12
14 . 76 16.00

118. 00 118.CO

108. C0 107. 12
134. 76 136.00

mlso

148. 00

106. 12 106.26

202 . 50 2C5.00
111. 50 112.00
131. 12
119 . 76
130 . 25
138. 00

131.76
119.26
131.00
137.87

135.87s 136.00
142 . 00 141.75
122 . 00 121.50
128 .00
171 . 00
102 . 00
188. 76
128 .61
84 . 50

210 .00

132,00

105; (2 105.50
166. 00 166. 00

.171.00
102.25
188. 26
128.00
85.CO

210.00

149 .87
103. 00
flf . CO

103.BT
III . . 2

124.60 124.87

115.00 116. C0
187 .00 186.CO
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